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Der Fürſt ſchloß mit einem Hoch auf die deutſche 
Lehrerſchaft, das jubelnd aufgenommen wurde. Nachdem 
der Jubel ſich gelegt hatte, äußerte der Fürſt, er habe noch 
manches auf dem Herzen, das er gern ausſprechen möchte. 
Aber er ſei zu alt, um noch lange zu ſtehen. Die Ver⸗ 
ſammelten ſtimmten begeiſtert das Lied, Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ an. Nachdem dem Fürſten ein nochmaliges 
donnerndes Hoch ausgebracht war, zog ſich derſelbe in das 
Schloß zurück. Eine Abordnung der Lehrerſchaft begab ſich 
ſpäter ebenfalls in das Schloß. 

Von neuem ſetzte ein Regenſchauer ein, der die Feſttheil⸗ 
nehmer nach dem Bahnhofe zurücktrieb. 


auf das am 1. d. begonnene zweite 
Beſtellu ngen Quartal des „Geſelligen“ für 
1895 werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt 
wird, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung 
die vom 1. April an erſchienenen Nummern des Geſelligen 
durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an 
die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. Die Expedition. 


Stellenvermittelung und Arbeits nachweis. 


Um für die Beurtheilung der gegenwärtigen Arbeits⸗ 
vermittelung, ihrer Mißſtände und der Art ihrer Verbeſſerung 
eine feſte Grundlage zu gewinnen, bedarf es einer möglichſt 
vollſtändigen Ueberſicht der verſchiedenen Arten der be⸗ 
ſtehenden Arbeitsvermittelung und ihrer Mängel, wobei 
zwiſchen den gewerbsmäßigen Geſinde-Vermiethern und 
Stellen⸗Vermittlern, welche den $$ 35 und 38 der Gewerbe⸗ 
Ordnung unterſtehen, und den nicht gewerbsmäßigen Arbeits⸗ 
und Stellen⸗Nachweis⸗Anſtalten zu unterſcheiden iſt. Zu 
dem Ende haben der Miniſter für Handel und 
Gewerbe und der Miniſter des Innern eine 
Aufnahme nach dem Stande vom 31. Dezember 1894 J. aller 
gewerbsmäßigen Geſinde⸗Vermiether und Stellen⸗Vermittler, 
II. aller übrigen Arbeits⸗ und Stellen⸗Nachweis⸗Anſtalten 
augeordnet. 

Das Königliche Statiſtiſche Büreau iſt, wie die Berliner 
Korreſpondenz mittheilt, beauftragt, allen Landräthen und 
allen Bürgermeiſtern der Städte von mehr als 10000 
Einwohnern direkt die nöthigen Tabellen und Zählkarten zu 
überſenden. 

Eine Zählkarte iſt von der Ortspolizeibehörde für jeden 
gewerbsmäßigen Geſinde⸗Vermiether und Etellen- 
Vermittler mit Ausſchluß derjenigen, welche nur für 
Schiffsmannſchaften thätig find, auf Grund der Geſchäfts⸗ 
bücher, welche die Gewerbetreibenden dieſer Art nach der 
Polizei⸗Verordnung vom 18. März 1885 zu führen haben, 
und welche zu dem Zwecke ſorgfältig zu re vidiren find, 
ferner auf Grund direkter Befragung der betreffenden 
Gewerbetreibenden, ſowie auf Grund der bei der Polizei 
befindlichen Strafregiſter auszufüllen. Alle dieſe Zähl⸗ 
karten find bis zum 15. Mai d. Is. von den Ortspolizei⸗ 
behörden auf dem Lande und in den Städten bis zu 10000 
Einwohnern dem Landrath einzureichen. Getrennt von 
dieſen Zählkarten haben die Ortspolizeibehörden dem Land⸗ 
rath gleichfalls bis zum 15. Mai d. Is. anzugeben, wie 
viele der in ihrem Bezirk vorhandenen Geſinde-Vermiether 
und Stellen⸗Vermittler in ſchlechtem Leumund ſtehen. 
Die Geſammtzahl der in ſchlechtem Leumund Stehenden iſt 
vom Landrath, in den Städten über 10000 Einwohner 
vom Bürgemeiſter bezw. Magiſtrat in einer beſonderen 
Tabelle zu vermerken. 

Ein zweites Zählkarten⸗ Formular iſt von der Orts⸗ 
polizeibehörde den von ihr ſorgfältig zu ermittelnden 
Vereinen und ſonſtigen Trägern der nicht gewerbs⸗ 
mäßigen Arbeits- und Stellen⸗Nachweis⸗Anſtalten 
mit dem Erſuchen zu überſenden, dasſelbe auszufüllen und 
ſpäteſtens bis zum 1. Mai d. Is. zurückzuſenden. Auch dieſe 
Zählkarten ſind nach Prüfung ihrer ordnungsmäßigen Aus⸗ 
füllung mit den etwa beigefügten Druckſachen bis zum 15. 
Mai d. Is. von den Polizeibehörden auf dem Lande und 
in den Städten bis zu 10000 Einwohnern dem Land⸗ 
rathe einzureichen. Gleichzeitig haben dieſe Ortspolizei⸗ 
behörden ein Verzeichniß derjenigen nicht gewerbsmäßigen 
Arbeits⸗ und Stellen⸗Nachweis⸗Anſtalten, welche die ihm 
zugeſandten Zählkarten nicht rechtzeitig ausgefüllt zurück⸗ 
gegeben haben, unter möglichſt genauer Bezeichnung der 
Vereine, welche Träger dieſer Anſtalten ſind, dem Land⸗ 
rathe mitzutheilen. 

Die Landräthe haben die Zählkarten beider Art auf 
ihre vollſtändige Ausfüllung zu prüfen, ſoweit erforderlich, 
ihre Ergänzung anzuordnen, danach die erforderlichen Ta⸗ 
bellen aufzuſtellen und das geſammte Material bis zum 
1. Juni d. J. mit ihrem Bericht zur Cache dem Regierungs⸗ 
Präſidenten einzuſenden. Ebenſo haben die Bürgermeiſter 
bezw. Magiſtrate der Städte über 10000 Einwohner zu 
verfahren, nachdem ihrerſeits ein Verzeichniß aufgeftellt iſt. 

Die Regierungspräſidenten haben die geſammten Zähl⸗ 
karten, die zugehörigen Druckſachen und ſe ein Exemplar 
der für den Regierungsbezirk auszufüllenden Tabellen bis 
zum 1. Juli d. J. direkt dem Königlichen Statiſtiſchen 
Bureau in Berlin einzuſenden und bis zu demſelben Zeit⸗ 
punkte an das Miniſterium für Handel und Gewerbe 
und an das Miniſterium des Innern einen Bericht über 
die Ergebniſſe der Erhebung für den ganzen Regierungs⸗ 
bezirk einzuſenden, wie die hervorgetretenen Mängel und 
die zu ihrer Beſeitigung dienlichen Maßregeln zu er⸗ 
örtern ſind. 

Gegen diejenigen Geſindevermiether und Stellenver⸗ 
mittler, welche Stellungſuchende beherbergen und beköſtigen, 
wird öfters der Vorwurf erhoben, daß ſie für Herberge 
und Koſt übertriebene Preiſe nehmen, und daß insbeſondere 
weibliche Dienſtboten und Arbeiterinnen in ſolchen Her⸗ 
bergen und Koſthäuſern zur Unſittlichkeit verleitet werden. 
Gegen manche Stellenvermittler richtet ſich ferner der Vor⸗ 


Preußiſche Lehrer beim Fürſten Bismarck. 
* Friedrichsruh, 8. April. 
In zwei Extrazügen trafen heute Mittag 1 Uhr etwa 
400 Lehrer höherer Lehranſtalten Preußens hier ein. Schon 
vorher waren über Hamburg viele Lehrer mit ihren Damen 
angekommen, ſo daß etwa 700 Perſonen verſammelt waren. 


Wegen des ſchlechten Wetters war die große Empfangs⸗ 
halle für die Begrüßung von dem Fürſten in Ausſicht ge⸗ 
nommen und ſchnell ein Podium für den Fürſten errichtet 
worden. Das Wetter klärte ſich aber auf und als die 
Halle bis auf den letzten Platz gedrängt voll Menſchen 
war, traf die Botſchaft ein, der Fürſt erwarte ſeine Gäſte 
im Parke vor dem Balkon. 

Unter den Kläugen eines Muſikkorps traf der Zug gegen 
1½ Uhr vor dem Balkon ein. Fürſt Bismarck erſchien auf 
dem Balkon in einem langen, ſchwarzen, am Halſe ge⸗ 
ſchloſſenen Mantel und trug einen ſchwarzen Schlapphut. 
Nachdem die ſtürmiſche Begrüßung vorüber war, forderte 
der Fürſt die Auweſenden auf, die Hüte aufzuſetzen. Hier⸗ 
auf überreichte Profeſſor Jäger⸗Köln nach einer erheben⸗ 
den Auſprache eine Adreſſe und eine prachtvolle, künſtleriſch 
ausgeführte Votiv⸗Tafel. Die Mitte derſelben nimmt eine 
in Email ausgeführte Germania ein. Das Mittelbild 
umſchließt ein reich eiſelirter ſilberner Rahmen in ſchwerer 
Vergoldung. In dem oberen Theil iſt eine Gemme — das 
Portrait * Wilhelms 1. — eingelaſſen. Am unteren 
Theil iſt folgende Widmung angebracht: „Dem Fürſten 
Bismarck in tiefſter Verehrung und Dankbarkeit die Lehrer 
der höheren Schulen Preußens.“ 

Unter der Widmung iſt das Wappen des Fürſten, von 
einem Lorbeerkranz umgeben, angebracht. Die Adreſſe iſt 
von zwölf Profeſſoren und Direktoren aus verſchiedenen 
preußiſchen Provinzen unterzeichnet. 

Nachdem die Adreſſe überreicht war, trat der Fürſt an 
die Brilſtung des Balkons und forderte die Anweſenden 
nochmals auf, ſich zu bedecken, denn er wiſſe aus Erfahrung, 
was es bedeute, bei ſo kühler und feuchter Witterung bar⸗ 
haupt zu ſein. Hierauf hielt der Fürſt eine Anſprache, 
in welcher er ungefähr Folgendes ſagte: 

Die Ehre, die Vertreter der preußiſchen Lehrerſchaft 
hier vor ſich zu ſehen, bilde ein weiteres Glied in der 
Reihe der Auszeichnungen, die ihm zu Theil geworden. 
Er beziehe dieſe Auszeichnungen aber nicht nur auf ſich, 
ſondern auch auf ſeine Mitarbeiter, mit denen er gewiſſer⸗ 
maßen in einem Tantième⸗Verhältniß ſtehe. Er habe nichts 
weiter, als ſeine Schuldigkeit im Dienſte gethan, aber 
Gottes Segen habe es gedeihen laſſen zu dem, was man 
als Erfolg bezeichne. In der ihm überreichten Adreſſe ſei 
die Rede von Dank, den auch die Lehrerſchaft ihm ſchulde, 
dieſes Gefühl der Dankbarkeit ſei ein gegenſeitiges, denn 
ohne die Vorarbeiten der Lehrer durch Heranbildung einer 
tüchtigen Jugend ſei Nichts zu erreichen. Durch die Lehrer 
werde in die Herzen der Jugend der Keim gelegt zur 
Vaterlandsliebe und zu ſpäterem Verſtändniß der politiſchen 
Situation. 

Auch des Eiufluſſes der jetzigen Frauen auf die natio⸗ 
nale Entwickelung gedachte der Fürſt und bezeichnete ihn 
als einen bedeutenden Fortſchritt. Vor 50 Jahren habe 
keine Frau daran gedacht, in dieſem Sinne zu wirken, jetzt 
aber pflege auch die Mutter bei ihren Kindern ſchon in 
jungen Jahren den nationalen Gedanken. 

Die Hauptzierde des deutſchen Volkes ſei von jeher die 
Liebe zur Wahrheit geweſen. (Bravo.) Dieſe Liebe ſei es 
auch, die die Lehrer ihren Schülern gegenüber pflegen. Er 
habe, als er in Verſailles im Quartier lag, einmal die 
Schulhefte der Kinder ſeiner Quartierwirthe durchgeſehen 
und ſei ganz erſtaunt geweſen über die ungeheuer hetzeriſche 
Lüge, welche, wie aus dieſen Heften erſichtlich, in dem fran⸗ 
zöſiſchen Schulweſen kultivirt wurde und durch die jener 
Hochmuth von vornherein in die Jugend gepflanzt wurde, 
der, wie das Sprüchwort ſage, vor den Fall komme. 

Der Fürſt wies noch auf die mancherlei Erfolge hin, 
die nur durch die aufreibende Thätigkeit der Lehrer der höheren 
Lehranſtalten erzielt werden konnten. Er gedachte auch der 
Fe pekuniären Lage, in der ſich mancher Jugend⸗ 

ildner zur Zeit befinde, und dera die Hoffnung aus, daß 
auch hierin eine günſtige Aenderung eintreten werde. Er 
1705 am Ende Je, se Tage und ſehe mit Ruhe die Sonne, 
ie ihm untergehe, ſcheiden. Sie zeige ihm aber ein ſchönes 
Abendroth. Er als Landmann betrachte das Abendroth 
als Vorläufer eines ſchönen Tages, und jo hoffe er, daß 
auch das Abendroth, das er an ſeinem Lebensabend ſchaue, 
auf gute Tage für die Lehrer und die heranwachſende Jugend 
hindeuten möchte. 


e 
wurf, daß ſie die in Arbeit Befindlichen durch Vorſpiegelung 
beſſerer Stellen zum Stellenwechſel unter Vertrags⸗ 
bruch gegenüber dem bisherigen Arbeitgeber oder der 
Dienſtherrſchaft verleiten. Solche Klagen richten ſich 
namentlich gegen Unternehmer und Agenten, welche la nd» 
wirthſchaftliche Arbeiter aus den öſtlichen 
Provinzen für den Rübenbau oder für Beſchäftigung 


in der Induſtrie, im Bergban oder bei Bauten in den 
mittleren und weſtlichen Provinzen anwerben. 


Sowohl die von Arbeiter- als von Arbeitgebervereinen 
errichteten Arbeitsnachweiſe unterliegen der Gefahr, daß ſie 
einſeitig zu Parteizwecken in den wirthſchaftlichen Kämpfen 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ausgenutzt werden 
und deshalb bei der gegneriſchen Partei kein Vertrauen 
genießen. Viele gewerkſchaftliche Arbeitsnachweiſe der 
Sozialdemokraten werden von dieſen zur Anwerbung von 
Parteigenoſſen benutzt. Die Arbeitsnachweiſe mancher 
Arbeitgeberverbände genießen bei den ſozialdemokratiſchen 
Arbeitern kein Vertrauen, weil ſie durch Einführung 
ſchwarzer Liſten für Agitatoren und Anhänger der Sozial⸗ 
demokratie dieſe von der Beſchäftigung ausſchließen. 

Gemeinſame Arbeitsnachweiſe von Vereinen von Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern deſſelben Berufs, welche ſich über 
deren Errichtung und Unterhaltung verſtändigt haben, 
werden nur vereinzelt vorkommen. Dazu gehört beiſpiels⸗ 
weiſe der nach Beendigung des Bier⸗Boykotts in Berlin 
neuerdings errichtete Arbeitsnachweis für Brauereiarbeiter. 


Die direkt von Gemeinden oder Kreiſen, von Armenver⸗ 
waltungen oder Polizeibehörden der Gemeinden eingerichteten 
Arbeitsnachweiſe ſind erſt vereinzelt in den letzten Jahren 
entſtanden. Soweit dieſe kommunalen Arbeitsnachweiſe 
nicht rein polizeilicher Natur, ſondern beſonders organiſirt 
ſind, ſind die ihre Einrichtung und Thätigkeit betreffenden 
Druckſachen in einem Exemplar dem Königlichen Statiſti⸗ 
ſchen Büreau und in zwei Exemplaren dem Miniſterium 
für Handel und Gewerbe und dem Miniſterium des Innern 
einzuſenden. 

Eine Lücke in den beſtehenden Einrichtungen, die ſchon 
jetzt deutlich erkennbar iſt und den Anlaß gab, in dem 
Erlaſſe vom 31. Juli v. Is. zunächſt die Einrichtung 
ſtädtiſcher Arbeitsämter zu empfehlen, iſt der Mangel 
einer organiſchen Verbindung zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Arten des Arbeitsnachweiſes. Ohne 
eine Unterdrückung der gewerbsmäßigen Stellen⸗Vermitte⸗ 
lung oder eine Bevorzugung oder Monopoliſirung ſtädti⸗ 
ſcher Arbeits⸗Nachweiſe in Ausſicht zu nehmen, wird doch 
eine Verbindung zwiſchen dem ſtädtiſchen Arbeitsnach⸗ 
weiſe und den in derſelben Stadt beſtehenden gewerbs⸗ 
mäßigen und übrigen Arbeitsnachweiſen angeſtrebt werden 
können. Eine ſolche Verbindung iſt aus ähnlichen Gründen 
erwünſcht, wie eine Fühlung zwiſchen der öffentlichen und 
freiwilligen Armenpflege, auf daß jede von der Thätigkeit 
der andern Kenntuiß erhält. Eine weitere Aufgabe würde 
ſodann die Herſtellung einer Verbindung zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen ſtädtiſchen und ſonſtigen größeren Arbeits⸗Nach⸗ 
weiſen eines Bezirks oder einer Provinz ſein. 


Berlin, 9. April. 


— Dem Generaladjutanten und kommandirenden Ge⸗ 
neral des 9. Armeekorps, Grafen Walderſee, welcher 
am Montag ſeinen Geburtstag feierte, hat der Kaiſer 
durch einen beſonderen Abgeſandten, welcher auch noch ein 
ſehr werthvolles Geburtstagsgeſchenk mitgenommen hat, 
ſeine Glückwünſche überſandt. 

— Für die Unterbringung der fremdländiſchen Ge⸗ 
ſchwader bei der Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals iſt be⸗ 
reits Fürſorge getroffen worden. Es wird jetzt ſchon eine 
lange Reihe von verankerten Bojen gelegt, an denen die 
einlaufenden fremden Kriegsfahrzeuge „feſtmachen“ werden. 
Die Liegeſtellen der geſammten Flotten im Kieler Hafen werden 
zwei Reihen umfaſſen, da einerſeits eine Kiellinie trotz der 
Länge des Kieler Hafens von gegen 10 km nicht ausreichen 
würde und man auf der andern Seite den am entfernteſten 
von der Stadt ankernden Schiffen die Verbindung nach dem 
Innenhafen erleichtern will. Auf dieſe Weiſe wird zwiſchen 
den beiden Doppelreihen der Geſchwader ein natürliches, 
geſchütztes Fahrwaſſer geſchaffen werden, das den Boots⸗ 
verkehr der Schiffe unter einander und von den Schiffen 
zum Lande möglichſt erleichtern wird. Auch der Frage der 
Verproviantirung der Beſuchsſchiffe, ſoweit ſie ſich auf die 
Bekohlung und die Uebernahme von Friſchwaſſer bezieht, 
iſt man bereits nach Möglichkeit nahe getreten. Die heimiſchen 
Kriegsfahrzeuge werden angewieſen werden, nach dieſer Rich⸗ 
tung hin ihre Bedürfniſſe bis zu einem beſtimmten Tage 
zu befriedigen, ſo daß während der eigentlichen Feſttage jeder 
Wunſch der fremden Schiffe nach dieſer Richtung hin in 
erſter Linie Berückſichtigung finden wird. Der ganze Verkehr 
im Kieler Hafen während der Feſttage in Kiel wird von 
einer großen Zahl von Wacht⸗ und Polizeibooten ausgeführt 
werden, zu welchen auch Torpedo⸗„S“⸗Boote herangezogen 
werden ſollen. Dieſen wird es auch zufallen, das geſammte 
Fahrwaſſer frei zu halten und den Verkehr der Privat⸗ 
dampfer und Boote zu regeln. 

„Die Parade, die in Rendsburg zur Eröffnung der 
Feierlichkeiten ſtattfinden ſollte, iſt abbeſtellt worden, 
weil die Zeit für eine Truppenſchau fehlt, wenn das Pro⸗ 
gramm nicht noch auf einen weiteren Tag ausgedehnt werden 
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Kadettenpfarrer Brück die Einſegnung. 


und ſonſtigen vaterländiſchen Feſten, ſowie bei der eigenen 


16 auf 10 ermäßigt, für rohen Kaffee in einfachen Um⸗ 


arbeiterkartell in Dresden aus. Es handelt ſich um geſetzgebe⸗ 
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oll. Die in Angriff genommenen Vorarbeiten, beſonders 
zur Schaffung eines Paradeplatzes, ſind bereits eingeſtellt. 
Auch das Feſt, welches die Provinz Schleswig⸗ 
olſtein nachgeſucht hatte, dem Kaiſer geben zu dürfen, 
iſt, wie kurz zuvor ein gleiches Geſuch der Stadt Kiel, 
dankend abgelehnt worden, weil es während der Feier 
an Zeit fehle, derartige feſtliche Veranſtaltungen noch ein 
zuſchieben. 5. 
Nach einer Ordre der öſterreichiſchen 5 
zu Pola übernimmt Erzherzog Karl Stephan am 
13. Mai das Kommando einer Kreuzerdiviſion, die aus 
den an „Maria Thereſia“, „Eliſabeth“ und „Franz 
Joſef“ beſteht, um mit derſelben der Eröffnung des Nord⸗ 
Oſtſeekanals beizuwohnen. 


— Während ſeines letzten Aufenthalts in Kiel ließ derKaiſer 
ſich vier junge Helgoländer vorſtellen, welche die Abſicht 
ger als Freiwillige in die Marine einzutreten. Bes 
anntlich ſind alle Helgoländer, die bei dem Erwerbe der Inſel 
durch das Deutſche Reich lebten, vom Militär- und Marinedienſt 
befreit. Dieſe vier ſind nun die erſten, die freiwillig ſich der 
Erfüllung einer Militärpflicht unterziehen. Sie ſollen in den 
nächſten Tagen dem Schiffsjungenſchulſchiff zugetheilt werden. 
Vorläufig ſind ſie nach Friedrichsort gebracht worden. Auf der 
Reiſe von Helgoland waren ſie von einem Obermaat der dortigen 
Garniſon begleitet, der ſie auch auf die „Hohenzollern“, auf 
der die Vorſtellung ſtattfand, begleitete. 

— Wie das in Rom erſcheinende „Giornale“ wiſſen will, 
hat ſich der Kronprinz von Italien mit der Prinzeſſin 
Alexandra Louiſe von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha verlobt. 
Die Prinzeſſin iſt die Tochter des Herzogs Alfred von Koburg 
und ſteht im 17. Lebensjahr. 

— 74 Kadetten der Hauptkadette nanſtalt zu Lichter⸗ 
felde ſind am Palmſonntag eingeſegnet worden. Der Ein⸗ 
— wohnten die vier älteſten kaiſerlichen Prinzen, 

owie noch im beſonderen Auftrage des Kaiſers Prinz Friedrich 
Leopold bei. Die Kadetten hatten zu beiden Seiten des Altars 
vor einer Dekoration von Blattgewächſen Platz genommen. Viele 
Angehörige waren zugegen, unter dieſen auch Herr Generalmajor 
v. Heydebreck aus Danzig. Nach dem einleitenden Vortrag 
der Motette „Wir treten zum Beten“ (Niederländiſches Volks⸗ 
lied) und eines Chorals vollzog der Hauptgeiſtliche der Anſtalt 


dem Weichſelbett ewühlt und mit dem Strom fort 
gefübet. n Theil dieſer Sandmaſſen hat 1 gegen die 

zweigung in der Einfahrt zu dem bisherigen F nut 
abgelagert, jo daß für tiefer gehende Fahrzeuge nur no 
ein ſchmales Fahrwaſſer zwiſchen den abgelagerten Sand⸗ 
maſſen und dem Eintritt zum neuen Durchſtich bleibt. Da 
das Fahrwaſſer für ſtromab kommende Fahrzeuge gefahrvoll 
iſt, wurden von einer Danziger Firma Schleppdampfer 
engagirt, um ein möglichſt gefahrloſes Paſſiren dieſer ver 
engten Stelle zu ermöglichen. 

Nach telegraphiſcher Meldung des Küſtenbezirksamts zu 
Neufahrwaſſer iſt die Schifffahrtsverbind ung zwiſchen 
Danzig und Königsberg noch nicht ohne Eisbrecherhilſe 
möglich. Dagegen iſt die Fahrt nach Elbing durch den 
Kanal eröffnet. Das Elbinger Haff iſt eisfrei. 


— Die Arbeiten am Eiſenbahn damm an der Fordoner 
Brücke ſind nun ſo weit gediehen, daß die Verkehrsſtörung 
beſeitigt iſt. 

— Vom Staatskommiſſar für die Geſundheitspflege im 
Stromgebiet der Weichſel, Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler, erhielten wir ein Exemplar der im Kaiſerlichen 
Geſundheitsamte bearbeiteten Ueberſicht über den Verlauf 
der Cholera im Deutſchen Reiche während des Jahres 
1894. Wir haben bereits vor einiger Zeit aus Anlaß der 
Konferenz in Danzig, ſowie nach dem im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlichten Bericht, Angaben gemacht und beſchränken 
uns daher heut auf folgende Mittheilungen: 

Ju der ganzen Provinz Weſtpreußen ſind im Berichtsjahr 
(1894 nur 131 Perſonen, d. i. 0,9 von je 10 000 Einwohnern, an 
der Cholera geſtorben; nur in den Orten Tolkemit im Landkreis 
Elbing, wo 44, und Tiegenhof im Kreiſe Marienburg, wo 11 
Todesfälle vorkamen, vermochte die Krankheit in Folge ungünſtiger 
örtlicher Verhältniſſe ſich vorübergehend einzuniſten. Die 76 
ſonſt feſtgeſtellten Sterbefälle ereigneten ſich theils auf Waſſer⸗ 
fahrzeugen, theils in 31 Landorten. In Tolkemit erreichte die 
Seuche Ende November, in den übrigen Theilen der Provinz 
bereits Ende Oktober ihren Abſchluß. 

Auf den mit der Weichſel in Verbindung ſtehenden 
Waſſerſtraßen wurde die Cholera auch nach anderen Provinzen 
verſchleppt. Seit Ende Juli erſchien fie am Laufe der Netz e 
und Warthe. Ein ſtärkerer Ausbruch erfolgte nur in Natel 
an der Netze, wo 31 Perſonen an der Cholera ſtarben. Auch in 
Oſtpreußen erfolgten Eholerafälle. ſeit Anfang Auguſt bis 
in den Dezember hinein in zerſtreuten Orten, hauptſächlich an 
den Waſſerſtraßen, welche die Stromgebiete der Weichſel, des 
Pregel und der Memel verbinden, wie insbeſondere auch am 
Pregelſtrom ſelbſt; ein heftiges Auftreten der Seuche wurde 
indeſſen nur in dem Orte Grieslienen, Kreis Allenſtein, und in 
dem der ruſſiſchen Grenze benachbarten Dorfe Niedezwedezen im 
Kreiſe Johannisburg beobachtet. Nach erſterem Ort war der 
Anſteckungsſtoff durch auf dem Landwege aus Königsberg i. Pr. 
angelangte Flößer verſchleppt worden, die Entſtehung des Aus⸗ 
bruchs in Niedezwedezen wurde nicht aufgeklärt, da die erſten 
Erkrankungsfälle nicht als Cholera erkannt worden waren. In 
Grieslienen ſtarben 7, in Niedezwedezen 21, in der ganzen übrigen 
Provinz Oſtpreußen 41 Perſonen an der Cholera. 

— Der preußiſche Landwirthſchaft sminiſter Frhr. 
von Hammerſtein⸗Loxten beabſichtigt nach Schluß der 
Landtags⸗ und Reichstagsverhandlungen, alſo wohl unge⸗ 
fähr im Juli, die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern, Poſen und Schleſien zu bereiſen, um den 
ihm noch unbekannten Oſten des preußiſchen Staates kennen 
zu lernen. 

— Zur Bewältigung des Feſtverkehrs wird von Graudenz 
am 10. und 11. d. Mts. je ein Vorzug von Zug 1090, ab Graudenz 
7 Uhr Abends, nach Richtung Konitz und Danzig über Laskowitz 
abgelaſſen. Dem reiſenden Publikum wird die Benutzung dieſer 
Züge, da Ueberfüllung bei den fahrplaumäßigen Zügen zu er⸗ 
wakten iſt, empfohlen. 

— [Stadttheater] Mit Dellinger's melodieureicher 
Operette „Don Ceſar“ wurde am Montag die Opernſaiſon ge⸗ 
ſchloſſen. Die Abſchiedsvorſtellung war gleichzeitig das Benefiz 
für Herrn Rich ard Lenz, der, wie im vorigen Jahre, die Titel⸗ 
parthie mit großem Beifall ſang und ſpielte, und diesmal als 
Benefiziant viele und prächtige Blumenſpenden erhielt. Herr 
Haas ſpielte den Onufrio mit großer Komik und hatte mit 
ſeiner Gattin Uracca, welche Frau v. Cederſtolpe leider nicht 
häßlich genug darſtellte, die Lacher auf ſeiner Seite. Recht brav 
war Fräulein Asmuth als Maritana, auch ſie wurde durch 
einen duftenden Strauß erfreut. Für das erkrankte Fräulein 
Koch fang Fräulein Arno die Parthie des Pueblo und 
bereitete dem Publikum eine große Ueberraſchung. Die Dame, 
welche bisher mit Ausnahme einiger ganz kleiner Parthien be⸗ 
ſcheiden, aber, wie man ſtets bemerken konnte, gewiſſenhaft im 
Chor mitgewirkt hat, entpuppte ſich plötzlich als eine ganz 
treffliche Soliſtin und Darſtellerin, die die ſchwere Parthie des 
Pueblo ganz reizend ſang und ſpielte. Das „Giebt's Sturm, 
giebt's Sonneuſchein“ mußte fie ſogar auf „ſtürmiſches“ Ver⸗ 
langen da capo fingen. 

Zum Schluß verabſchiedete ſich Herr Direktor Gottſcheid 
in einem launigen, ſelbſtverfaßten Epilog, in welchem er 
verſprach, im fernen Donaulande (Herr G. geht erſt nach Nürnberg 
und für nächſten Winter nach Regensburg) ſtets gern an 
Graudenz zurückdenken zu wollen, und in dem er die beſten 
Wünſche für das Gedeihen der Kunſt und deren Tempel in 
Graudenz ausſprach. 


* — [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: 
zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei der Ober⸗Poſtdirektion in Königs⸗ 
berg der Ober-Poſtaſſiſtent Ullrich, zu Poſtaſſiſtenten: die 
Poſtverwalter Sochacki in Tiegenhof, Kapitzki in Marienburg. 
Verſetzt ſind: die Poſtſekretäre Gutzeit von Wehlau nach 
Königsberg, Sperling von Stargard i. P. nach Stuhm, der 
Ober Telegraphen⸗Aſſiſtent Heidenreich von Kreuz nach Konitz, 
die Poſtaſſiſtenten Gehrt von Elbing nach Podgorz, Kopp 
von Pr. Eylau nach Wehlau, Kloſe von Bromberg nach Tuchel, 
Kock von Danzig nach Neufahrwaſſer, Maſuhr von Neufahr⸗ 
waſſer nach Danzig, Schultz von Königsberg nach Thorn, 
Scholz von Dramburg nach Stolp. Angeſtellt ſind die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Brus ki aus Berlin in Bütow, Burmeiſter aus 
Köslin in Stolp, Mach in Bromberg. 

— Dem Steuer⸗Einnehmer erſter Klaſſe a. D. Thieme zu 
Schubin iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

2. Danzig, 9. April. Der neue Fahrplan des Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirks Danzig tritt am 1. Mai in Kraft. — Der 
Unternehmer Deppermann begann heute mit der Sprengung 
der alten Mauerreſte bei Baſtion „Heilige Leichnam“ auf dem 
Entfeſtigungsterrain. — Herr Oberpräſident v. Goß ler reiſte 
heute nach Pelplin zur Einführung der neuernannten Domherren. 

Wie berichtet, war kürzlich eine Deputation des Aus⸗ 
ſchuſſes für den Langfuhrer Kirchenbau, beſtehend aus 
den Herren Konſiſtorialrath Wevers, Direktor Kupferſchmidt und 
Rentier Gaebel, nach Berlin gereiſt, um der Kaiſerin 
Auguſte Victoria den Dauk für die Uebernahme des 
Protektorates abzuſtatten. Wie nachträglich bekannt wird, ſind 
die Herren von der Kaiſerin in ganz außerordentlich liebens⸗ 
würdiger Weiſe empfangen worden. Die Kaiſerin erkundigte 
ſich eingehend nach den vorhandenen Mitteln und äußerte, als 
einer der Herren erwiderte, daß ja allerdings ſchon ein hübſcher 
Fonds vorhanden ſei, der aber lange noch nicht ausreiche, daß 
ſich hoffentlich hierzu die Hand der groben Danziger Handels⸗ 
herren bereitwilligſt öffnen werde. Auch nach den bisherigen 
kirchlichen Verhältniſſen in Langfuhr erkundigte ſich die Kaiſerin 


Tale nur die Worte „unter W der örtlichen und 
onfeſſionellen Verhältniſſe“ ſind durch die Novelle eingefügt. 
Von den Landesregierungen haben von dieſer Ermächtigung 17 
Gebrauch gemacht und zwar in Sachſen, Württemberg, Baden, 
Oldenburg, Sachen⸗Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Coburg 
und Gotha, die beiden Schwarzburg, Reuß ä. L, Schaumburg⸗ 
Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen und Elſaß⸗Lothringen. In den 
übrigen Bundesſtaaten bleibt es bis auf Weiteres bei dem bisher 
geltenden Rechte. Ueberall im Reiche gelten als Feſttage 
das Weihnachts», Oſtern⸗ und Pfingſtfeſt und zwar je zwei Tage, 
nur in Reuß ä. L. drei Tage, außerdem der Neujahrs- und der 
Himmelfahrtstag. In Preußen gilt als Feſttag allgemein 
außerdem noch der Bußtag und in den vorwiegend evangeliſchen 
Landestheilen der Charfreitag. In Bayern wird die Frage 
örtlich geregelt. In Sachſen ſind außer den Bußtagen und Char⸗ 
freitag, Reformationsfeſt und Feſt der Erſcheinung Chriſti 
(6. Januar) in den Ortſchaften mit überwiegend katholiſcher Be⸗ 
völkerung in der Kreishauptmannſchaft Bautzen das Feſt Mariä 
Verkündigung (25. März), das Fronleichnamsfeſt, das Feſt Peter 
und Paul (19. Juni), das Feſt Mariä Himmelfahrt (15. Auguſt), 
das Feſt Mariä Geburt (18. September), das Feſt Allerheiligen 
(1. Nov.) und das Feſt Mariä Empfängniß (8. Dez.) als Feſt⸗ 
tage beſtimmt, in Württemberg das Erſcheinungsfeſt und 
der Charfreitag, bei den Katholiken außerdem Fronleichnam und 
Mariä Himmelfahrt. Wenn für die verſchiedenen Konfeſſionen 
in den einzelnen Staaten verſchiedene Feſttage feſtgeſetzt ſind, ſo 
iſt damit nicht etwa geſagt, daß für die evangeliſchen Arbeiter 
an dieſen und für die katholiſchen an jenen die Beſtimmungen 
über die Ruhe in der Gewerbeordnung Platz zu greifen haben, 
ſondern innerhalb der Bezirke, für welche die betreffenden 
Beſtimmungen der Landesregierungen ergangen 
ſind, gelten die Feſttage, ſei es daß ſie als ſolche mit Rückſicht 
auf die evangeliſche oder auf die katholiſche Konfeſſion ergangen 
ſind, für ſämmtliche Arbeiter. Die Feſttage gelten ohne 
Rückſicht auf die Konfeſſion der Arbeiter für die Bezirke, für 
welche ſie angeordnet ſind. 

Rußland. Graf Schuwalow ſcheint, wie dem „Ge⸗ 
ſelligen“ aus Warſchau geſchrieben wird, die veralteten 
Beſtimmungen, welche ſich gegen die Polen richten, bes 
ſeitigen zu wollen. So hat er veranlaßt, daß die Anord⸗ 
nung aufgehoben worden iſt, wonach die Güter derjenigen 
Polen, welche ſich an dem letzten Aufſtande betheiligt 
haben, zwangsweiſe verkauft werden ſollten. 

Für die nächſtjährige Allgemeine Ruſſiſche Aus⸗ 
ſtellung, welche in Niſhnuy Nowgorod ſtattfindet, haben 
ſich bis jetzt 4613 Ausſteller angemeldet. Beſonders 
großartig und vielſeitig wird die Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthe und Maſchinen. In dieſer Gruppe 
werden unter Anderem auch der Kaukaſus, Sibirien, Central⸗ 
aſien, Finnland und Polen vertreten ſein. 


Serbien. Die neulich ſchon erwähnten Unregelmäßig⸗ 
keiten bei den Wahlen werden von der Regierung mit 
heißem Bemühen in Abrede geſtellt. Es wird behauptet, 
die Wahlbewegung verlaufe ganz ruhig. Im Widerſpruch 
damit ſtehen Nachrichten aus Smojenatz, Beloſawtzi, 
Kiſilſewo und Dobritſch, wo ſeit mehreren Tagen förmliche 
Kämpfe zwiſchen der Gendarmerie und der Bevölkerung 
herrſchen. Die Truppen ſind in Eilmärſchen unterwegs. 
Mehrere Gemeinden ſind von Militär eingeſchloſſen. Als 
Urſache wird das verſuchte willkürliche Vorgehen bei den 
Wahlmännerwahlen angeſehen. 

Bulgarien. Wie das Regierungsblatt „Progres“ 
meldet, hat die parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion 
beſchloſſen, den ehemaligen Miniſterpräſidenten Stambulow 
vor Gericht ſtellen zu laſſen. 

China⸗Japaun⸗Korea. Die japaniſche Regierung hat 
China folgende Friedens bedingungen geſtellt: Kriegs⸗ 
entſchädigung und Anerkennung der Unabhängigkeit 
Koreas, ferner Abtretung der Inſel Formoſa und von 
Lias⸗Toung, unbeſchränkte Zulaſſung der Einfuhr von 
Maſchinen und des Fabrikenbaues und Betriebes. Außer⸗ 
dem ſoll der Fluß Pangtſekiang den Schiffen aller Nationen 
bis nach Kiang = Pon geöffnet ſein. Außer den ſchon be⸗ 
ſtehenden Vertragshäfen ſind die Städte Changhingfoo, 
Soochoofoo und Hang chufoo dem internationalen 
Handel zu öffnen. Die Japaner betonen, daß ſie keinerlei 
handelspolitiſche Vortheile für ſich in Anſpruch nehmen 
wollen, die andere mit China durch Handelsverträge ver⸗ 
bundene Mächte nicht genießen, find jedoch entſchloſſen, 
bei der chineſiſchen Regierung die zur Eröffnung des Handels 
dienenden Bedingungen durchzuſetzen, da fie die Ueberzeugung 
hätten, daß deren Erfüllung für China ſelbſt Friede, Fort⸗ 
ſchritt und Wohlſtand zur Folge haben werde. Die von 
Japan verlangte Eröffnung chineſiſcher Gebietstheile für 
„ Handel umfaßt 1000 engliſche Quadrat- 
meilen. 


— Der „Haftpflicht⸗Schutz⸗Verband Deutſcher 
Induſtrieller“ hat am letzten Montag unter dem Vorſitz 
des Reichstagsabgeordneten Möller eine Sitzung abge⸗ 
halten. Um den Einſchluß der Land wirthſchaft zu 
ermöglichen, wurde beſchloſſen, den Namen des Verbandes 
in „Deutſcher Haftpflicht⸗Schutz⸗Verband“ umzuändern. 

— Der Unterſtaatsſekretär Freiherr v. Rotenhan iſt 
zum Wirklichen Geheimrath mit dem Prädikat Excellenz ernannt 
worden. 

— Prinz Arenberg, der Vorſitzende der Abtheilung 
Berlin der „Deutſchen Kolonjalgeſellſchaft“ hatte die Abſicht, 
den Vorſitz dieſer Abtheilung niederzulegen. Die vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß mit dem Prinzen eingeleiteten Verhandlungen 
werden aber dieſen vorausſichtlich veranlaſſen, den Vorſitz weiter 
zu führen. 

— Der Kammerherr v. Kanitz macht im Auftrage und 
Namens der Beſitzer der „Kreuzzeitung“ bekannt, daß der Artikel 
der „Frankfurter Kleinen Preſſe“ über die Geſchäftslage der 
Kreuzzeitung den Thatſachen nicht entſpreche. Ebenſowenig habe 
die in der „Kleinen Preſſe“ zwiſchen den Zeilen gemachte An⸗ 
deutung, als ob der Chefredakteur der „Kreuzztg.“ Freiherr 
v. Hammerſtein Mittel der „Kreuzztg.“ in ſeinem Intereſſe 
verwendete, irgend welche Berechtigung. 

— Die Offizierbekleidungs vorſchrift, welche 
kürzlich herausgegeben iſt, enthält u. a. folgende Neuerungen: 
Beim Dienſtanzug müſſen von allen Offizieren der Fußtruppen 
ſtets Stiefelhoſen und hohe Stiefeln angelegt werden, 
ſelbſt wenn die Mannſchaften die Hoſen über den Stiefeln tragen. 
Bei den Huſaren werden lange Tuchhoſen überhaupt nicht 
mehr getragen, für ſie giebt es nur noch Stiefelhoſen und 
Huſarenſtiefel. Bei den Kür aſſieren wird der Küraß nur 
noch bei Paraden und Eskorten angelegt. Bei Paraden dürfen 
während der Aufſtellung und beim Vorbeimarſch keine anderen 
Augengläſer als Brillen getragen werden. Zur Feldausrüſtung 
muß jeder Offizier einen ſchilffarbenen Helmüberzug haben. Die 
Offiziere und Sanitätsoffiziere des Beurlaubtenſtandes 
müſſen außer bei Einberufungen Uniform anlegen bei jeder 
dienſtlichen Veranlaſſung, bei allen Feſtlichkeiten in Gegenwart 
des Kaiſers, inſofern nicht der einzelne Veranlaſſung hat, in 
Hof⸗, Beamten⸗, Stände⸗, Ordens⸗Uniform zu erſcheinen, bei Auf⸗ 
ſtellung von Militär⸗ und Kriegervereinen; bei den offiziellen 
kameradſchaftlichen Vereinigungen im Offizierkorps des Ber 
urlaubtenſtandes, inſofern nicht der Bezirkskommaudeur in 
einzelnen Fällen eine Ausnahme geſtattet. Die Uniform kann 
angelegt werden bei den von den Kriegervereinen veranſtalteten 


Trauung. 

Das Anlegen von Civilkleidern iſt den Offizieren jetzt 
auch während des Kommandos zur Militär⸗Turnanſtalt, zu dienſt⸗ 
lichem Radfahren im Gelände (Radfahreranzug) geſtattet. Bei 
Urlaubsreiſen iſt die Beſchränkung eingetreten, daß den 
aktiven Offizieren und Sanitätsoffizieren, welche ſtets bei Pferde⸗ 
rennen als Reiter wie Zuſchauer Uniform tragen müſſen, auch 
auf den Reiſen zum Rennen das Tragen von Civilkleidern ver⸗ 
boten iſt. — Die Sanitätsoffizie re (Militärärzte) dürfen 
außer Dienſt ſtets Civil trageu. Früher war die betreffende 
Beſtimmung mit der Bemerkung verſehen, den Sanitätsoffizieren 
ſei das außerdienſtliche Tragen der bürgerlichen Kleidung zu 
geſtatten, um ſie in der Ausübung von Civilpraxis nicht zu 
behindern. 

— Der Bundesrath hat verſchiedene Abänderungen der 
für die Verzollung maßgebenden Taraſättze beſchloſſen, 
die mit dem 1. Mai d. Is. in Kraft treten. U. a. find die Tara⸗ 
ſätze für Schaum weine in Kiſten von 100 kg und darunter 
von 24 auf 22 Prozent des Bruttogewichts, in Kiſten von mehr 
als 100 kg von 24 auf 19 herabgeſetzt, für Trauben roſinen 
in Kiſten von 15 kg und darunter von 13 bezw. 16 auf 18 er⸗ 
höht, für Roſinen anderer Art in denſelben Kiſten von 13 bezw. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. April. 

— Die Weichſel iſt hier ſeit geſtern früh bis heute 
Nachmittag 4 Uhr von 4,70 auf 4,94 Meter geſtiegen. 

Bei Thorn iſt heute der Strom auf 5,14 Meter ge⸗ 
ſtiegen, gegen 4,86 Meter geſtern. 

fall Warſchau war der Strom geſtern auf 3,2 Meter 
gefallen. 

Geſtern wurde die neue Dampffähre nach der Weichſel⸗ 
mündung Schiewenhorſt geſchafft, um demnächſt in Betrieb 
geſetzt zu werden. 

Im Einlagegebiet iſt das Ueberſchwemmungswaſſer 
bedeutend geſunken, nachdem in der Nogat niedrigerer 
Waſſerſtand eingetreten iſt. Sämmtliche Ueberfälle führen 
aber noch Waſſer in die Einlage. Die Ländereien des 
oberen Einlagegebiets ſind zum größten Theil waſſerfrei. 
Vom unteren Einlagegebiet ſind die Eis maſſen faſt gänzlich 
verſchwunden. 

Im Durchſtichsgebiet macht ſich nach der „D. Z.“ 
die größere Strömung in der Weichſel oberhalb des Durch⸗ 
ſtiches bei Siedlersfähre recht unerfreulich bemerkbar. 
Namentlich bereitet ſie der Schifffahrt große Schwierigkeiten. 
Dampfer, die unter normalen Verhältniſſen ſechs größere 
Schleppkähne mit Leichtigkeit gegen den Strom bewegen, 
ſind nicht im Stande, einen zu ſchleppen, während minder 
ſtarke, die ſonſt auch ohne beſondere Schwierigkeiten zwei 
bis drei Fahrzeuge ſtromauf ſchleppten, zur Zeit nicht im 
Stande ſind, ihre eigene Laſt gegen den Strom zu bewegen, 
und, am Ufer liegend, das Fallen des Waſſers abwarten 
müſſen. Zur Zeit ſind von der Strombauverwaltung Eis⸗ 
brechdampfer beordert, den Frachtdampfern beim Paſſiren 
der Durchſtichs⸗ Abzweigung behülflich zu ſein; ob 
ſich dieſe dann allein weiter helfen werden, iſt 
noch Den Selbſt für die ſtromab kommenden Fahr⸗ 
zeuge ſtellen ſich Schwierigkeiten heraus. Durch die unge⸗ 
wöhnlich große Strömung (die eine natürliche Folge des 
a Gefälles, das wiederum eine Folge des verkürzten 

eichſellaufes iſt) werden große Maſſen von Sand aus 


ſchließungen aus netzartigem Gewebe auf 0,5, für Oleomargarin 
auf 17, für mineraliſche Schmieröle in feſtem Zuſtande 
in Kiſten oder Fäſſern ohne weitere Umſchließung auf 13 Prozent 
feſtgeſetzt worden. 


— Eine Petition an den Bundesrath und den Reichs⸗ 
tag bereiten die baugewerblichen Arbeiter von ganz 
Deutſchland vor. Die Anregung hierzu geht von dem Bau⸗ 


riſche Maßnahmen wider die ſozialen und hygienischen Mißſtände 
im Baugewerbe. So wird eine Regelung der Baubuden⸗, Koaks⸗ 
korb⸗ und Fenſterfrage, eine Ueberwachung der Bauten durch 
das Reichsgeſundheitsamt, ferner eine Gewähr für die Lohnaus⸗ 
winde neben einem energiſchen Vorgehen gegen den Bau⸗ 
chwindel verlangt. 


— Nachdem die Beſtimmungen über die Sonn» und Feſt⸗ 
tagsruhe in Induſtrie und Handwerk Geltung erlangt haben, 
gewinnt die Frage, welche Tage als Feſc tage anzuſehen find, 
eine erhöhte Bedeutung. In der Gewerbeordnung befindet ſich 
die Anordnung, daß die Landesregierungen unter Berückſichtigung 
der örtlichen und konfeſſionellen Verhältniſſe beſtimmen, welche 
Tage als Feſttage gelten. Dieſelbe war auch vor der Aenderung 
durch die Novelſe vom 1. Juni 1891 in der Gewerbeordnung zu 


2 ä = Er]; 5 ? = . 5 EEE 


D 


2208 ADDEN Wr 22 


gem — 2 22 


„% „ Mm 


& N - a“, 
— In 8 


22 F 
r er 


befonders auch nach dem kirchlichen Beſuch ſeitens der Arbelter⸗ 


bevölkerung, die ſich, nach Errichtung eines eigenen Gotteshauſes, 
nun wohl zahlreicher, als bisher, zum Gottesdienſte einfinden 
dürfte. Zum Schluß betonte die Kaiſerin noch ausdrücklich, daß 
dies ihr erſtes Protektorat über einen Kirchenbau außerhalb 
Berlins ſei. Der Deputation wurden ſchließlich auch durch das 
Oberhofmarſchallamt Karten für die Einweihung der Gnaden⸗ 
kirche übermittelt. Nach den ſonſtigen Aeußerungen der Kaiſerin 
u ſchließen, iſt, falls die vorhandenen Mittel nicht ausreichen 
Jonten, wohl mit Sicherheit auf einen Zuſchuß aus der Kaiſerlichen 
chatulle zu rechnen. 

2. Danzig, 9. April. Der kommandirende General Lentze 
ließ heute früh um ½7 Uhr unvermuthet die geſammte Garniſon 
von Danzig, Langfuhr und Neufahrwaſſer alarmiren. 

An die Alarmirung ſchloß ſich ein großes Feldmanöver 

wiſchen einem kombinirten Weſt⸗ und einem feindlichen Oſtkorps 
im Gelände Langfuhr⸗ a, das um 12 Uhr Mittags beendet 
war. — Das Torpedo⸗Diviſionsboot JD 1, lief heute 
Nachmittag, von Kiel kommend, in den Hafen Neufahrwaſſer ein. 

Als Wahlkandidaten des Stadtkreiſes Danzig für den Aus⸗ 
ſchuß der In validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt Weſtpreußen find von 37 Kaſſen aufgeſtellt von den 
1 Stadtrath Claaſſen, von den Verſicherten Schrift⸗ 
ſetzer Lemke. — Der Rangirer Hohr' wurde heute auf dem 
Rangirbahnhof durch Quetſchung des Bruſtkorbes ſchwer verletzt. 

* Danzig, 9. April. In der St. Marienkirche fand heute 
durch den General⸗Superintendenten Dr. Döblin die feierliche 
Ordination der Predigtamts⸗Kandidaten Meyer aus Schwetz 
und Steffen aus Jaſtrow ſtatt. Letzterer iſt an das Pfarr⸗ 
amt in Hammerſtein, Diözeſe Schlochau, berufen worden. 

2. Danzig, 9. April. In der geſtrigen Haupt⸗Verſammlung 
des Stolze ſchen Stenographen⸗Vereins wurde u. a. ein Au⸗ 
ſchreiben des Stenographenvereins zu Mannheim verleſen, in 
welchem der Verein mittheilt, daß er die Stolze'ſche Stenographie 
dort auch in Damenkreiſen einzuführen beabſichtige, doch 
hege er Bedenken, ob dadurch nicht etwa allzugefährliche Kon⸗ 
kurrenz entſtehen könnte. Von den Mitgliedern des hieſigen 
Vereins wurde die Anſicht ausgeſprochen, daß letzteres nicht zu 
beſtreiten ſei, da z. B. hier junge Damen, welche der Stenographie 
mächtig ſind, im Verhältniß viel beſſer bezahlt werden, als die 
jungen Männer. Doch dürfe man ich nicht auf einen jo eng⸗ 
herzigen Standpunkt ſtellen, ſondern müſſe den weiblichen Steno⸗ 
graphen dieſelbe Berechtigung zugeſtehen, wie den männlichen. 

Am 1. Mai begeht Herr Branddirektor Bade den 
Tag, an dem er vor 25 Jahren die Stelle eines Brandmeiſters 
übernahm. 

Der einer ſehr angeſehenen Danziger Familie angehörende 
Elektrotechniker Otto Th. vergiftete ſich vorgeſtern 
Abend im Ausſchank der Bötzow'ſchen Brauerei in der Friedrich⸗ 
ſtraße in Berlin mit Cyankali und ſtarb auf dem Transport 
nach der Charitee. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Danzig, 8. April. In der Aula der Scherler'ſchen Schule 
wurde heute die Ausstellung der Gewinne der Lotterie zum 
Beſten des Lehrerinnen⸗Feierabendhauſes eröffnet. 
In Danzig und in der ganzen Provinz haben Damen an der 
Fertigſtellung der Gewinne gearbeitet, und eine ſolche Fülle 
von Gaben iſt eingegangen, daß bedeutend mehr Gewinne ein⸗ 
geſtellt werden konnten, als zuerſt beabſichtigt war. Die Haupt⸗ 
gewinne ſind ein ſilbernes Eßbeſteck, ein Porzellanſervice, ein 
Schreibtiſch und ein koſtbarer Teppich. Der Abſatz der Looſe in 
Stadt und Provinz iſt jo vorzüglich geweſen, daß ſchon ſeit 
Wochen keine Looſe mehr zu haben find. 

h Neufahrwaſſer, 8. April. Auf der Weſterplatte iſt 
man jetzt eifrig mit den Vorarbeiten für die diesjährige Saiſon 
beſchäftigt; Kurhaus und Strandhalle ſind eröffnet und werden 
auch ſchon viel beſucht. Unausgeſetzt bemüht iſt man mit der 
Hemmung eines leider kaum abzuwendenden Uebels, nämlich der 
immer gefahrdrohender werdenden Abſpülungen des Strandes 
öſtlich vom Damenbade. Der gewaltige im vorigen Jahre be- 
deutend vergrößerte Steingürtel erweiſt ſich infolge der Unter⸗ 
ſpülung als nicht mehr zureichend, die Auswaſchungen des Strandes 


zu verhüten, und jo wird denn mehrere Meter dahinter ein 


parallel laufender Steinrücken angelegt und der Zwiſchenraum 
mit Steinſchüttung ausgefüllt. Auf die Dauer wird dies aber 
Alles nicht helfen, und auch jedem Laien iſt es klar, daß die 
Verlegung des Damenbades nur eine Frage der Zeit iſt. 


Thorn, 8. April. Im vergangenen Jahre ſind zwiſchen 
ben Holzkommiſſionären und Käufern bezw. Ver⸗ 
käufern von Hölzern bei Thorn oft Streitigkeiten über die 
Höhe der den erſteren zuſtehenden Proviſion entſtanden, und oft 
ſind die Gerichte angerufen worden. Es ſeien daher die Be- 
ſtimmungen aus den von der Thorner Handelskammer feſtgeſtellten 
Handelsgebräuchen für den Holzhandel in Thorn mitgetheilt. Sie 
lauten: „Nur derjenige Vermittler (Agent, Kommiſſionär) hat An⸗ 
ſpruch auf Vermittelungsgebühr, welcher das Geſchäft thatſächlich 
mündlich oder ſchriftlich zum Abſchluß gebracht bezw. hierauf bezüg⸗ 
liche Schlußſcheine an die Betheiligten ausgehändigt hat. Sit keine 
beſondere Vereinbarung getroffen, ſo erhält der Vermittler vom 
Verkäufer 1 Prozent Vermittelungsgebühr. Dieſe iſt im Nettobetrage 
nacherfolgter Ablieferung und Abrechnung zu zahlen.“ — Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach treffen in dieſem Jahre auf der Weichſel 
mehr Hölzer ein, als im Vorjahre, und der größte Theil 
dieſer Hölzer wird bei ſeiner Ankunft noch unverkauft ſein. Bis 
zum Verkauf werden die Hölzer auf der Weichſel liegen müſſen, 
allen Gefahren des Hochwaſſers, das wir beſtimmt noch zu er⸗ 
warten haben, ausgeſetzt. Die Nothwendigkeit eines Hol z⸗ 
hafens bei Thorn macht ſich unter dieſen Umſtänden wieder 
recht fühlbar. Die Vorarbeiten für einen ſolchen Hafen ſind 
ſchon ziemlich weit gefördert. 

Thorn, 8. April. Zu Prämien für die Förderung der 
Ob ſtbaumzucht hat der Kreistag 200 Mk. bewilligt. Lehrer 
öffentlicher Volksſchulen im Kreiſe, welche mindeſtens drei Jahre 
eine Obſtbaumſchule erfolgreich betrieben und Einwohner des 
Kreiſes, welche ſich um die Förderung des Obſtbaues verdient 
gemacht haben, haben ſich wegen Erlangung von Prämien bis 
zum 1. September an den Kreisausſchuß zu wenden. 

N Dirſchan, 8. April. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, aus dem Gewinne des 
Geſchäftsbetriebes der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr an den Rendanten, den Kontroleur und den Aſſiſtenten 
Vergütungen von 700 Mk., 350 Mk. und 175 Mk. zu gewähren. 
Der Gewinn der Kaſſe beträgt 6661. Mk., der Reſervefonds 
11655 Mk. Es wurde genehmigt, daß der Diakoniſſenverein gegen 
eine Miethe von jährlich 100 Mk. 2 Klaſſenzimmer des alten 
Schulgebäudes der Ulrichſtraße miethet, um dort eine Kinder⸗ 
warteſchule unterzubringen. 


— Schöneck, 8. April. Eine werthvolle alte Bi bel 
befindet ſich im Beſitze des Herrn Harſchun⸗Demlin. Das un⸗ 
gemein umfangreiche Buch mit vielen Holzſchnitten iſt im Jahre 
1599 in Wittenberg gedruckt und zeigt auf der Innenſeite des 
einen Deckels ein Bild Luthers aus dem Jahre 1519. — Die 
hieſige Schmie dein nung hat ich bereit erklärt, für Schöneck 
eine Hufbeſchlagsſchule einzurichten; ſie erſucht aber die 
Regierung, den jährlichen Zuſchnß von 90 Mk. auf 120 Mk. zu 
erhöhen; die übrigen Unkoſten will ſie aus eigenen Mitteln auf⸗ 
bringen. — Zu Synodalabgeordneten find hier die 
Herren Gutsbeſitzer v. Verſen, Kreisſchulinſpektor Ritter, Pfarrer 
Zuwachs und Gutsbeſitzer Müller⸗Schadrau gewählt worden. 


1 Elbing, 9. Avril. Die Bürgerreſſource hielt geſteru 
Abend ihre Generalverſammlung ab. Nach dem Jahres⸗ 
bericht beträgt die Mitgliederzahl z. Z. 308 (276 männliche, 
32 weibliche). Die Einnahmen betrugen 13641 Mk., die Ausgaben 
12 192 Mk. Die Paſſiva betragen 83085 Mk., die Aktiva 
173790 Mk. Das Vermögen der Bürgerreſſource beläuft ſich 


ſomit auf 90 705 Mk. Der Ktat für 1895/96 wurde in Einnahme 
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und Ansgabe auf 11400 Mk. feſtgeſetzt und die Mitglieder: 
beiträge mlt Mn Mk. Die angeles Vorſtandsmitglieder, 
die Herren Kellner und Henkel wurden wieder⸗ und Herr 
O. Jeromin neugewählt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Kellner 
wiedergewählt. 


Königsberg, 8. April. Am geſtrigen Sonntage ereignete 

ſich wieder ein Unglück, das leicht ſchreckliche Folgen hätte haben 
können. Von dem auf dem Steindamm gelegenen Neubau, von 
dem in vergangener Woche ein 14 57 eingeſtürzt iſt, brach 
eſtern Nachmittag der linke Flügel mit einer Front von 
echs Fenſtern zuſummen. Die Trümmer riſſen einen Theil des 
am Nebenhauſe befindlichen Balkons mit ſich und begruben unter 
ſich die zum Reſtaurant Riemann gehörige Kegelbahn. Die vielen 
Riſſe, die der noch ſtehende Theil des Neubaues zeigt, laſſen 
einen neuen Einſturz befürchten, daher iſt der Neubau nunmehr 
dale ae worden; er ſoll bis auf die Sohle abgetragen und 
ann erſt unter gehöriger Aufſicht wieder aufgeführt werden. 

O O Pillkalleu, 8. April. Der landwirthſchaft liche 
Kreisverein entſchied ſich in ſeiner letzten Sitzung dahin, 
die Gewichtbeſtimmungen bei dem Vieh nicht durch Maße her⸗ 
beizuführen, da in den wenigſten Fällen Maß⸗ und Wiege⸗ 
Ergebniſſe übereinſtimmen, oft ſogar um 5 bis 7 Prozent aus⸗ 
einandergehen. Sodann brachte Herr Amtsrath Jaeckel einen 
großen Mißſtand bei der Beſtellung von Waggons zur Sprache. 
Die Beſtellung von Waggons darf erſt 24 Stunden vor Bedarf 
erfolgen, die Benachrichtigung an den Beſteller erfordert 
gewöhnlich 12 Stunden, ſo daß alſo nur 12 Stunden zur Be⸗ 
ladung des Waggons übrig bleiben. Dieſe Zeit iſt zu kurz be⸗ 
meſſen, und es wird daher gewünſcht, daß die Verladefriſt erſt 
mit dem Empfang der Benachrichtigung beginnt. Deshalb iſt 
auch eine Petition an die Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg geſandt 
worden. 


ER Schiriwindt, 8. April. Zu den Streicharbeiten in 
ſeiner Wohnung hatte der Händler G. zu Saſſken dieſer Tage 
eine Flaſche mit Natronlauge holen und im Zimmer ſtehen 
laſſen. In Abweſenheit der Hausgenoſſen kam das 4 jährige 
Söhnchen des Händlers hinzu und trank aus der Flaſche in 
dem Glauben, es befinde ſich Bier darin. Trotz ſofortiger ärzt⸗ 
licher Hilfe gelang es nicht, das Kind zu retten: nach einigen 
Stunden ſtarb es. — Am vergangenen Sonnabend brannte 
auf dem Gute Pes zycken ein von acht Familien bewohntes 
Inſthaus nieder. Bei dem heftigen Sturme gelang es nicht 
einmal allen Leuten, das nackte Leben zu retten. Eine alte 
ſchwache Frau wurde von den zuſammenbrechenden Balken er⸗ 
ſchlagen, auch verbrannte ein Säugling in der Wiege. 

Bromberg, 8. April. In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde wegen Urkundenfälſchung und Betruges 
gegen den Reiſenden Bernhard Blumenthal, welcher wegen 
gleichen Vergehens im Centralgefängniß zu Wronke eine Freiheits⸗ 
ſtrafe verbüßt und von dort vorgeführt war, verhandelt. Der 
Gaſthofspächter E. in Elſenau hatte mündlich bei dem Angeklagten 
aus dem Geſchäft des Kaufmanns K. einen Centner Düten beſtellt. 
Der Angeklagte hat den Beſtellſchein gefälſcht. Der Gerichtshof 
erkannte gegen ihn auf eine Zuſatzſtrafe von 6 Monaten. — 
Am 6. d. Mts. fand die zweite diesjährige Verſammlung des 
Vereins der Aerzte für den Regierungsbezirk Bromberg 
ſtatt. Herr Medizinalrath Dr. Siedamgrotzki hielt einen Vortrag 
über die Anzeigepflicht bei anſteckenden Krankheiten, zu welchem 
er die Anregung aus ſeinen Beobachtungen bei der vorjährigen 
Choleraepidemie gewonnen hatte. Der Vortrag wurde mit 
großem Dank entgegengenommen, zumal dem einzelnen praktiſchen 
Arzte die Gelegenheit zum Quellenſtudium der geſetzlichen und 
polizeilichen Vorſchriften fehlt und das Reichsſeuchengeſetz, welches 
Einheitlichkeit ſchaffen ſoll, noch nicht erlaſſen iſt. 

o Poſen, 9. April. Der Oberlandesgerichtsrath König⸗ 
Vorſitzender der hieſigen kaiſerlichen Disciplinarkammer, iſt heute 
geſtorben. 

Roagaſen, 7. April. Im Jahre 1295 wurde Rogaſen zum 
erſten Male in einer Urkunde erwähnt; König Przemyslaw II. 
verlieh durch dieſelbe an Rogaſen die Stadtrechte. Unſere 
. feiert alſo in dieſem Jahre ihr 600jähriges Be⸗ 
ſtehen. 

x Etnfp, 9. April. Die Polizeiverwaltung hat hundert 
Mark Belohnung auf die Ermittelung des Frevlers an der 
Bismarckeiche ausgeſetzt. 


Il Laudwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 

In der letzten Sitzung zeigte der Vorſitzende einen Knopf 
von Zelluloid, der den Bullen an den Hörnern und einen Hühner- 
ring, welcher dem Geflügel an den Beinen befeſtigt werden kann, 
vor. Da auf beiden mit Tinte der Name des Beſitzers vermerkt 
werden kann, ſo iſt der Ankauf den Vereinsgenoſſen zu empfehlen. 
Herr Worm erſtattete den Rechnungsbericht für 1894. Danach 
zählte der Verein 121 Mitglieder, die Einnahme betrug 1401 Mk. 
75 Pf., die Ausgabe 755 Mk. 12 Pf. Hierauf berichtete Herr 
Thimm⸗Baldram über die Haftpflichtverſicherung. Nach den 
von der Kommiſſion bei dem Herrn Landrath und dem Herrn 
Landesdirektor eingeholten Angaben ſind ſeit dem Beſtehen des 
Haftpflichtgeſetzes im Kreiſe ein Unfall und in der Provinz 28 
Unfälle vorgekommen, ſo daß die haftpflichtigen Unfälle nicht ſo 
häufig ſind, wie die Agenten und Reiſeinſpektoren der Unfall⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften angeben. Redner wandte ſich nun 
gegen einzelne Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften und 
zeigte, daß ſchon die hohen Verwaltungskoſten, welche 
durch die Mitglieder aufzubringen ſeien, von dem Beitritt ab⸗ 
halten müßten. Dagegen ſei der Anſchluß an die Weichſel⸗ 
Nogat » Haftpflicht = Vereinigung, welche ſich nicht auf Koſten 
der Mitglieder bereichert, ſondern vorkommende Unfälle auf 
gemeinſame Schultern nehmen will, wohl zu empfehlen. 
Nachdem Herr Thimm die Grundzüge des neuen Vereins ent⸗ 
wickelt hatte, wurden aus der Verſammlung mehrere Bedenken 
gegen den Verein erhoben, namentlich der, daß der Verein keinen 
Reſervefonds anſammelt. Dennoch wurde von einem Anweſenden 
der Beitritt zu dem Weichſel⸗Nogat⸗LVerbande warm empfohlen, 
zumal man nach Ablauf von 5 Jahren ausſcheiden könne. Letzter 
Gegenſtand der Verhandlung war die Vorlage des Herrn Land⸗ 
rath Dr. Brückner über die Einführung einer Stier kör⸗ 
ordnung. Der Rindzuchtvieh⸗Inſtruktor Herr Raſch zeigte, 
daß dem deutſchen Reiche durch den Import von 51814 Bullen 
und 6447 Stück Jungvieh in den Jahren 1882—91 ein Kapital 
von vielen Millionen Mk. entzogen worden und in das Ausland, 
namentlich Holland, gebracht worden iſt, und empfahl dringend 
die Züchtung einer ſpezifiſch weſtpreußiſchen Kuh, welche auch für 
den Verſandt nach dem Weſten geeignet wäre und ſomit zum 
Gedeihen der heimathlichen Landwirthſchaft beitragen könnte. Es 
wurde darauf einſtimmig die Erklärung angenommen, daß der 
Verein der Anſicht iſt, daß die Einführung einer Stierkörordnung 
für die ganze Provinz ſehr ſegensreich wirken würde, daß aber 
die Einführung einer Stierkörordnung von Seiten einzelner Kreiſe 
nicht erwünſcht iſt. 


Verſchiedenes. 


— [Hoch waſſer.] In Boitzenburg a. d. Elbe ſteht 
das Waſſer 5,75 m, eine Höhe, die bisher noch nicht erreicht 
war. Der Verkehr wird meiſt durch Kähne und Nothbrücken 
arfrechterhalten. Der Stadtbahn⸗ und Hafenbahnverkehr iſt 
eingeſtellt. 2 

— Von einem ſchweren Verbrechen wird dem 
„Geſelligen“ aus Moskau geſchrieben. In das Hotel Blin ow 
in Kaluga kamen vor Kurzem zwei Reiſende mit einem Schlitten. 
Sie fuhren direkt in den Hof, ließen das Pferd abſchirren und 
menu den Hausknecht mit einem Auftrage in die Stadt. 

ährenddeſſen blieben die Reiſenden kurze Zeit im Pferdeſtalle und 
begaben ſich dann ſelbſt in die Stadt, indem fie dem Wirthe 


ſagten, ſie würden erſt Abends zurückkehren. Bald darauf kam 
auch der Hausknecht zurück, der den ertheilten Auftrag nicht 
.. ausführen können, weil die von den fremden Reiſenden angege⸗ 
ene Hausnummer garnicht exiſtirte. Der Hausknecht ging in den 
Stall und wollte, da das Pferd zu frieren ſchien, daſſelbe mit 
einer Pferdedecke bedecken. Als er die Decke von der Erde auf⸗ 
908, lag darunter ein weiblicher Leichnam, dem der 

opf abgeſchnitten war. Die beiden Reiſenden find 
ſpurlos verſchwunden. 


2222 ˙ AAA ĩ Ä 
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4 Danzia, 9. April. In der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung gedachte Oberbürgermeiſter Baumbach bei 
Erſtattung des Jahresberichts des Ehrenbürgers Grafen 
Caprivi, auf den Danzig ſtets ſtolz fein werde. Dauzigs 
Art ſei es nicht, ſich wie eine politiſche Wetterfahne zu 
drehen und dem abgetretenen Staatsmanne abtrünnig zu 
werden. 


* Friedrichsruh, 9. April. Das Befinden des 
Fürſten Bismarck iſt andauernd gut. Für den 17. April 
ſind mehrere Tauſend deutſche Junungsmeiſter zum Beſuch 
angemeldet. 

* Altona, 9. April. Infolge des Hochwaſſers iſt der große 
Elbe⸗Deich oberhalb Bergedorf unterſpült. 70 Harburger Pio⸗ 
niere ſind eingetroffen. Man hofft, die Gefahr noch beſeitigen 
zu können. 

: London, 9. April. Nach japaniſchen Blättern 
finden die Friedeusunterhandlungen zwiſchen Japan und 
China wahrſcheinlich noch in dieſer Woche ihren Abfchluf, 
Ueber ſieben von acht Bedingungen Japans ift ein Ein⸗ 


vernehmen zwiſchen beiden Mächten erzielt worden. 


(S. auch China⸗Japau⸗Korea.) 

: London, 9. April. Die „Times“ meldet: Nach 
chineſiſchen aus Hiroſhima eingelaufenen Nachrichten iſt 
unter den Truppen anf den Peskadores (Fiſcher Juſeln) 
die Cholera ausgebrochen; es ſind bis jetzt 400 Er⸗ 
krankungen und 100 Todesfälle vorgekommen. 


: London, 9. April. Der „Daily⸗Telegraph“ ers 
fährt, der deutſche Kaiſer ſchreibe ein militäriſches Werk, 
das am 2. September mit Karten und Illuſtrationen er: 
ſcheinen werde. Es behandle ein ſtrategiſches Thema. 


Paris, 9. April. Die Bonlangiften beginnen eine 
plaumäßige Wühlerei gegen Deutſchland. Am Tage der 
Kieler Feier wird ein Maſſenaufzug in Paris geplant. 


* Petersburg, 9. April. Der Getreideerport Rußlands in 
der Woche vom 31. März bis 6. April über die Hauptzollämter 
beziffert ſich auf 8395000 Pud. Davon entfallen auf Weizen 
2898000 Pud gegen 2614000 Pud in der Vorwoche, Roggen 
1371000 gegen 865 000 in der Vorwoche, Gerſte 1875000 gegen 
1661000 in der Vorwoche, Hafer 1961000 gegen 1 313000 in 
der Vorwoche, Mais 280000 gegen 421000 in der Vorwoche. 


* Belgrad, 9. April. Das Amtsblatt veröffentlicht 
viele Entlaſſungen von Polizeibeamten, meiſt aus 
politiſchen Gründen, ebenſo finden Peuſionirungen von 
Richtern ſtatt. Die neu in den Dienſt tretenden gehören 
zu denjenigen, die früher von den Radikalen aus politiſchen 
Gründen penſionirt wurden. 

ORNew⸗ York, 9. April. Bei einer Exploſion in der 
Bluncauon⸗Kohlenmine ſind von 23 in der Mine be⸗ 
findlichen Arbeitern 21 getödtet worden. 

Santiago, 9. April. (Timesmeldung.) Chile und 
Argentinien kaufen große Kriegsvorräthe an. Argentinien 
wünſcht den Krieg zur Vermeidung innerer Wirren, im 
allgemeinen herrſcht ein Gefühl der Unſicherheit. 
P — TT ̃ ˙ w r ’˙A⏑ ——— ‚— — — 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 10. April: Wärmer, vielfach 1 mit 
Regenfällen, ſtarker Wind. — Donnerstag, den 11.: Wenig 
verändert, wolkig bedeckt, Regenfälle, ſtürmiſch. — Freitag, den 
12.: Verändenlich, ziemlich kühl, ſtarker Wind. 


Wetter⸗Depeſchen vom 9. April 1895. 


— 1 12 
Baro⸗ PS * 8 2 
1 meter Wind⸗ 82 Temperatur 3 
Stationen bend, richtung 88 Wetter 1 8178 

—ꝓ —— —ꝛ—-— i: —4-—ͤ——kvè 122222 
Diemel | 760; SS®. | 3 |_ beiter S 
Neufahrwaſſer 263] SSW. 3 balb bed. 4 |=787 
Swinemünde 760] SSW. 4 wolkig 4 1 5 8 
Hamburg 759 Sc 5 | Regen 6 28 5 
Hannover 762 S. 2 | bedeckt 9 2848 
Berlin 763 SW. 4 wolkig 5 23 8 
Breslau 766 ©. 3 | Dunit +3 21S 
aparanda 747 NND. | 2 bedeckt 0 BEE 

Stockholm 753 SW. 2 heiter — 1 „on 
Kopenhagen 757 SSW. 3 Dunſt +3 13315 
Wien 767 WMW. 2 wolkenlos + 6 2 
Petersburg 751] SSO. 2 Schnee 0 2s 
Paris = = = — — 5 
Aberdeen 747 ER. 5 heiter 11 S 

Varmouth 758 | WSW. 4 wolkig | 11 BE 
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Danzig, 9. April. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 20 Bullen, 28 Ochſen, 75 Kühe, 234 Kälber, 208 Schafe, 
1 Ziege, 521 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—30, Kälber 20—30, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 32—36 Mk. Geſchäftsgang: gut. 


Danzig, 9. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
9.14. 8./4 9./ 4. 8. 


Weizen: Umſ. To.“ 50 ] 200 [Gerste gr. (660-700) 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 145 144147 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 142 | 142 [Hafer inl. ....|! 100 | 100 
Tranſ. hochb. u. w. 110 111 [Erbsen int. ...| 105 105 
Tranſit hellb .. 108 | 18 | „ Tranſ. 82 82 
Terminz.ir. Verk. Rübsen inl. .. 165 165 
April⸗ Mai. 142,00 144,00 Spiritus (loco pr. 


Tranſ. April⸗Mai 107,00 109,00 10000 Liter do.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 143 | 144 [mit 50 Mk. Steuer 53,00 | 53,25 
Roggen: inländ. 118,00 119 mit 30 Mk. Steuer] 32,75 | 33,25 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 83,00 | 84,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai | 117,50] 118,00 Qual.⸗Gew.): matter. 
. 81,50 | 82,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 118 119 Gew.): matter. 


Königsberg, 9. April. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 54,00 Geld, unkonting. 
Mk. 34,25 Geld. 


Berlin, 9. April. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
9./4 8.4 914. 8./4. 


. 4. 

Weizen loco 124143124144 J 4% Reichs⸗Anl. 106,20 106,20 
N 140,50 | 141,00 | 31/20/0 „ * 104,90 104,90 
September. . 144,75 145,00 30% — 98,60 

Roggen loco |115-1231115-124 | 4% Pr. Cons. A. | 105,90 | 105,80 
Mai 121,50 122,50 | 31/200 „ „ | 104,90 | 104,80 
September. „| 126,50 | 127,25 | 300 3 98,90 
Hafer loco. . 110.140 110.140 31: Witpr'Brob, | 102,40) 102,10 
Mai 5 3½ / Oſtpr., 102,00 | 101,90 
Juli 117,75 118,00 3% Pom. „ 102,10 | 102,00 

Spiritus: 3/00 Poſ. „ 101,75 | 101,20 
Ioco * .. 34,00] 34,10 | Disk.⸗Com.⸗A. 219,25 219,75 
April.. ie 38,40 | Laurahütte . | 128,40 | 128,40 

ai. . 38,40] 38,50 | Italien. Rente 88,20 88,60 
September „ 39,701 39,80 | Privat ⸗ Disk. 1/80 1¼ 0% 
Tendenz: Weizen matter, | Ruſſiſche Noten 219,55 | 219,40 
Roggen und Hafer matter, | Tend.d.Fondb, ſchwach ruhig 
Spiritus: matter. 


En Kochsalz. Termen (68° (0 


der aller Art. — Massage-Curen. — Heiigymnastik. — Elektr 


E — Medieinische Bla 
— Medico-mechanisches Institut (System Zander.) — Neues 
— Berühmte Augenheilanstalten etc. etc. 


IIIlustrirter Prospekt unentgeltlich durch die Curdirektion: 


Bade- 
Trink- Curen. 


uhnlatorium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nerv enleidende und 5 k r anke. 


F. Hey!, Curdirektor. 


Thermen (68° 6.) 


und 


otherapeutische Anstalten. 


Danzig. 


Kinder find. gut em f. Benfion 
Frau Superintendent Woyſch geb. 
Orlovius. Orlovius. Danzig, Faulgraben 10 part. 


rr... ͤ ——?ä—ö—v—.. — pb 
Die Verlobung unserer Töchter 

Marie mit dem Besitzer Herrn 

W. Thiemer aus Gr. Wolz zeigen 

wir ergebenst an. [6715 
Gr. Wolz im April 1895. 


F. Schwertfeger u. Frau. 


Königl. Gymnasium 


in Graudenz. 


Die Prüfung und Aufnahme neu 
eintretender Schüler findet am Diens- 
tag, 16. und Mittwoch, 17. April, 
vormittags von 9—12 Uhr, im Kon- 
ferenzzimmer statt. Beizubringen 
sind: der Taufschein, Impfschein 


Zur Oster- Saison 


empfehle aus meinem Spezial-Geichäft für 


San Strumpfwaaren und 
Herren⸗ Artikel WW 


Oberhemden, Mauſchetten, . 


Cravatten "RG 


größte Auswahl in allen Façons und u “ag 


\ 9. Herren- Hüte, Chapenug und Cylinder, Haudſchuhe in Glacee, Seide und 
5 Zwirn, Sonnen: und Regeuſchirme. 


M. Fraenkel, Maut 13. 


resp. W jederimpfungsschein, sowie, 
wenn sie von höheren Schulen kom- 
men, das 3 [3261 


— Direktor 


Vom 14.—21. d. M. werde f 
ich verreiſen. 16708 
8 Zahnarzt Schwanke. 


5 
3 


f von Geschäfts- Büchern, 
Einrichten f Fortführen solcher, Ab- 
schluss, Correspondenz etc. besorgt 
gegen mässiges lIonorar [6501 


Ernst Klose, — mem, 2: 

e e ene, Ochſeufltiſch (hernfett), gammelfteit, große |" co in 1 Qua⸗ Gebi 05° Waldın er 
entr 22 en 8 x 

er Clelkrotheravte, Maltage) en Keulen und Bücken, erinkkalbabraten, Ferdinand Glaubitz kebitgs⸗ | ac euer 

zesses en | Scweinerüken, Schweinchenlen 18] gervenitrane 516. epieblen 


Thomaschewski & Schwarz. 
3 * 8 


2 Nachdem ich meinen Wohnſitz 2 
2 von Berlin nach Culmſee 2 2 
verlegt habe, bin ich für 16629 3 

38 Zahnleidende 

2 täglich von 8—6 Uhr zu ſprechen 3 
Thornerſtr., im Hauſe des Herrn 

3 3. Zaremba. H. Elten. 2 

9565699 >40. HG 2222022290 

W  Saddederarbeiien — 

übernimmt und führt aus 16296 
A. 5 Schlachthofſtr. 


geehrten Publik um 


der Stadt er und Umgegend 
erlaube ich mir Dich urch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen 
Tage eine Bautischlerei hierſelbſt er⸗ 


Es giebt keine beſſeren und 
billigeren 


Drainröhren- 
und Hohlstein- 

Pressen. 3 fe 

8 3 Feſte zu auf⸗ 


| 

Beese fenden auf Berfannen gott uud franco jattend billigen dreien das 
Oehmeke & Schmidt, 3 ae 8 
Maſchinenfabrik, Elbing. Secese sees 
nne 
| 


® 


in den neueſten Fagons und 


Cylinderhüte 8 


öffnet habe und bitte, mich in meinem 20 
Unternehmen mit Aufträgen 4 15 es — 
unterſtützen zu wollen. Sämmtliche Ar⸗ 2a = ES x 
beiten werden ſauber u. rein ausgeführt. a3 22 357 3 Gi kot⸗ CTaillen 
St. Pankowski, 55 . — = 75 7 | ® 
Maueritraße 8. [6589 25 > 15 N 3 8 
38222 
Als Plätterin = Fri > ©, 4 Dloufen 8 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich Es — 320 offerirt zu ausnahmsweiſe 
ranziska Damrath, o en »& billigen Preiſen [6628 
2 
u N Albert Früngel. 
Gärtnerarbeit = 5 S 22 8 
in und ge Oraudeng überniunt , b Sooo: 
Bolte, Oberbergſtr. 64. — 8.2 
— 2 25 2 d 
um uründonnersiag. S =::: 5 N 3 
ca 882 
Fh ‚Prätzel en e Br, = 8 a 5 ) 
Aae Lupe ee En = 28 - Ein neuer Spazierſtock mit krummer 
zeitig Bestellungen 11 S223 3 ; Die h billigsten Upelen, Krücke von derdltenſtr 5 
Güssaw's Conditorei. EEE verloren. Abzugeben Miteitr. 1 
— — — — — Est — lin we bei 
Zur Anfertigung bon [6639 Joh. Osinakt. 
eder A 5 3 [ nl 0 Muſterkarten nach außerhalb franko. 
er Art empfie t 2 a e nn = — 
3 3 
AR Schuhmacherſtr. 12, I afelbutter N 5 
Sam täglich friſch die Ein j. W. m. 30 J., Beſitz. u. Eigen⸗ 
iener un me Ad. 90 Pfg. offerirt täglich 
Alte Straße 1 Rilebandtung Sangeitrabe 7. 10692 ICE iu gene Kiter 
10 kg eiche Mehl, 2% und Wittwen m. Verm. werden „gebeten 


Knaben f ne 


„Auzi Paſchtiſchauſſätze 
Burschen Ait, Achlufenſternlatten uf, 


3 len Ci fene un aus italieniſchem Marmor, wei 

uten reellen Stoffen un 

19 be zu 2, 3, 190. $ auch farbig, empfiehlt [5011] 
L 3 C. Matthias, Verheirathung 

4 Elbing, Schleuſendamm Nr. 1. in Briefwechſel [zu treten. Photographie, 

$3025208924002200800000 die da zurückgeſandt wird, erwünscht. 


Offerten mit Photogr. unt. 6613 
an die Exped. des 
Discretion Ehrenſache. 


Ein Fabrikbeſitzer, Mitte der 30er 
Jahre, auf dem Lande, ſucht mit einer 
jungen, vermö wo. und muſikaliſchen 


Netzen mehl 00, täglich friſche Binnd- 
i > 
Zeſe offerirk zum Feſte 16683 


Alexander Rene eſell. See 


Dame, auch Wittwe, chriſtlicher Con⸗ 
feſſion, aus durchaus guter Familie, 
zwecks ſpäterer 


d Ari 


Meld. werd. 15 m. d. Ayfſchr. Nr. 
Käufer u. Wiederverkäufer | 6424 d. d. Exped. d 4 
für ff. Fahrräder geſucht. 5 
; Billigere Preiſe beitwirkl.gut. * 


Vermietungen 1 


. Geſelligen erb. 


2 J Waare ſtellt Ihnen Niemand. 


ar — 
x. August Stukenbrok, Einbeck 7° 
uwe rege 12768) ugros Verſand Export. + P gen 


u — en |\ 
Strohhüte, 


2—4 möblirte oder uumöblirte 


Zimmer 


Be . seele n Fr. e 3 
AH Offerten unt. 6578 an 
ie ech des Geſelligen erbeten. 


1 freundl. Familienwohnung 


Ausgezeichneten 


Weigfel- Caviar 3 Sonnenſchirne, 


[6644 [#} | 
feinften 10 0 erlachs 3 = in ee ꝛc., 


2 Entipie bene e ch 
Thomaschewski & Schwarz. 
30 Etr. Zwiebeln 


85 Auswahl billigſt [6627 
ee W. Ewert, Dragaß. 


— 


Grosse Fh Delta 


@ der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


Ein möbl. Zimmer mit voller 
Albert Früngel Benjiom per Ion gu vermieten. an: 
26. m. Preisangabe unt. Nr. 6538 an die 

2 8 Exped. d. Geſell. erbeten. 


€9°99:8398988 Möbl. Zimmer zverm Kafernenſtr19 


von ſofort zu verm. Schuhmacherſtr. 21. 


Penſion. 


Junge Mädch. v. 10. Jahr. an, w. d. 
Sch. beſ. 15 Erl. d. Haush. 1 Vervollk. 
eſellſchf tl. Bild. ſich hier aufh. ſollen, f. 
iebev. mütterl. Aufn. Frau Eleonore 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 


Pension. 


Im Luftkurort Laugſuhr bei 
Danzig finden 1 bis 2 Kinder liebe⸗ 
volle Aufnahme. Gute Schulen am Orte 
Agnes Guttke, Brunshöferweg 30. 30. 


Neustettin 


laden. 


Ein Material⸗Geſchäft mit voller 
Gaſthofs⸗Conzeſſion und großer 
bb en am Markt gelegen, iſt 
vom 1. Auguſt ds. Is. anderweitig zu 
vermiethen - [6192] 

9. Schwarz, Neuftettin. 


ereine 
oe Ver sammlungen 0 
Vergnügungen. 


General: Rerfanlung 


m. 5 Uhr 
im eigenen Geſchäftslokal (E. Gohr), 


F den 18. Apriler. 
Jr 


Tages⸗Ordnung. 
1. Geſchäſtsüberſicht für das Jahr 1894. 
2. Genehmigung der Bilanz und Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes für das 
Jahr 1894. [6610 
3. Geſchäfts bericht für das erſte Vier⸗ 
ae 1895. 
Vereinsaugelegenheiten. 

Bünz und Jahresrechnung ii das 
Jahr 1894 liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer zur Einſicht aus. 

Neuenburg, den 8. April 1895. 


Vorſchußverein Neuenburg 


eingetragene Genoſſenſchaft m. unbeſchr, 
Haftpflicht. 
Der Vorstand. 
Roſe. G. Wollenweber. Zander 


Schwetz. 


Am ae den 12, d. Mts. 
Nachmittags 4 Ühr findet in der 
neuen Kirche eine 


Geistliche 


asikaudübrun 


ſtatt; veranſtaltet von dem hieſigen 
evangeliſchen Kirchenchor unter gütiger 
Mitwirkung der Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin. 
Eintrittspreis pro Perſon 50 Pfg. 
Der Erlös iſt zum Beſten der inne⸗ 
ren Einrichtung der Kirche beſtimmt. 


Danziger Stadt-Theater. 


1 Letztes Syumphonieconcert. 
. a Orcheſter: 
55 Mitwirkende. 
5 Abſchieds- Benefiz für 
Sigurd Lunde. Gaſtſpiel von 5 
Lunde. Aleſſandro Stradella. Ro⸗ 
mant. Oper. Hierauf: Cavalleria 
rusticana. 

Freitag: Geſchloſſen! 

Sonnabend. Benefiz für GeorgWenklaus. 
Beckers Geſchichte. Operette. Hierauf: 
Fi eee Operette. Hierauf: 
DieKunſt e ‚Operet. 

Zum Schlu un Mädchen und 
kein Mann. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags ür. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialifäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Drum ersten Ranges. 
ed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers, 
Pr u. Weit. ſ. Anſchlplak. 

a 1 Stunde = Veg. 0. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez- Vous ſäutuitl. Artiſten. 


Adressbuch 


erſcheint nen im Juni 1895. 


Vorausbeſtellungen zu ermäßigtem 
Preiſe à 2 Mark (vom 1. Mai ab 
Preis 3 Mark) auf daſſelbe, ſowie 


Inſerat⸗ Aufträge nimmt ſchon jetzt 
65731 


entgegen 
Jul. Gaebel's Buchhandlung. 
Lieber W. Brief erh., bitte um An⸗ 
255 Deiner 5 In“ fung 
Erwartung. S. a. M. 
2 — durch das W 1. 
Freyſtadt zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Exemplaren liegt eine Ge⸗ 
ſchäftsanzeige der Firma: A. Ruben 
in Freyſtadt bei. 


Heute 3 Blätter. 


r 


Zweites Blatt. 


Ortſchaften längs des Deiches von dem Que llwaſſer zu leiden 


P 


Der Geſellige. 


1 f er Di 3 „ W n - y * u Pr, N - n 0 
— 7 N 9 * 


4 l 9 > > “> * vn. a . * 


Dorfſtraße Wälle aufgeworfen, um wenigſtens die rechtſeitigen 
Ländereien vor ſtrömendem Waſſer zu ſchützen. 

Thorn, 8. April. Mit der Leitung der großen Pion ier⸗ 
übung auf der Weichſel, welche im Laufe des kommenden 
Sommers in der Nähe von Thorn ſtattfinden ſoll, iſt Herr 
Sberſtlieutenant Mache aus Königsberg, der Kommandeur des 
1. Pionierbataillons, beauftragt worden. Herr M. traf geſtern 
hier ein und begab ſich heute früh nach dem für die Uebung in 
Ausſicht genommenen Weichſelgelände. 

2 Gollub, 8. April. Der Briefträger W. wurde dieſer 
Tage ſeines Amtes enthoben, da er beſchuldigt wird, Zeitungs⸗ 
gelder unterſchlagen zu haben. 

8 Rieſenburg, 7. April. Herr Gendarm W. überraſchte 
am vergangenen Freitag eine größere Anzahl hieſiger Arbeiter, 
Maurer u. |. w., wie fie an der Schleuſe dem Fiſchfang ob⸗ 
lagen. Bei ſeiner Annäherung ergriff der größte Theil der Fiſch⸗ 
räuber die Flucht, doch gelang es Herrn W., bei fünfen die 
Namen feſtzuſtellen. Die von ihnen benutzten Geräthe, ſowie die 
erbeuteten Fiſche wurden beſchlagnahmt. 

5 Nofenberg, 8. April. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde Herr Stadtſekretär Herms dorf⸗ 
Pr. Stargard zum Bürgermeiſter gewählt. Es waren über 
80 Bewerbungen eingegangen. 

Marienwerder, 7. April. Im laufenden Jahre werden in 
unſerem Kreiſe umfangreiche Chauſſee⸗Neubauten vorge⸗ 
nommen werden. Von der Provinz ſind im vergangenen Jahre 
an Bauprämien für die 12 153 Meter lange Strecke Kröxen⸗ 
Niederzehren⸗Paulshof 8,50 Mk., für die 5407, Meter lange 
Strecke Fronza⸗Kamionken 6 Mk. und für die 10000 Meter lange 
Strecke Münſterwalde⸗Thymau⸗Mewe 5 Mk. für das laufende 
Meter bewilligt worden. Der Chauſſee-Neubau von Weißhof 
nach Rachelshof zum Anſchluß an die dortige Halteſtelle ſoll am 
1. Juli vollſtändig beendigt ſein, der Bau der Strecken Czierspitz⸗ 
Kurſtein⸗Janiſchau⸗Pelplin und Münſterwalde⸗Thymau⸗Nichtsfelde 
iſt bis zum 15. September 1896 fertig zu ſtellen. Die Ver⸗ 
handlungen über den Ausbau der Chauſſee Kröxen⸗Roſainen⸗ 
Niederzehren⸗Paulsdorf ſind ausgeſetzt, weil zunächſt abgewartet 
werden muß, an welchen Stellen der zu erbauenden Eiſenbahn 
Rieſenburg⸗Jablonowo, bezw. der Abzweigung von Freiſtadt 
nach Marienwerder Bahnhöfe und Halteſtellen angelegt werden. 

e Oſche, 8. April. Zur Hebung der Intereſſen des 
Förſter⸗ und Forſtkaſſenbeamtenſtandes hat ſich hier 
ein Zweigverein des „Hauptvereins deutſcher Förſter zu Berlin“ 
gebildet. Viele Forſtbeamte aus den umliegenden Oberförſtereien 
ſind dieſem Verein beigetreten. — Durch die Vermittelung des 
Rittergutsbeſitzers Herrn v. Nitykowski⸗Bremin, der die 
Huldigungsfahrt der Abgeordneten nach Friedrichsruh mitgemacht 
hat, werden auch hier im Herzen der Tucheler Haide aus dem 
Sachſenwalde ſtammende „Bismarckeichen“ gepflanzt werden. 


Stuhm, 7. April. Die von der weſtpreußiſchen 
Bohrgeſellſchaft zu Danzig ausgeführten Brunnen⸗ 
arbeiten haben die Tiefe von 168 Metern erreicht und müſſen 
eingeſtellt werden, da das angelegte Rohrgeſtänge ein Tiefer⸗ 
gehen nicht geſtattet. Proben des in einer Tiefe von 132 Metern 
erbohrten Waſſers find der bakteriologiſchen Station des Garniſon⸗ 
Lazareths zu Danzig zur Prüfung eingeſandt. 

Stuhm, 7. April. Geſtern fand eine Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Herr Juſtizrath 
Roſenow berichtete Namens der Kommiſſion, welche die Satzungen 
der verſchiedenen Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften prüfen 
ſollte. Die Kommiſſion hat ſich für die Stuttgarter entſchieden. 
Von mehreren Vereinsmitgliedern wurden Aufträge zum Ankauf 
von Littauer Füllen gegeben. Herr Gutsbeſitzer Suh r⸗Grünfelde 
hielt einen Vortrag über den Aubau von Zuckerrüben und legte 
dar, daß bei einem Preiſe von 70 Pf. für den Zentner die Un⸗ 
koſten nicht gedeckt würden; er empfahl den Mitgliedern, den Rüben⸗ 
bau einzuſchränken. 

+ Schwetz, 8. April. In der geſtern abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung des Männer⸗Turn vereins wurde feſtgeſtellt, 
daß im verfloſſenen Vereinsjahr die Betheiligung am Turnen 
zugenommen und das Intereſſe für die Turnſache ſich gehoben 
hat. Sodann wurde der Kaſſenbericht erſtattet, nach welchem die 
Finanzlage des Vereins recht günſtig iſt. Vor der Vorſtands⸗ 
wahl erſuchte der bisherige Vorſitzende, Herr Rentmeiſter 
Zander, von ſeiner Wiederwahl Abſtand zu nehmen, da er 
Ende Mai die Stadt verlaſſe. Bei der Wahl wurden folgende 
Herren gewählt: Gymnaſialdirektor Dr. Baltzer, Lehrer Geisler, 
Regiſtrator Neumann, Oberlehrer Rübe, Maſchinenmeiſter Siegert, 
Vorſchullehrer Schuchmielski und Lehrer Valentin. Dem aus⸗ 
ſcheidenden Vorſitzenden wurde für ſeine thatkräftige Leitung des 
Vereins der Dank durch ein dreifaches „Gut Heil“ dargebracht. 


* Konitz, 8. April. Das Opfer einer unſinnigen Wette 
iſt der ſchon bejahrte Schuhmachermeiſter Z. von hier geworden. 
Er hatte ſich in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft erboten, mehrere 
Sooleier ſammt der Schale zu verzehren. Gleich nach dem 
Genuß des erſten Eies befiel ihn Unwohlſein, und ehe er in ſeine 
Wohnung gebracht werden konnte, war er todt. 


Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 8. April. 
Obwohl die Saaten im Winter ſich in unſerer Gegend ſehr 
gut gehalten hatten, auch noch kurz nach dem Fortgange der 
Schneedecke im ſchönſten Grün prangten und den Landmann zu 
den beſten Hoffnungen berechtigten, haben ſie in der letzten Zeit 
doch dermaßen gelitten, daß große Flächen gänzlich abgeſtorben 
ſind. Die Kleefelder ſcheinen wenig gelitten zu haben. — 
Der bisherige Lehrer in Schanzendorf, Herr Eckert, iſt von 
der Regierung zu Bromberg zum 1. Mai auf die Lehrerſtelle in 
Böthkenwalde bei Krone a. d. Brahe berufen worden. — Wie 
die erſte Frühjahrsreviſion auf den Bienenſtänden unſerer 
Gegend ergeben hat, ſind die Stöcke faſt durchweg noch reichlich 
mit Nahrung verſehen. Da aber gerade in der gegenwärtigen 
Zeit wegen der zu unterhaltenden jungen Brut von den Bienen 
diel Honig verbraucht wird, ſo muß auf den Futterzuſtand der 
Völker beſondere Obacht gegeben werden. Nachdem die Völker 
nun wohl allenthalben ausgeflogen ſind, kann man von der 
Kandis gleich zur flüſſigen Fütterung übergehen. 

O Pr. Stargard, 7. April. Dem Gärtner K. in J. 
wurde dieſer Tage der achtzehnte Sprößling geboren. Mutter 
und Kind befinden ſich wohl. 

1 Elbing, 8. April. Trotz der ſtrengſten Aufſicht wird 
auf dem Friſchen Haff doch noch immer „Hölge rei“ betrieben. 
Dieſe verbotene Art der Fiſcherei beſteht darin, daß unter dem 
Fahrzeuge Vorrichtungen mit Eiſenzinken angebracht werden, 
durch welche die Fiſche, welche in das Bereich dieſer Vorrichtung 
kommen, aufgeſpießt werden. Wegen Ausführung dieſer ver⸗ 
botenen Fiſcherei verurtheilte das hieſige Schöffengericht heute 
drei Matroſen zu je 1 Woche und vier zu je 5 Wochen Haft. 

Elbing, 8. April. Am Sonnabend begingen die im Georgen⸗ 
Hoſpital wohnenden Schuhmacher Aßmann ſchen Eheleute die 
goldene Hochzeit. Aus dieſem Anlaß iſt dem Jubelpaar 
ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mark zu 8 geworden. — 
Ein Theil der Käſerei in Stuba iſt auf einem friſch auf⸗ 
gefahrenen Erdhügel erbaut. Infolge des Hochwaſſers hat ſich 
dieſer Theil geſenkt, die Mauern ſind geſunken und das Gewölbe 
über der Butterkammer iſt in der Nacht zu Sonnabend zum 
Theil eingeſtür zt. Der andere Theil des Gebäudes zeigt 
auch ſchon bedeutende Riſſe. 


Königsberg, 8. April. Der Kanzler im Königreich Preußen, 
Herr Oberlandesgerichtspräſident v. Holleben legt am heutigen 
Tage ſein 80. Lebensjahr zurück. Geboren am 8. April 1815, 
trat er 1835 als Auskultator in den Juſtizdienſt, 1840 wurde er 
zum Gerichtsaſſeſſor, 1842 zum Landgerichtsaſſeſſor in Düſſeldorf, 
1847 zum Staatsprokurator in Trier, 1853 zum Oberprokurator 
daſelbſt, 1868 zum Obertribunalsrath, 1879 zum Geh. Ober⸗ 
juſtizrath und Senatspräſidenten am Kammergericht in Berlin, 
1885 zum Oberlandesgerichtspräſidenten hierſelbſt, 1886 zum 
Kanzler im Königreich Preußen mit dem Prädikat Excellenz und 
1888 zum Kronſyndikus ernannt. Gegen Mittag nahm der Be⸗ 
glückwünſchungsakt ſeinen Anfang. An der Spitze des Kollegiums 
des Oberlandesgerichts erſchien Herr Senatspräſident Löffler und 
übermittelte unter Ueberreichung einer kunſtvoll gearbeiteten 
Adreſſe die Glückwünſche; ihnen hatten ſich die Präſidenten und 
Direktoren der Landgerichte der Provinz angeſchloſſen. Herr 
Oberſtaatsanwalt von Plehwe gratulierte namens der Staats⸗ 
anwaltſchaft, Herr Juſtizrath Hagen als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender der Anwaltskammer des Oberlandesgerichts und Vor⸗ 
ſitzender des Ehrenraths. Auch die Referendare des Bezirks 
hatten eine Deputation entſandt, die gleichfalls eine Adreſſe 
überreichte. Im Namen der Bureaubeamten des Oberlandes⸗ 
gerichts brachte Herr Rechnungsrath Rahn die Glückwünſche dar. 
Für ſämmtliche Beamte des hieſigen Landgerichts und der ver⸗ 
ſchiedenen Amtsgerichte gratulierte Herr Landgerichtspräfident, 
Geheimer Oberjuſtizrath Keßler. Mit Rückſicht darauf, daß der 
Herr Kanzler noch im Laufe dieſes Jahres die Feier ſeines 
60 jährigen Amtsjubiläums begeht, war von einer weiteren 
Gratulation abgeſehen worden. Der Kaiſer ehrte den erſten 
Gerichtsbeamten unſerer Provinz durch Ueberſendung ſeiner 
Photographie, die ein reich verzierter großer Rahmen ſchmückt, 
und durch Uebermittelung eines eigenhändigen Handſchreibens. 

oo Bartenſtein, 7. April. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte 
war eine ſo große Zufuhr von Schweinen aller Art, wie wir 
es hier noch niemals zu beobachten Gelegenheit hatten. Es 
wurden allein einige ſechzig Wagen mit Borſtenthieren 
gezählt, ohne den anderen Auftrieb. Die Preiſe waren durchweg 
äußerſt flau. 

a Schippenbeil, 8. April. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Körperſchaften hatten einſtimmig beſchloſſen, Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. jur. Hecht - Königsberg in Anbetracht ſeiner Ver⸗ 
dienſte um unſere Stadt das Ehrenbürgerre cht zu 
verleihen. Am Sonnabend überbrachte Herr Bürgermeiſter 
Scholz das künſtleriſch ausgeführte Diplom unſerm neuen Ehren⸗ 
bürger. 

Bromberg, 8. April. Herr Rentler Karl Timm hier⸗ 
ſelbſt, ein alter Parlamentarier aus der erſten Zeit des 
preußiſchen Parlamentarismus, iſt heute im Alter von 9 Jahren 
geſtorben. Cr gehörte den erſten Vereinigten Landſtänden 
im Jahre 1847 als Mitglied an; nach ſeinem Tode ſind nur noch 
drei Mitglieder dieſes erſten preußiſchen Parlaments am Leben: 
Die Prinzen Alexander und Georg von Preußen und Fürſt 
Bismarck. Herr Timm erfreute ſich bis vor kurzem noch großer 
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. 

. Krone a. Brahe, 8. April. Mehr als dreißig Herren 
beſchloſſen geſtern Abend die Gründung eines neuen Krieger⸗ 
vereins. Als Eintrittsgeld wurde der Betrag von 2 Mk. feſt⸗ 
geſetzt und ein monatlicher Beitrag von 50 Pf. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Mit der einſtweiligen Führung der Geſchäfte wurden 
die Herren Strafanſtalts⸗Kaſſenrendant Sczepinski, Sekretär 
Kutzner, Strafanſtaltsaufſeher Werner, Fabrikant Jaks und Buch⸗ 
halter Salzwedel beauftragt. 

Poſen, 8. April. Die Zeichnungen auf die Aktien der 
Bierbrauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft vormals Gebrüder Hugger 
ſind in ſolcher Menge eingegangen (bei denhieſigen Zeichnungs⸗ 
ſtellen allein 30 Millonen), daß auf Zeichnungen unter 100 000 
Mark ſowohl für freie als auch für geſperrte Stücke nichts ent⸗ 
fällt. Auf größere Anmeldungen kann nur je ein Stück zugetheilt 
werden. 

Gneſen, 8. April. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden der Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt 
Jahns als Kreistagsabgeordneter und Kaufmann v. Wierz⸗ 
bicki als deſſen Stellvertreter wiedergewählt. 


A Wreſchen, 8. April. Von den 419 Steuerpflichtigen 
unſerer Stadt find für das Rechnungsjahr 1895/96 an Einkommen⸗ 
ſteuer 15810 Mk. aufzubringen. Der Höchſtbeſteuerte iſt mit 
einer Einkommenſteuer von 540 Mk. veranlagt. Die Zahl der 
Steuernden zur Ergänzungsſteuer beträgt 63 und der Veran⸗ 
lagungsbetrag 2810 Mk. 

Z Liſſa i. P., 8. April. Geſtern feierte der hieſige 
Gymnaſialdirektor Dr. Kunze ſein 25 jähriges Jubiläum 
als Schulleiter. Am 7. April 1870 übernahm Herr Kunze 
die Leitung der Rektor⸗Schule zu Nakel, welche, dank ſeinen 
unabläſſigen Bemühungen bald in eine höhere Bürgerſchule 
und dann in ein Progymnaſium umgewandelt wurde. 1873 wurde 
er Direktor des Gymnaſiums zu Rogaſen, 1881 übertrug 
man ihm die Leitung des Gymnaſiums zu Schneidemühl, 
und ſeit 1889 iſt er Direktor des hieſigen Gymnaſiums, des 
älteſten in der Provinz Poſen. Neben ſeiner amtlichen Thätigkeit 
hat Dr. Kunze auch ſtets eifrig im Kommunaldienſt der Städte, 
in denen er amtirte, gewirkt. In Rogaſen und Schneidemühl 
war er Vorſteher der Stadtverordneten. In letzterer Stadt iſt 
es ihm zu verdanken, daß die Zwiſtigkeiten, welche ſeit Jahren 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten beſtanden, ſo ziemlich 
beigelegt wurden. Auch um die Förderung der Intereſſen ſeiner 
Standesgenoſſen hat ſich Dr. Kunze wohl verdient gemacht. — 
Die neue Bahnſtrecke Liſſa i. P.⸗Wollſtein ſoll am 
1. Oktober d. 38. eröffnet werden. N 

Der Landwirthſchaftliche Hauptverein für 
die Kreiſe Liſſa, Rawitſch, Frauſtadt, Schmie⸗ 
gel, Koſten und Goſtyn hat in ſeiner letzten Verſammlung 
beſchloſſen, an den Probinzial⸗Ausſchuß eine Petition zu 
ſenden, in welcher der Ausſchuß gebeten werden ſoll, das 
Kleinbahnweſen in der Provinz Poſen durch Gewährung 
von billigen Darlehen und einmaligen Zuſchüſſen kräftig zu 
unterſtützen. Ferner wurde auf Autrag des Dr. Hanſemann⸗ 
Pempowo beſchloſſen, den Landwirthſchaftsminiſter um Gewährung 
einer Beihilfe zum Zwecke der Agitation für das in der Provinz 
Poſen eingeführte Darlehnskaſſenſyſtem zu bitten. Eine große 
Anzahl ländlicher Darlehnskaſſen iſt in letzter Zeit in der Provinz 
entſtanden. Endlich wurde beſchloſſen, zwei Petitionen, die 
Färbung der Margarine und die Tarifreform 
betreffend, an das Staatsminiſterium und das Herrenhaus 
abzuſenden. Der Verein ernannte ſeinen früheren langjährigen 
Vorſitzenden, Baron v. Langermann⸗ Lubin zum Ehren⸗ 
mitgliede. 

Echneidemühl, 7. April. Auf die von einer Anzahl Bürger 
an das hieſige Eiſenbahn⸗Betriebsamt gerichtete Petition um 
Einlegung eines Lokalzuges oder Verlegung eines fahrplan⸗ 


Grandenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 9. April. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den 
königlichen Eiſenbahndirektionen neu feſtgeſtellte Vorſchriften 
über die Ueberwachung und Prüfung der eiſernen 
Brücken im Bereiche der preußiſchen Staatsbahnverwaltung 
Bal en laſſen, nach denen vom 1. April ab zu verfahren iſt. 

ei dieſer Gelegenheit hat der Miniſter bemerkt: Mit Rückſicht 
auf die große Bedeutung, welche einer ſcharfen Ueberwachung 
und guten Unterhaltung des eiſernen Ueberbaues der Brücken 
für die Sicherheit des Betriebes beizulegen iſt, hat die königliche 
Eiſenbahndirektion ſich fortlaufend durch gelegentliche Nach⸗ 
prüfungen einzelner Brücken ſeitens des bautechniſchen Mit» 
gliedes oder Hilfsarbeiters davon Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß die Prüfungen unter genauer und ſorgſamer Befolgung der 
neuen Vorſchriften erfolgen. In wichtigen Fällen kann auch die 
unmittelbare Betheiligung eines der vorgenannten Beamten an 
den Hauptprüfungen angeordnet werden. Der alljährlich über 
den Befund bei der wiederkehrenden Prüfung der eijernen 
Brücken zu erſtattende Bericht iſt künftig auch auf die Hand⸗ 
habung und Bewährung der neuen Vorſchriften zu erſtrecken, 
wobei die Bauwerke, welche von der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion gemäß Vorſtehendem nach⸗ oder mitgeprüft worden 
ud unter Angabe des Ergebniſſes einzeln namhaft zu machen 
ind. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
betrugen im Monat März 136000 Mk. (15 000 Mk. weniger als 
in der gleichen Zeit v. Js.). In der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende März betrug die Geſammt⸗Einnahme 395 000 Mark. 
(69 800 Mk. weniger als in der gleichen Zeit v. Is.) 


— Eine Vorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins findet am 22. April im Landes hauſe in 
Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen des Vorſitzenden und des Geſchäftsführer; Wahl eines 
Ausſchußmitglieds; Fiſchbrutanſtalten Putzig, Altbraa und 
Grodziczuo (Inneneinrichtung und Ban); Fiſcherei⸗Ausſtellung 
Berlin 1896; Entſchädigungsforderung des Fiſchzüchters Schulz⸗ 
Köſternitz; Beitritt des Weſtpr. Fiſchereivereins zur Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft; Deklaration des Anſpruchs der Vereins⸗ 
mitglieder auf Lieferung von Fiſchbrut; Bericht der Herren 
Hafenbauinſpektor Wilhelms und Dr. Seligo über den Stand 
der Ausführung der in Auftrag gegebenen Modellarbeiten und 
des Herrn Meliorationsbauinſpektors Fahl über den Stand der 
zur Ausſtellung kommenden Sektion der Weſtpr. Fiſchereikarte. 


* — Das Kammergericht in Berlin fällte am 8. April 
eine wichtige Entſcheidung, der folgender Thatbeſtand zu Grunde 
log. Eine Perſon Namens Hauff aus Elbing war auf Grund 
der Polizei⸗Verordnung des Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen vom 5. Auguſt 1886 in Strafe genommen worden, weil 
ihr Sohn zu wiederholten Malen die Schule nicht beſucht hatte. 
Die Angeklagte behauptete, ihr Sohn ſei nervös und könne daher 
die Schule ohne fernere Gefährdung feiner Geſundheit nicht fort⸗ 
während beſuchen. Der Knabe müſſe zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit die Schulſtunden gelegentlich ausſetzen. Ferner aber 
machte die Angeklagte geltend, auch ſie ſei erheblich nervös und 
kränklich und ſei daher nicht in der Lage, fortwährend zu 
kontroliren, ob ihr Knabe auch immer die Schule beſuche. In⸗ 
deſſen ſowohl das Schöffengericht als auch die Strafkammer in 
Elbing erklärten die von der Angeklagten angeführten Gründe 
für unerheblich und verurtheilten ſie auf Grund der oben er⸗ 
wähnten Polizeiverordnung zu einer Geldſtrafe. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte die Angeklagte Reviſion beim Kammergericht 
ein und ſuchte die Vorentſcheidung durch keineswegs zutreffende 
Gründe zu bekämpfen. Trotzdem erachtete das Kammergericht 
die Vorentſcheidungen aus einem Grunde für verfehlt, den die 
Angeklagte nicht geltend gemacht hatte. Das Kammergericht 
erklärte überhaupt die Polizei verordnung des Ober⸗ 
präſidenten für ungültig, da die Regelung des Schul⸗ 
beſuchs nicht Sache der Polizeiverwaltung ſei und nicht durch 
Polizeiverordnungen geregelt werden könne. Demgemäß wurde 
die Vorentſcheidung aufgehoben und die Sache an die Vorinſtanz 
zurückverwieſen. 

— Die rechtswidrige Zueignung fremden Jag d⸗ 
wilds aus einem eingezäunten Wildgarteniſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 9. November 1894, nicht 
ohne weiteres als Diebſtahl zu beſtrafen. Nur wenn infolge 
einer Beſitzergreifung ſchon Eigenthum an dem Jagdwild er⸗ 
worben war, kann an ihm ein Diebſtahl verübt werden. 


— Profeſſor Dieckerhof von der thierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin bereiſt ſeit einiger Zeit die preußiſchen 
Provinzen, um die Schlachthäuſer zu beſichtigen. Am 
Sonnabend traf der Herr Profeſſor in Danzig ein, beſuchte das 
Schlachthaus und ſprach ſich ſehr anerkennend über den Bau und 
den Betrieb aus. f 

— Der König hat genehmigt, daß der erſte Beamte der 
kommunalen Provinzialverwaltung von Pommern ſtatt der 
bisherigen Bezeichnung „Landesdirektor“ fortan den Titel 
„Landeshauptmann“ führe. 

— Der Landrath Conrad⸗Flatow iſt als Hülfsarbeiter in 
das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ein⸗ 
berufen worden. 

— Der dem Landrathe des Kreiſes Dirſchau als Hülfsarbeiter 
zugetheilte Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. v. Kries iſt der Regierung 
in Liegnitz überwieſen worden. 

— Herr Rechtsanwalt Vogel in Königsberg, der erſte 
Vorſitzende des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes, hat in Folge von 
Differenzen mit einem Berliner Verein ſein Amt niedergelegt. 

— Der Rechtsanwalt Grünwald iſt in die Liſte der 
e e bei dem Amtsgericht Kaukehmen eingetragen 
worden. 

— Der Referendar Peterſen in Brieſen iſt in den 
Kammergerichtsbezirk übernommen. 

— Der Gerichtsvollzieher kr. Auftrags Graßmann in 
Schöneck iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher ernannt. 

— Dem Kreis⸗Thierarzt Dr. Malkmus zu Gumbinnen iſt 
die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Departements⸗Thier⸗ 
arztſtelle für den Regierungsbezirk Gumbinnen endgiltig ver⸗ 
liehen worden. j 

— Die Stelle des Steuerdezernenten in Bromberg, die bisher 
der nach Trier verſetzte Oberregierungsrath Banke bekleidete, 
iſt mit Genehmigung des Miniſters dem Regierungsaſſeſſor 
Meyer übertragen worden. 

— Im Kreiſe Flatow iſt der Rittergutsbeſitzer Krieger ⸗ 
Waldowke zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Komierowo 
ernannt. 

— Der Gutsbeſitzer Eichſtädt zu Pien iſt zum Standes⸗ 
beamten für den Standesamtsbezirk Oſtrometzko ernannt. 

Culmer Stadtuiederung, 8. April. Während die 


mit der Kreisſtadt Kolmar hat die Direktion zu Bromberg einen 
abſchläglichen Beſcheid ertheilt, da die Verlegung eines Zuges 
ge ſei und ein beſonderer Lokalzug ſich nicht rentiren 

ürde. 7 


Schlawe, 8. April. Geſtern fand hier der Gauvor⸗ 
turner⸗ und Gauturntag des hinterpommerſchen 


ven werden die ſüdöſtlich der Rondſener Schleuſe gelegenen vom 
tauwaſſer heimgeſucht. Winterſaaten und Kleefelder faulen 
bereits. Das Kirchdorf Gr. Lunau iſt nur von Culm aus zu 
erreichen Neuſaß und Grenz haben gemeinſchaftlich an der 


mäßigen Zuges zur Herbeiführung einer günſtigeren Verbindung 
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4871 zum 25. Male — am letzten 


Gaues ſtatt. An Stelle des RR Amt niederlegenden erſten 
Gauvertreters Dr. Bombe ⸗Köslin wurde der bisherige zweite 
Gauvertreter, Herr Buchdruckereibeſitzer Feige⸗Stolp, gewählt, 
an des letzteren Stelle Herr Gymnaſiallehrer Stüwe⸗Stolp 
und als Gauſchriftwart Herr Rektor Bohn o⸗ Schlawe. Als 
Delegirter zum deutſchen Turntage in Eßlingen wurde der Gan- 
turnwart Schröder ⸗Köslin gewählt, dem der Wunſch aus⸗ 
gedrückt wurde, gegen den verſchärfenden Antrag, im Grund⸗ 


geſetz aufzunehmen: Die Wahlberechtigung erhalten die Mit⸗ 
lieder der Turnvereine erſt mit dem 21. Lebensjahre, zu 
immen. 

— en enemmnnnn ] 

Militäriſches. 


v. Bernuth, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. 
Nr. 5, unter Stellung à la suite des Regts. zur Dienſtleiſtung 
bei dem Bekleidungsamte des 17. Armeekorps kommandirt. Engel⸗ 
Jaber am & la suite des Inf. Regts. Nr. 70 und Komp. 

übrer bei der Unteroff. Vorſchule in Weilburg, als Komp. Chef 
as Füj. Rgt. Nr. 34, Lehmann, Hauptm. & la suite des Juf. 
Regts. Nr. 51, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant 
dei der Kommandantur in Danzig, als Komp. Chef in das Inf. 
Regt. Nr. 26, verſetzt. Neubaur, Pr. Lt. vom Füs. Regt. Nr. 90, 


als Adjutant zur Kommandantur von Danzig kommandirt. 


Breyſig, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum 
auptm. und Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 43, Schiller, 
r. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 130, unter Belaſſung in dem Kommando 

als Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule in Marienwerder, in 

das Gren. Regt. Nr. 4, verſetzt. Oehme, Pr. Lt. vom Gren. 

Regt. Nr. 5, zum Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 

befördert. Krauſe, Pr. Lt. à la suite deſſelben Regts., unter 

Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei der Hauptkadetten⸗ 

anſtalt, in das Regt. wieder einrangirt. Zur Bezirksoffizieren 

wurden ernannt: Bröſike, Hauptm. 3. D. bisher Komp. Chef 
vom Gren. Regt. Nr. 3, kommandirt zur Dienſtleiſtung als Bez. 

Offizier bei dem Landw. Bez. Halberſtadt, bei dieſem Landw. Bez., 

v. Chappuis, Hauptm. 3. Da bisher Komp. Chef im Inf. Regt. 

Nr. 58, kommandirt zur Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier bei dem 

Landw. Bez. Liegnitz, bei dieſem Landw. Bez. kommandirt. 


Verſchiedenes. 


— Auf dem Kommerſe, der in Bromberg zu Ehren des 
Fürſten Bismarck abgehalten wurde, theilte der Regierungs⸗ 
präſident v. Tiedemann einen bisher noch nicht veröffentlichten 
Brief Bismarcks mit, den dieſer am 24. Dezember 1864 an 
König Wilhelm I. geſchrieben hat. Mit dem Briefe hat es 
folgende Bewandtniß: Der König ſchenkte Bismarck zum Weih⸗ 
nachtsabend einen Spazierſtock. Bismarck ſetzte ſich unmittelbar 
nach Empfang des Geſchenkes nieder, um dem Könige in einem 
Schreiben feinen Dank auszuſprechen. Als er den Brief noch 
einmal durchlas, ſah er, daß ein Wort doppelt geſchrieben war. 
Er entſchloß ſich, den Brief noch einmal abzuſchreiben. Dies ge⸗ 
ſchah, und der urſprüngliche Brief wurde bei Seite gelegt. 
Dieſer Brief, der Herrn v. Tiedemann im Jahre 1878 beim 
Sichten von Manuſcripten auf ſeine Bitte vom Fürſten über⸗ 
laſſen wurde, lautet: 

„Berlin, 24. Dezember 1864. Ew. Majeſtät ſage ich 
meinen ehrfurchtsvollen und wärmſten Dank dafür, daß Aller⸗ 
höchſtdieſelben meiner heute in Gnaden gedacht haben. Möge 
Gott mir ſoviel Kraft geben, als ich guten Willen habe, den 
Stab, deſſen Symbol Ew. Majeſtät mir als ein lebenslänglich 
theures Andenken heute ſchenken, nach Allerhöchſt Ihrem 
Willen zum Heile unſeres Vaterlandes zu führen. Ich habe 
das gläubige Vertrauen zu Gott, daß Euer Majeſtät Stab im 
deutſchen Lande blühen werde wie der Stecken Arons laut 
dem 4. Buch Moſis im 17. Kapitel, und daß er zur Noth ſich 
auch in die Schlange verwandeln werde, welche die übrigen 
Stäbe verſchlingt, wie es im 7. Kapitel des zweiten Buches 
erzählt. Verzeihen Ew. Majeſtät meinem dankbaren Gefühl 
dieſe Bezugnahme. Angeſichts des Weihnachtsfeſtes habe ich 
das Bedürfniß, Ew. Majejtät zu verſichern, daß meine Treue 
und mein Gehorſam gegen den Herrn, den Gott mir auf 
Erden geſetzt hat, auf derſelben feſten Grundlage beruhen wie 
mein Glaube. In tiefſter Ehrfurcht und unwandelbarer Treue 
erſterbe ich Ew. Majeſtät allerunterthänigſter v. Bismarck.“ 

— Von den „Getreuen von Jever“ find — ſeit 
Sonnabend an den Alt⸗ 


ak 
rn 


ichskanzler die 101 Kiebitze ier abgeſandt worden. 
begleitende Widmung lautet diesmal: 5 
Dem Fürſten Bismarck: 

Keen ſüwern un keen golden Good 

Bringt wi un] Bismarck dar, 

Wi bringt unſ' Kiewitseier bloot, 

Nu fief un twintig Jahr. 

Wi bringt ſe Di ut Hartensgrund, 

Mit Glückwünſch' ſünder Tall. 

Un hollt unſ' Herrgott Di geſund, 

Kamt wi noch mannig Mal. 


— Von den nicht mehr zahlreichen hohen Offizieren, die den 
Krieg gegen Frankreich bereits als Generale mitgemacht 
haben, iſt dieſer Tage wieder einer, der Generallieutenant Leo 
Baron von der Oſten⸗Sacken in Dresden im 84. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Er war 1811 in Cöslin geboren und hat der 
Armee von 1827 bis 1875 angehört. Seine Lientenantszeit machte 
er im 18. Inf.⸗ Regt. durch und war nach Beſuch der allge⸗ 
meinen Kriegsſchule Bataillons⸗ und dann lange Jahre Brigade⸗ 
Adjutant. 1850 wurde er Hauptmann im 9. Inf.⸗ Regt. und 
1858 Major und Bataillons⸗Kommandeur im 1. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regt. 1868 wurde er Generalmajor und Kommandeur der 25. 
Inf.⸗Brigade in Münſter, an deren Spitze er in den Krieg gegen 
Frankreich rückte. In der Schlacht bei Colombey am 14. Auguſt 
führte er perſönlich ſeine Truppen zweimal zum Angriff und 
wurde ſammt ſeinem Adjutanten verwundet, doch konnte er ſchon 
wieder an der Schlacht bei Gravelotte theilnehmen, machte dann 
die ganze Belagerung von Metz mit und nahm mit großer Aus⸗ 
zeichnung an den Gefechten bei Dijon theil. Mit dem Eiſernen 
Kreuz 1. Kl. kehrte er aus dem Felde heim und blieb noch bis 
zum November 1871 an der Spitze der 25. Brigade, um dann 
Kommandant von Stettin zu werden. Am 22. März 1873 
wurde er Generallieutenant und am 3. Juli 1875 wurde er in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. 

— [Die Knochen des Pfarrer Kneipp.] „Zum 
Schluſſe verſteigert der Prälat ſeine Knochen“ heißt 
es in einem Bericht der „Wörishofener Ztg.“ über einen Vortrag 
des Pfarrer Kneipp. „Das Publikum betheiligte ſich mit einem 
gewiſſen Enthuſiasmus an der Auktion und der erſte Knochen 
ſteigt von 5 Pf. auf 80 Pf. Der nächſte Käufer gelangt um den 
Preis von 1 Mk. 50 Pf. in den Beſitz des zweiten Knochens 
ſammt dem Packpapiere.“ Was es mit dieſer Knochenverſteigerung 
für eine Bewandtniß hat, geht aus dem Bericht ſelbſt hervor. 
Darnach beſtieg Kneipp die Rednertribüne mit einem großen 
Packet in der Hand, aus dem zum allgemeinen Erſtaunen zwei 
koloſſale Knochen zum Vorſchein kamen. Nun fragte der Pfarrer. 
„Wer will die Wette mit mir eingehen, daß ich dieſen ganzen 
Knochen bis auf den letzten Splitter verzehre?“ Da ihm nur 
ungläubige Geſichter entgegenſchauten, erklärte Kneipp, daß der 
Knochen eine beſſere und vor Allem billigere Suppe als das Fleiſch 
gebe. Wenn man einen ſolchen Knochen in 25 Stücke zerſtoße und dieſe 
koche, habe man für 25 Perſonen die beſte Suppe und dabei ſei 
die Brühe von gewöhnlicher Fleiſchbrühe nicht zu unterſcheiden. 
Das iſt die erſte Auflage. Zerſtoße man dieſe Knochentheile 
noch kleiner, ſo erhalte man wieder eine Fleiſchbrühe, wie die 
erſte, die für 12—15 Perſonen reiche. Das iſt die zweite Auf⸗ 
lage. Nun zerſtoße man die Knochen ein drittes Mal, bringe ſie 
wieder in den Kochtopf, ſo werde man eine dritte Auflage er⸗ 
halten. Natürlich werde die Suppe immer weniger, je tiefer es 
in den Knochen gehe. Und ſo könne man mit der Zerkleinerung 
fortfahren zum vierten, fünften, ſechſten und xten Male, bis der 
ganze Knochen verſchwunden iſt. Der Herr Pfarrer, der ſich an 
der Verblüffung ſeiner Zuhörer lange weidete, empfahl dann 
die auf die geſchilderte Weiſe gewonnene Suppe beſonders als 
Ernährungsmittel für Kinder. Den Erlös dieſer luſtigen Knochen⸗ 
verſteigerung überwies er wohlthätigen Zwecken. 

— In dem Wucherpro zeß Labaſchin und Genoſſen 
hat am Montag der Staatsanwalt gegen Lab aſchin auf 2Jahre 
Gefängniß, 6000 Mk. Geldſtrafe eventl. noch 1 Jahr 
Gefängniß und Ehrverluſt auf 4 Jahre, gegen Rieß 1 Jahr 
6 Monate Gefängniß, 4500 Mk. Geldſtrafe eventl. noch 1 Jahr 
Gefängniß und 3Jahre Ehrverluſt erkannt. Gegen Hemplerbean⸗ 
tragte der Staatsanwalt die Freiſprechung. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß das Urtheil erſt am Mittwoch, den 10. April, 
Mittags 1 Uhr verkündet werden ſoll. 
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Auleewabren ar Auleewabren!. 
Sonmerfahrplan der Marienburg⸗Mlawfaer Bahn. 


a. Fahrtrichtung Marienburg⸗Mlawa. 


Zug 9: Marienburg 8 Ankunft von Dirſchau 638 Vm., 
von Elbing 447 Morgens) Abfahrt 643 Bm, Ankunft 
Dt. Eylau 853 Vm., (Ankunft von Berlin» Thorn 857 
von Allenſtein 911 Vm.) Abfahrt Dt. Eylau 920, Ankun 
Montowo 1104 Vm. 
Marienburg (Eintreffen der Züge bon Pa e 927 
Vm., von unge Vm.) Abf. 935 Vm. Abf. Dt. Eylau 
1143 Bm, u luß na Allens 126 Nm., nach Thorn 
301 Nm.) Ankunft Soldau 129 Nm Ankunft Mlawa 
218 Nm., (Eintreſſen in Warſchau 721 Abds.) Frühere 
Ankunft des Zuges in Illowo 321 Nm. — jetzt 209 Nm. — 
es iſt ſomit die 7 N en er add worden. 
Marienburg (Anſch lde: Ankunft von gi 257 Nm 
von Berlin 507 Nm., von Danzig 519 Nm.) Abfahrt 530 
Nm., Ankunft Dt. Eylau 803 Abds., (Anſchluß von Allen« 
ſtein nur nach Berlin 814 Abds., nach Allenſtein 925 Abds.) 
Abfahrt Dt. Eylau 820 Abds., Ankunſt Soldau 1041 Abds., 
Ankunft Mlawa 1130 Abds. (Abfahrt Mlawa 558 Morg., 
Aukunft Warſchau 1018 m.). Gegen den früheren Fahr⸗ 
plan liegt der Unterjchied, daß in Dt. Eylau die Aufenthalts» 
dauer nicht auf den Anſchluß von Thorn (925 Abds.) aus⸗ 
edehnt iſt. Vergleiche 89 Nr. 11. 
Abfahrt Marienburg 840 Abds., (Anſchlüſſe: von Danzig⸗ 
Dirſchau 825, von Elbing 717 Abds.) Ankunft Dt. Eylau 
1200 Nachts zu den Frühanſchlüſſen nach Thorn und 
Allenſtein. 
Dt. Eylau (Ankunft von Allenſtein 305 Morg., von Thorn 
348 Morg.) Abfahrt 5,17 Morg., Ankunft Soldau 824 Bm. 
(Anſchluß von Graudenz 8,22, Ankunft Illowo 904 Vm.) 
Zug 11: Dt. Eylau (Ankunft von Thorn 925 Abds.) Abfahrt 930 
rn Ankunft Zajonczkowo 1033, Ankunft Löbau 1104 


Zug 1: 


Zug 3: 


Zug 5. 


Zug 7: 


b. Fahrtrichtung Mlawa⸗ Marienburg. 

Zug 2: Nach den Frühanſchlüſſen in Dt. Eylau (Vergleiche Zug 
Nr. 7) Abfahrt 421 Morg., Ankunft Marienburg 755 Vm. 
n nach Dirſchau⸗ Danzig 813, nach Elbing 

m. 


Abfahrt Mlawa 1013 Abds. (Ankunft von Warſchau 921 
Abds.) Abfahrt Illowo 527 Morg., Aukunft Soldau 557 
Morg. (nach Allenſtein 1042, oh Jablonowo⸗Graudenz 
1137 Vm. Anschluß) Ankunft Dt. Eylau 845 Vm. (Ans 
ſchlüſſe von Thorn 859, von Allenſtein 1021 Bm.) Abfahrt 
Dt. Eylan 915 Vm., Ankunft Marienburg 1118 Vm., 
1 nach Dirſchau⸗Danzig 1139 Vm., nach Elbing 
i m. 

Abfahrt von Montowo 1207 Nm, Ankunft Dt. Eylau 123 
Nm., ach Thorn 305, nach Allenſtein 126 Nm. Anſchluß) 
Abfahrt Dt. Eylau 133 Nm., Ankunft Marienburg 410 
Nu. (nach Dirſchau⸗Danzig 420, nach Elbing 527 und 
509 Nm. Weiterfahrt). 

(Ankunft in Mlawa von Warſchau 120 Nm.) Abfahrt 
Illowo 215 Nm. (Auſchluß mit Zug Nr. 1.), Ankunft Sol 
dau 316 Nm. (nach Allenſtein 340, nach Jablonowo 426 
Nm. einfotup), Ankunft Dt. Eylan 502 Nm. (Anſchlüſſe 
wie bei Zug Nr. 3 und Nr. 10), Ankunft Marienburg 707 
Abds. (na n um 722 und 1056 Abds., 
nach Elbing um 830 und 1139 Abds. Anſchluß). Die 
Fahrzeit auch dieſes Sea iſt erheblich verringert worden. 
Abfahrt Soldau 523 Nm., Ankunft Zajonczkowo 712 — 
Uebergang der Paſſagiere von Löbau (Zug 12) für die 
Dt. Eylauer Anſchlüſſe — Ankunft Dt. Eylau 803 Abos, 
„ nach Thorn um 818, nach Allenſtein um 

D 


Zug 12: Abfahrt Löbau 638 Abends, Ankunft Zajonczkowo 7 Abds. 
Paſſagierübergang vergleiche mit Zug 8), Ankunft Dt. 
lau 840 Abends. 

Sämmtliche in Zajonczkowo paſſirende fahrplanmäßigen Züge 
erreichen auf der Zweigſtrecke Zajonezkowo⸗Löban Anſchluß: 
Die Abfahrtszeiten von Löbau find 719 Vorm., 949 Vorm., 
1145 Vorm. und 422 Nachm. (ausſchl. Zug 12 vergl.) Die 
Ankunftszeiten in Zajonczkowo 741 Vorm., 1011 Vorm. 
1207 Nchm und 4 Nchm. Die Abfahrtszeiten in Zajonczkowo 
find: 806 Vorm., 1032 Vorm., 12 und 444 Nehm., (ſowie 
100 Pa 11558 8 Die 1206 Mchn. und aa find: 
orm., orm., m. un 
11 um 1104 Abends.) e 
In dem vorliegenden Fahrplane erſcheint die frühere Lade⸗ 
ſtelle Alteiche, zwiſchen Dt. Eylau und Weißenburg belegen, 
Haltepunkt zum Aufenthalt der Züge. N 6 2 eis 


Zug 4. 


Zug 10: 


Zug 6: 


Zug 8: 


Bekanntmachung. 


Die Rektorſtelle an der bieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule iſt durch Tod 
des bisherigen Inhabers erledigt und 
ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 
it der Stelle iſt ein Grundgehalt 
von 1800 Mark jährlich verbunden, 
welches ſich nach 10 Dienſtjahren um übertragen haben. 
60 Mark kommunale und 100 Mark 
ſtaatliche Alterszulage ſteigert, und 

ann nach je weiteren 5 Dienſtjahren 
um jedesmal 60 Mark kommunale und 
100 
bis daſſelbe den Betrag von 2600 Mar 


erreicht. Auswärtige Dienſtzeit wird voll Auskunft 


Norddeutsche Hagel-Versicher.-Gesel 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir die von dem verſtorbenen 
Bürgermeiſter Herrn J. Tiahrt verwaltete Haupt⸗Agentur dem 


Stadtkämmerer Herrn W. Ediger in Rehden 
Die General = Agentur zu Thorn. 


Mart ftantlice alter dzug feen Zum Abſchluß von Verſicherungen und zur Erthellung jeder gewünſchten 
iſt jeder Zeit gern bereit 


' Ischaft 


zz. 
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J. Goldschmidt. 


Vichverkäufe. 


Verkaufe den Zuchthengſt 


Pathos 


v. Principal, a. d. Patrone I, Rappe, 
Trakehner, mit Brandzeichen, ſchwerer 
Reit⸗ und Wagenſchlag, gekörte Rapp⸗ 
ſtute mit Stern, 4 Jahre alt, ange⸗ 
ritten, 3“ groß. 

Siemenroth, Blumenau Opr. 


Zweijährige u. einjährige ſprungfähige 


Bullen 


hat au verkaufen 16219 
Stvermer, Königsdorf 
per Marienburg. 

Eine junge fette Stärke 
2/ Jahr alt, verkauft [6710 
° P. Goertz, Dragaß. 


50 fette 


Kreuzungslämmer 


2 


Di 
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angerechnet. 


außer Brennhölzer 


16590 
Bewerber, welche das Rektorats⸗ 
amen abgelegt haben, wollen ſich 

ſchleuniaß bei uns melden. 
Berent, den 4. April 1895. 


Der e 
Partikel. 


Zur Saat 


5 iert Probſtei⸗Hafer, Wicken und 
offeriert Probſtei⸗Hafer, 16708 


debohnen 
Wieden e Sanskau p. Graudenz. 
Seradella 
Snzernen, Weißklee, Nothklee, Thi⸗ 
mothee ſowie ſämmtliche Gras⸗ 
ſämereien offzrirt billigſt 1682 


lexamder Loerke. 


Vekauntmachung. 

In den nächſten 1 16661 
Holzverkaufsterminen 
der Overförſterei Landeck werden 

ſämmtlicher Be⸗ 
Hufe etwa 106 fm I- IV. EL, 16 fm 
V Cl. Schneebruch des Belaufs Schön⸗ 
werder und etwa 120 fm 100 fm 
V Cl. aus dem Schlage des Sagen 100 
Schutzbez. Peterswalde zum Verkauf 
geſtellt werden. . 6661 
en ſollen die noch vorhandenen 
Reiſerhölzer des vorjährigen Einſchlags 
des Belaufes Neuſorge im Betrage von 
rm Kiefern⸗ er II, ſowie des 
Belaufes Landeck mit 269 rm Kiefern 
Reis II, 570 rm Kie Reis 
30 rm Buchenreis und 8 rm 
irkenreis III gegen die Gewinnungs⸗ 
oſten verkauft werden. 


Landeck, den 8. April 1898. 
Königliche Nevierverwaltung. 


W. Ediger in Rehden. 


Jeden Donnerſtag von 7 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags findet nach wie vor der 
Wochenmarkt in Hohenkirch 
ſtatt; doch iſt der Marktplatz 
näher an die Bahn, auf den 
vom Gaſthofbeſitzer Janke her⸗ 
gegebenen Platz verlegt. 


Hohenkirch, 
den 4. April 1895. 
Der Gemeindevorſtand. 


Die Niederlaſſung 


von ſelbſtſtändigen Konditoren, Gold⸗ 
arbeitern, Zimmermeiſtern, Dach⸗ 
eckern, Stellmachern und Wagen⸗ 
bauern, Tiſchlern, Malern und 
Tapezierern, Sattlern, Barbieren, 
Buchbindern, Schneidern, Schuh⸗ 
machern, Schornſteinfegern, 
Töpfern, Böttchern, Seilern, Ger⸗ 
bern, Lakirern, Klempnern, wird in 
verſchiedenen Städten der Provinz 
Poſen gewünſcht. Nur deutſche Meiſter 
mit etwas Kapital mögen ſich unter 
‚Riederlajiung 100 ſchriftlich an 
Rudolf Mo ſſe in Poſen wenden. 


EY 


u — 8 


„Automat. Massenfänger 

ür Ratten 4 Mark, für Mäuse 
2 Mark. Fangen ohne Beaufſichtigung 
bis zu 40 Stück in einer Nacht, hinter⸗ 
laſſen keine Witterung und ſtellen = 
von ſelbſt. Ueberall die beiten Erfolge. 
Verſand „gesen Nachn. ©. Krohn, 
Berlin N., Chorinerſtr. Nr. 22a. 


— 


— 


60000 Mauerſteine 
franko Schwarzwaſſer Schwetz a kaufen 
geſucht. von Leipziger, Morsk, 
16592] Schwetz Weichſel. 


Ruſſiſche Speiſezwiebeln 


ger. Steckzwiebeln und ſchleſiſche 
Speiſezwiebeln off. H. Sp al. Danzig. 


Frühe Noſenkartoffeln 


zur Saat verkauft 16498 
Goertz, Tannenrode. 


Alte Feuſter 


verſchiedener Größe zu verkaufen. 
Marienwerderſtraße 4. 


Ein Schurzbohlenhaus, gut erhalt., 
zum Abbruch ſofort 2 verkaufen. 
Tuſcherdamm Nr. 5, Graudenz. 


8000 Mark 
find zum 1. Juli er. auf ſichere 


thek zu begeben. Näheres durch 
Inſpektor Gottke, Goſchin. 


Mark 4000 


egen ſichere Hypothek geſucht. Meld. 
— briefl. m. d. Aufſchr Nr. 6623 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


12,000 Mark 


u A nach ae Aach 8 
eſucht. e oOthe a ießen 

mit 73000 Bie, Weft. . al Nr. 259 
bef. d. Ann.⸗Exped. v. Haaſenſtein & 
Voaler. A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Ypo⸗ 
ber⸗ 
[6609 


schnitte unhs 


Rothſchimmel, gängig u. gut 
eingefahren, ſtehen für Mark 
500 zum Verkauf bei 165811 
Verwalter Giraud, Mortung 
per Löbau Weſtpr. 
Da ich mein Fuhrwerk aufgebe, 
verkaufe 166251 


zwei flarke Pferde, 
Geſchirre 
und mehrere Wagen. 
Adolf Michaelis, Zrfen. 
Zu verkaufen: 


16591 
Fuchswallach BR 
9 Jahre, ohne Fehler u. Untugend, ſehr 
leicht au reiten, völlig truppenfromm, 
Preis 1100 Mk. von Warburg, 
Brigade⸗Adjutant, Marienwerderſtr. 24. 


In Omulef bei Kaltenborn, Kreis 
Neidenburg, find von ſofort zwei [6557 


Wagenpferde 


Füchſe mit Bläſſe, 6 Jahre alt, wovon 
auch eins als Reitpferd gebraucht werden 
kann, preiswerth zu verkaufen. 

Stephann. 


Zwei werthvolle 


Reitpferde 


truppenfr., ſtehen z. Verkauf. Näheres b 
Oberroßarzt Barnick, Bromberg. 


13 reinblütige holländer 


Kuhkälber 
3 bis 5 Monate alt, ſind zu verkaufen 
auf Dom Grodziezno bei Montowo. 


4 felte Schweine 


erkauft Gieſe, Nitzwalde. 


2fette Schweine Nerz, 


Roßgarten. [6 
Ein 


ettes Schwein 
verkauft [6579] Schmidt, Neubrück. 


80 Stück 8 Wochen alte 16582 
Ferkel 
der weißen engliſchen u. Holſteiner Race 


hat wieder abzugeben 
Dom. Gr. Roſainen b. Neudörfchen. 


6 fette Schweine 
50 „ Ithafe 


verkäuflich Pröll⸗Roggenhauſen. 


5 fette Schweine 
zweizeilige Saatgerſte 


grobkörnig und ſehr ertragreich, 5,60 Mk. 
p. Ctr., und einige Centner 
gereinigten Flachs 
hat en L 
H. Roſenfeldt, Neunhuben. 


EIER Sn aan mm ar 
Suche einen oſtpreußiſchen [62471 


dunkelbraunen Wallach 


kräftig, elegant u. fehlerfrei, als Wagen⸗ 
pferd. 


Größe zwiſchen 1,76 bis 1,82. 


lter nicht über 6 Jahre. Gefl. Offert. 


mit Preisangabe erbittet 
G. Brandt, Schneidemühl. 
16223 


Hochtragende 

Kůhe 
„Henke, Graudenz 
"gen 


kauft 


Be: 


18282 
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Stellung. G 


ſofort od. 15. 4. 95. bei 3 


e Suden! Sutier.anberie.te.ols | Ag der Bagen-Badeitn. . Sehmann 
ur Bevorftehenb. Bauſaiſon] tert, Jaſpekfor 1e ein 1 


bringe ich hiermit meine großen Läger in 


Bauholz und Brettern 


in empfehlende Erinnerung. 


Komplette Bauten 


in Wongrow 6321 
tüchtiger Lackirer 
von 1 75 bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. : 
Ein Wagenladirer 


ir dauernde Beſchäftigung wird fofort 
1 C. N bebe Wagenfabrik, 


28 J. alt, luth., Landwirthſchaftsſchule 
folk ſpreche polniſch. Rittergut 
Niemczyn b. Stempuchowo i. P. 
6463] Brandt. Inſpektor. 
Suche mögl. pr. * auf mittlerer 
Schneide⸗, Künden⸗ od. Geſchäftsmühle 


ten? und billigſt auf's 7 3 | gelucht. 
B LOHR ens un 9118344 Stel. Werlführer. 10 nen 6434] e rachilf 
We Nenmann geek werben Sei DA unter er k Barbiergehilfe 


Dampfſägewerk und Bau⸗Geſchäft 
Lautenburg Weſtpr. 
Habe circa 150200 Ctr. gejundes 


Roggen⸗Nichtſtroh 


poſtlag. Heinrichswalde Weſtpr. erbeten. 


C. licht. erf. Merſchweizer 


rt verlangt. Lohn 5 bis 6 Mark. 
9285 5 928. Schultz⸗Podgorz. 


2 tücht. Barbiergehilfen 


finden von fof. oder 20. April dauernde 


mit eigenen Leuten ſucht eine größere fl Th. Burzynski, Friſeur, 
3 Dberihweizeritelle in Oſt⸗ od. Weſtpr. Stellung. 5 + ' 
tr. mit 2 Mark abzugeben [6605 Gommern. Gute Zeugniſſe zu Dienſten. 5599) Podgorz. 


F. Goerke, Beſitzer, Gr. Peterwitz. 
Habe gut ausgeleſene [6405 


Weißkartoffeln 


2-300 Eentner zum Verkauf. 
Lipinski, Gutsverwalter, Jaguszewitz, 
per Jablonowo. 


Chiliſalpeter 
Superphosphat 
Thomasmehl, Kainit 


empfiehlt 156741 


Max Scherf. 


Eß kartoffeln, 
Saatkartoffeln 


Maguum bonum, Imperator, frühe 
Roſen, Champion, Zwiebel⸗Kartoffeln 
verkauft ab Bahnhof Schlochau 16658 
A. Markert, Kaldau bei Schlochau. 


Empfehle: 119472 


Der Nothklee "SB 

weiß, gelb, ſchwediſch 

Wundklee, Thymothee, 
Seradella 


ſowie ſämmtliche Sämereien. Für 
offerirte Saaten zahle die höchſten 
Preiſe u. bitte um bemuſterte Offerten. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 

Granen abwerfende [6316 


Suwel-Serfte 


„Saat, p. Ctr. Mk. 6 ab Brenzlawik 
5. Gr. Leiſtenau verkäuflich. 


Off. u. Nr. 6630 an d. Exv. d. Geſ erb. 

Ein verh. Gartner, 29 3. alt, welch. 
ſich vor k. Arbeit ſcheut, ſ. geſtützt auf 
g. Zeug. p. ſof. o. ſpät. dauernde Stellg. 
Gefl. Off. erb. H. Wermuth, Schloßg. 
Marienwalde b. Bahrenbuſch Pom. 


Ein Müller 


nücht. u. zuverl., 25 J. alt, ſ. geſtützt a. 

ute Zeugn. von ſof. dauernde Stell. als 
Alleiniger od. Erſter auf kl. Mühle. Off. 
unt. Nr. 6693 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein erfahr. Müller 


24 3. alt, ſchon beim Mühlenbau beſchäft. 
geweſen, ſucht bald. Stellung. Ia Dan 
niſſe zu Dienſten. Adreſſe: 16552 
W. Tiede, Dt. Krone, Königſtr. 80. 
„Die Breunmeiſterſtelle in Sichts 
iſt beſetzt. v. Petersdorf. 


Wilhelma 


Deutſche Capital⸗Verſicherungs⸗ 
Auſtalt Berlin. 


Für unſere Brautausſteuer⸗Ver⸗ 
ſicherung, nach welcher das verſicherte 
Kapital am Hochzeitstage des ver⸗ 


ſicherten Mädchens fällig iſt, ganz 
gleich, wann dieſer ſtattfindet, oder bei 
Nichtverheirathung eine lebeusläug⸗ 
liche Reute von 100 Mark für 
je 1000 Mark der Verſicherungs⸗ 
ſumme gewährt wird, ſuchen wir überall 
in beſſeren Kreiſen verkehrende 16671 


Vertreter. 


Lehrer⸗Geſuch. 


An der hieſigen ev. Stadtſchule ſoll 
die zweite Lehrerſtelle ſofort beſetzt 
werden. (Gehalt ca. Mark). 
Akademiſch gebildete Lehrer, welche des 
Orgelſpiels und der volniſchen Sprache 
kundig ſind, wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt beiuns melden. 

Vaſſenheim, den 7. April 1895. 
Der Magiſtrat. 
Ein katholiſcher 


Hauslehrer 
welcher 1 im Lateiniſchen 
geben kann, wird für zwei Knaben, 8 
und 9 Jahre alt, zum 1. Mai geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6536 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein Buchhalter 


gefuct per ſofort oder 15. April. Junge 
eute, welche in einer Brauerei thätig 
waren, werden bevorzugt. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche werden unt. Nr. 6323 an die 
Exped. d. Gejell. erbeten. 


Zwei Makerialiſten 


flotte Verkäufer, zur Leitung von 
Militär⸗Kantinen, bei hohem Gehalt p. 
ſofort geſucht. Offerten unt. Nr. 6650 
an die Exped. d. Geſellig. erbeten. 

Einen tüchtigen [5443 

Verkäufer 
(Materialift) der polniſchen Sprache 
mächtig, wünſcht per ſofort bei hohem 
Salair zu engagiren 
il h. Roſteck, Lyck. 
Einen tüchtigen 16438 


Verkäufer 


der poluiſchen Sprache mächtig, für mein 
Kurz⸗ u. Weißwagren⸗Geſchäft von ſofort 
geſucht. D. Sternberg, Thorn. 


Ein junger Mann 
moſ., wird für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft per ſoßort geſucht. [6598 

R. Spitzer, Janowitz Poſen. 


Einen tüchtigen Commis 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
findet ſofort dauernde 1 8 bei 
16602] L. Tendler, Friſeur, Elbing. 
Zieglermeiſter⸗Geſuch. 

Nüchternen, tüchtigen Ringofenbrenner, 
der Leute und Arbeit in Accord an be⸗ 
ſchäftigen hat, durchaus thätig u. ſelbſt⸗ 
ſtändig iſt ſucht Gleuwitz, Willenberg 
b. Marienburg Weitpr. 15896 

Ein unverheiratheter [6221 


Gärtner 
t von gleich. Perſönl. Vorſtellung. 
sr. 9 w Lo wit bei Rehden. 
Aeltere bevorzugt. 


Ein junger Väckergeſelle 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, kann 
zum 1. Mai bei mir eintreten. Blos 
junge Geſellen nt 16195 

Gilgenburg, den 5. April 1895. 

A. Mohrenz, Bäckermeiſter. 


Ein Tiſchler 


kann ſich melden. Adler⸗Mühle. 


2 Tiſchlergeſellen 

und 2 Lehrlinge können ſofort ein⸗ 
kreten bei St. Ban kows ki, Tiſchlermſtr. 
6588] Mauerſtr. 8. 


nF Fre WORTE 
Tücht. Bautiſchler 
können noch eintreten bei [6230 
M. Ringer, Tiſchlermſtr., IJnowrazlaw. 
Een tücht., ſtets nüchterner Müller⸗ 
geſelle kann zum 16. d. Mts. eintreten 
auf der Paltrak⸗Mühle bei Herrmann 
in Schöneich bei Podwitz, Kr. Kulm. 
Für meine Windmühle ſuche ich 
einen tüchtigen (6432 


Mällergeſellen 


Antritt nach Oſtern. 
J. Totzke, Rieſenkirch. 
Zwei tüchtige 164391 
Stellmachergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei gutem Verdienſt. Briefliche Mel⸗ 
dungen erbeten. Reiſegeld vergütet. 
R. Jebram, Stellmachermeiſter, 
Soldau Oſtpr. 


Ein Stellmachergeſelle 
findet ſogleich dauernde Beſchäftigung bei 

H. Neumann, Callies (Pom.) 

Ein verh. Stellmacher 


mit Scharwerker, der auch Leute zu 
beaufſichtigen hat, findet Umſtände halber 
ſofort bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung auf Dom. Weichſelhof bei 
Schulitz, ebenſo ein 60 


[6605 
unverh. Kuhfütterer. 


Klempner ⸗Geſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
6646] Albert Kutzner & Sohn. 


1—2 Böttcher⸗Geſellen 
auf Accord oder Tagelohn finden ſofort 
Stellung bei Ad. Axt, Brauerei, 
Schneidemühl. 14511 

Zwei tüchtige, junge 8 16603 

Ziegeleiarbeiter 
Antritt von ſofort, finden Beſchäftigung 
den ganzen Sommer. Auch ein 

Lehrling 
bei hohem Lohn. Meldungen erbitte an 
F. Neumann, Schwirſen b. Culmſee. 

Ein Strohdachdecker 

wird geſucht von der 16437 
Domaine Schötzau b. Rehden. 


3 


Preis pro einspaltige 
Kolonelkeile 15 Pf. 


> 


Bei Berechnung des In- 
nsertionspreises zühle man 
eich 5 


Zur aut 


Durch einen 


ſeher u. ſ. w. 


Ein junger Mann 
evangl., militairfrei geworden, der Ci⸗ 
garren⸗ u. Deſtillations⸗Branche, ſucht, 

eſtützt a. durchaus gute Zeugniſſe, per 
Port Stellung. Meld. werden briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 6699 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 
Ein jung. Mann ſucht p. 1. Mai er. 
Stellung in einem Materialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft od. in einer Deſtillation als 


8 „„ 2 
Verkäufer. 
Off. u. Nr. 6551 an d. Exp. d. Gef. erb. 
Stell. ſofort oder NE re 
ell. 7 . alt, ev., 
e RR 
rechend, . b. Fach. R 5 
u. A. B. 500 poſtl. Brömberg — 5 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener, energiſcher [6384 


Inſpektor 


11 J. beim Fach, in jetziger Stellung 
bereits 3 Jahre, ſucht, geſtätt auf gute 
Zeugn. u. Empfehl., Stell. a. alleiniger 
eriter, od. jelbitit. Juſpekt. Off a. G Preuß, 
Rogainen p. Dubeningken, Kr. Goldap. 

Prakt. u. theor. gebildeter, anſtändiger 


Im Auftr. ſ. z. 1. Mai Guts⸗Juſp. 
500 Mk., per Juli dageg. e. Brennerei⸗ 
und Guts⸗Verwalter. (6553 
Mellin, Poſen. (Ret.⸗Marke erbet.) 


1 Adminiſtrator 
fiir eine ca. 8000 Morg. große Beſitzung 


ſucht A. Werner, landw. Geſchäft, 
161821 Breslau, Schillerſtr. 12. 


= 5 Ein einf 6445] 
nf ektor ſucht per fofort fat fein Herren⸗ und Ein einfacher I 
' d dee ee oder Deo Te 


— ſolide, 30 Jahre alt, echt von ſo⸗ 
ort oder ſpäter möglichſt ſelbſtſtändige 
ute Zeug. zur Dispoſition. 
Gefl. Off, unt. Nr. 6617 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Zeug. u. Embfe 80.8. alt car Peg. u me der ehren n. 
als Nominift, od. 1. Veamt. Cat. geſt. geit Näheres Gren Beicheid weiß, 
werd. Off. erb. u. Nr. 6383 a. d. Exp. d. Gef. nge 0. üdere ET [6604 

Ein gebildeter, älterer, ſolider [5752 evangel., auſpruchslos, der die 3 


Inſpektor ame Wanselow, Danzig. Bi ſchaft gut verſteht, von gleich ge⸗ 


Die Kelluerſtelle de Reſtaur. u. ſucht. Abſchrift der Zeugniſſe 7 
polni rechend, m. gut. Zeugn., ſucht 5 
3 15 95 be 02460 


oder zweiter Inſpektor 
zur Beaufſichtigung der Leute, findet 
von ſofort oder 1. Mai Stellung in 
Mothalen bei Alt Chriſtburg. Su . 
nißabſchriften, die nicht zurückgeſchickt 
werden, und Gehaltsauſprüche ſind ein⸗ 
zuſenden. 


Ein zweiter Beamter 


wünſcht. 


D. Robert jr., Graudenz, 
165771 


Oberthornerſtraße 30. 


Ein Schaffner 


Zimmer iſt ſofort od. 1. Mai cr. zu ſchicken. Gehalt 300 Mk 5 5 
beſetzen. Einſend. v. Zeugn. erwünſcht. Gawlo witz bei Rehden. 


Ein ang unverheiratheter Dom. Buchenhagen bei Dembowa⸗ 
Buchbindergehilſe lonka Gehen ſucht von fofort bei 500 
für eine Druckerei geſucht. Offert. unt. Mark Gehalt und freier Station einen 


7 f : tüchtigen, ſoliden, energiſchen, polnisch 
6679 an die Exped. des Geſelligen. et 2 185659 


». a. dauernde Stellung. Off. erbittet 
Suſpektor S., Danzig, Frauengaſſe 4, J. 


Spiritusbrenner. 
Ich ſuche b. gr. Herrſch. u. gr. Con⸗ 


tingent dauernde Stell, wo ich m. verh. Buchbinder⸗Gehilfe Inſpektor. 

kann, b. 30 F. 2 eg der ſauber zu arbeiten verſteht und Zeugnißabſchriften nebſt 55 raphie 
M. pr. Zeugn. u. Empfehl. 3,1. Juli er. Bilder einrahmen kann, findet zum erbeten. Theodor Schoenfeld, 
Off w. briefl. m. Auſſchr. Nr. 6466 d. d. 22. d. Mt. dauernde Stellung. 16687 Administrator. 
Exped. des Gefellig. in Graudenz erbet. Paul Müller, Neidenburg. Dom. Jaſche wo bei Pruſt ſucht 


zum ſofortigen Antritt oder ſpäter einen 


Wirthſchaftseleven 
bei mäßiger Penſionszahlung. 6419 


Obermüller-Slellen⸗Geſuch 


von e. nachweislich tücht., erf., ſol. Ober- 
miller, an , Babe Seeburg DR. 


Ein Seilergeſelle 
erhält Arbeit bei 5 16656 
K. Weber, Pr. Friedland. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt 
ein Juſpektor 
der unter Leitung des Prinzipals auf 
Nhat Gute zu wirthſchaften hat. 
Ge alt 400 Mk. Meld. unt. Nr. 6653 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
In Halbersdorf per Rieſenburg 
findet ſogleich 7 [6600] 
ein Wirthſchafter 
Stellung. Gehalt 360—400 Mark, freie 
Station excl. Wäſche. 
Ein gut empfohlener 16520 


ev. Leutewirth 
und ein tüchtiger = 
Schmied 

finden ſofort gute Stell. in Lubianken 
b. Heimſoot, B.⸗St. Culmſee. 

Ein zuverläſſiger, verheiratheter, 
evangeliſcher, der polniſchen Sprache 
mächtiger 16613 


61 
Voigt od. Lenteaufſeher 
mit Scharwerker, wird von ſofort ge⸗ 
ſucht in Dom. Iwno b. Erin (Poſen) 
R. Keil, Adminiſtrator. 
Suche zum ſofortigen Antritt 
zwei Unterſchweizer. 
Echte Schweizer bevorzugt. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6548 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

2 tücht. Unterſchweizer find. ſof. 
Stellung bei hohem Lohn in Dom. 
Charlöttenhof, per Liebemühl Opr. 

Auch zahle ich demjenigen 10 Mk., 
der mir den jetzigen Aufenthalt des 
Schweizers Gottfried Zumstein genau 
übermitteln kann. Der Oberſchweizer. 


Ein kücht. Unterſchweizer 


wird ſofort geſucht gegen guten Lohn 
von Johann Zuſann, Oberſchweizer, 
Hansguth b. Rehdeu. 16695 
Suche von ſofort einen verheirath., 
nur mit guten Zeugniſſen verſehenen 
Pferdeknecht. u 
E. Meſeck, Hofbeſitzer, Kohling 
b. Hohenſtein Wpr. I6681 
Schäfer 
verheirathet, mit Scharwerkern, eventl. 
unverheirathet, von ſofort geſucht in 
6236] Podlaſſen b. Wartenburg. 
Einen jüngern Hausmann ſucht 
Nikleniewics, Getreidemarkt 16. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Mai cr. einen 


9 
% 
Lehrling. 

Falk Nathan, Schönſee Weſtpr. 
Suche f. eine d. größt. Dampfbrauereien 
Poſens mögl. bald einen Sohn geach⸗ 
teter Eltern als Lehrling. Alter nicht 
gern über 17 J., Lehrz. 2 Jahre. Alles 

übrige briefl. Kutzner, Brauführer. 

2 bis 3 Lehrlinge 

die Luſt haben die Wagenlackirerei 
ründlich erlernen zu wollen, können 


ſich melden. Frommer Lackirermſtr. 
Marienwerderſtr. 33. 


Einen Lehrling 
ſucht G. Sicht au, Bäckermſtr. Thorn. 


Sohn achtb. Elt. u. i. Beſ. g. Schulk. 
find. geg. monatl. Remun. St. i. d. 
Homann & Weber’schen 


Buch- und Kunsthandlung 
Danzig. 


— 
Ein Lehrling 5 


16655 


Suche per ſofort ; 
einen Lehrling 
für mein Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 
Jacob Wolff, Nordenburg Opr. 


Ein Lehrling 
aus anſtändiger Familie, wird in meinem 
Manufaktur⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
aufgenommen. R. Spitz, Gnefen. 
Einen Lehrling 
ſtellt ein E. Deſſonneck, Maler. 
Ein Sohn aus achtbarer Familie mit 
Schulbildung wird als 6666 
Kochlehrling EEE 
eingeſtellt. Bodenburg, Danzig 
Frd.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht [6525 
M. Lorenz, Thorn, 
igarren⸗ und Tabakhandlung. 


Ein kräftiger Lehrling 


kann ſogleich eintreten in der 6488 
Dampfbrauerei F. W. Wolff, Culmſee. 


Einen Lehrling 
ſucht Jul. Eilers, Bäckermſtr., Tuchel. 


n 


ir Frauen und 
Madchen. 
—— ST 
Ein Fräulein 
m. Jahre, im Haushalt, Küche und 
Kinderpflege ſehr erfahren, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, anderweitig Stellung. 
J. Ebert, . Wpr., 
61991 Waſſerſtr. 26, II Tr. 


Ev. muſik. geprüf. Erzieherin 


96 die ſchon an Schulen unterrichtet hat, 


ſucht Stellung. Gefl. Offerten erbeten 
unter Nr. 6621 an die Exped. d. Geſell. 

Ein beſcheidenes, ehrl. Mädchen, 
erfahren in Kälber⸗, Schweine⸗ und 
Federviehaufzucht, ſucht Stellung zur 
Erlernung der feinen Küche. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6698 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geb. jung. Mädchen ſucht Stellung 
als Kinderfräulein und Stütze der 
Hausfrau in feinem Haufe. Off. erbitte 
u. A. Z. poſtl. Marienburg. 

— 


mn nn ne 
Tücht. Mädch. u. zuverl. Kinderfrau 
empf. 16634] Frau Koslowska. 


—— r 000000000000T00TC00000 rn a — —— 


Eine anſpruchsl, evangel. u. mufifal, 
i Erzieherin 

ei zwei Mädchen wird zu nach Oſtern 
geſucht. Off. alt Abſcheift ee Zeug⸗ 
niſſen, Photographie und Angabe des 
Gehalts werd. unt. Nr. 6607 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Ges. geprf, Erzieherin f. ein 
Mädch. Gehalt, b. Famflien⸗Anſchl. 
lat gg an = pam. 
Schulagentur on t. 
Berlin S. W., Friebrichſkr. 48. 


Suche für mein Pusgeſchäft eine 


tüchtige Direklrice 


bei hohem Gehalt. 16338 
J. Jablonska, Inowrazlaw, 
Kurz⸗Weiß⸗,Wollwaaren⸗ u. Putzgeſchäft. 


Eine Verkäuferin 
gebildet und der polniſchen Sprache 
mächtig, findet dauernde Stellung bei 

Auguſt ** Klempnermeiſter, 
62251 Thorn. 
Suche zu ſofort oder etwas ſpäter 
eine flotte 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, die 
bereits mehrere Jahre in dieſer 
Brauche thätig geweſen iſt u. gute 
Zeugniſſe aufweiſen kaun. 5310 
Herrm. Schulz, Buch⸗, Papier⸗ 
und Galauteriewaaren⸗ Handlung, 
Johannisburg Ostpr. 


Junge Damen 

welche ſich in Wiſſenſchaften, alten und 
neuen Sprachen, Muſik, Geſang fort» 
bilden wollen, erhalten 12 
Unterricht, ſowie auf Wunſch Anleitung 
im Hausweſen. Penſ. Mk. 600. [6670 
Lucas, Paſtor, Reinswalde i. N./L. 

Zur Erlernung der feinen Küche 
wird ein beſcheidenes 


Mädchen geſucht. 
B. Dittmann, Hotel zur Marienburg 
in Marienburg Wpr. 


Zuei Lehrmädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 
ſofort für ſein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 16689 
J. Herrmann, 
Schwetz Weichſel. 


Suche von ſofort für meine Bäckerei 
und Zuckerwgarengeſchäft, ein ehrliches 
tüchtiges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen als Verkäuferin. 

J. Barczewski, Bäckermeiſter, 
66571 Allenſtein. 

„Suche von ſofort ein anſtändiges, 
tüchtiges, junges 16584 


Mädchen 


für meine Reſtaurgtion und Material⸗ 
geſchäft bei gutem Gehalt. Photographie 
iſt einzuſenden. 

J. Gotthilf, Raths⸗Damnitz Pom. 


Zur Stütze der Hausfran 
wird aufs Land geſucht ein junges 
Mädchen, mit beſcheidenen Anſprüchen, 
welches fertig gewandt ſchneidert, im 
Maſchinennähen ſowie in allen Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6660 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
en Eine Mamſell 
für die Caffeeküche wird zum 1. Mai 
geſ. Zeugnißabſchr. u. Photogr. erbeten. 
Danzig. Frau Bodenburg, 
Frd.⸗Wilh.⸗ Schützenhaus. 
Zum 20. April od. zum 1. Mai wird 
ein anſpruchsloſes 6654 


Mädchen 


das einige Keuntniß von d. Landwirth⸗ 
ſchaft beſitzt, geſucht. Offerten bitte an 
J. M. Nr. 100 poſtlagernd Miswalde 
Oſtpr. zu ſenden. 
Vom 1. Mai 


eine Meierin 
geſucht. Kenntniſſe in der Kälberauf⸗ 
zucht erforderlich. Meldungen an 
Frau Anna Kramer, Voigtshof 
bei Seeburg. 
Eine tüchtige, evang., ſelbſtthätige 
Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, die perfekt kocht 
und mit der Aufzucht von Federvieh 
gut vertraut iſt, wird von ſofort wegen 
Erkrankung der bisherigen Wirthin ge⸗ 
ſucht. Gehalt 240 Mk. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften, Angabe des 
Alters und womöglich mit Photographie 
ſofort erbeten. 16652 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
Suche für e. Gut in Weſtpreußen eine 


tüchtige einfache Wirthin 
welche gut kocht. Stell. leicht, da die 
Milch zur Molkerei geſchickt wird. Gehalt 
210 Mk. p. anno. Stell. umſtändehalber 
p. ſof. Off. a. d. Oberinſpektor Görcke, 
Sagſau per Neidenburg. 16688 
Zur ſelbſtſtändigen Fü d 
Haushaltes ſuche a 1. Ma b. 8 N 
erfahrene Wirthin. 
Beaufſichtigung beim Melken wird ver⸗ 
langt, Leute werden im Hauſe nicht be⸗ 
ſpeiſt. Jahresgehalt 216 Mt. 
Gendrin bei Abeliſchken Opr. 
P. Tidick. 


Ticht. ländliche Wirthinfl 


in geſetztem Alter, evgl., erfahren im 
Kochen, Backen, Schlachten, Federvieh: 
und en ſucht für ein Jahres⸗ 
2 Kd et = bon 

om. Liebenthal, b. Gertraudenhü 
66 5. Oſtbahn. ig 


16583 


12) a 
((/ r 
ef. z. 15. April tüchtig. Dienſtmädch. 
Meld. Vorm. Untertherneritr 1 r. 
Kinderm. u. Mädch. f. Alles f. 5. 
gleich Frau Ut ſch ing, Ber L. 
Mädchen od. Aniwärterin für den 
ganzen Tag geſucht. 713 
Marienwerderftr. 43, I Trp. 
Eine ſaubere ehrl. Nuſwartefran 
kann ſich melden giegele fes 11. 


Anſwärterin gefucht. Altemktſtr. I. III. 
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From Bug f Carl Boesler vorm, L. Wollt gf , Fit: Fer. 
cht gold. Trauringe 2 Uhren, Cold- und Silberwaaren-Iandlang 2 eee 
in amegehetihem Stemet, , J Obertbornerſtr. 34 GRAUDENZ OGrabenſtraßeneche 2 f uhrtetten. 


Billigste Bezugsquell 


Die Eindeckung von 


= Ehindeldädern 


1 
aus reinem oſtpr. Kernholz zu bedeutend 4 1 1 
billigeren Preiſen als meine Konkurrenz. 6 m 2 In E 


D 


für Uhren, Schmucksachen und optische Artikel. Reparaturen werden aufs Beste ausgeführt. 


ee, 


Maschinenhau-Anstalt und Bisengiesserei & 
vorm. Th. Flöther, Gassen i. L. 


Zahlung nach Uebereinkunft. Lieferung 31413 
der Schindel zur nächſten Bahnſtation. Elektri . F 2123 2 Im 12 =. 
ar RS Shindelfabritant 0 8 täls- Ges N l | 5 A . N 11 1 le * RE: 


S. 
Schwatowken bei Zelaſen (Pommern). 


Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. ee 


Vertreter für Westpreussen: 
Carl Siede, Danzig, 
Technisches Bureau, 

Vorstädtischer Graben 16. [4422] 


Coulante Bedienung! empfiehlt 


Billige feste Preise! d hält 
5 : und ha 


auf Lager E | 


—n — 
Pflüge für die verschiedensten Bodenarten, 
Eggen in mannigfachen Ausführungen, 


B ad Frei ehwalde a 0 gBrofvette durch die Schlicht-, Cambridge-, Ringelwalzen, 
L 8 ade „Pirektion zu Drillmaschinen bewährtester Construction, mit Schöpf 


x Nachdruckverbofen. 


Fabrik u. Lager 


4 von @lace-, schwedischen, - erhalten. 1 
j Militär-, schwedisch Imi. Eijentrintanelle, Mineral: und Moorbäder 107 „„ an OH DR 9 20: 


tation, Leinen- u. Zwirn- u 5 „ b „ selbstthätiger Kastenregulirung D. R.-P., 
Handschuhen 1 era Marienwerder Breitsäemaschinen mit stellbaren Schaufelrädern ohne 
SEN = 2 2 = Wechselräder, 

2 RS = Nappa und ) iehlt Kleesäemaschinen für Hand. u. Pferdebetrieb; Bürstensystem, 
= Ränguruh-Reit- Gr bden kmäler Düngerstreumaschinen (PatentPätznen streut alle Dünger- 
und Fahr- * R en ma er arten u. s. W., u. s. w. 
von Marmor, Granit und Sandftein, z. B.: . Eigene 
Handschuhen lisken, Grab⸗ und Ernte Plalten, Bacher Schienen, Besarstar 
W unzerreisbar. BE Granitiodel, Ladentiſchplatten bis 4 Meter Länge, fowie werkstatt. 


| sogenannte Marke Hundeleder, 


Für guten Sitz wird garantirt. 

Jeder Handschuh wird in meinem 

Geschäft anprobirt. Nichtconve- 

nierend wird bereitwillig umge- 
tauscht. 


ae eiſerne Kreuze 


zu billigſten Preiſen. 

— De ——— — 5 2 . 5 53 
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Coulante 
Zahlungsbe- 
dingungen. 


N 
NN 


iener Mundmehl 75 


Auf mei hw Glacée- - 2 5 — —ů 
handschuhe mache ea Sue * = 94 = * 8 ner: — 28 
merksam: dieselben sind echt | .S es 8 6 pa. Werk u. Bromberger Kaiſerauszugmehl 
„schwarz und fürben nieht ab. X = — S. X d. Gehäuse find hochmod. ausgeſt. u. aus e. täglich friſche Preß⸗Heſe 
N = > =>. N Netalleombofi, v. ht, 18 00h. empfiehlt C. F. Piechottka. 
2 4 7 — unterſcheid., p. Stüe 15.00. 
r NZ garnirt und ungarnirt, = Ay | Schweizer hentontoir-Anter-Ahr mit 9 50 
N = = 3 2 = N Sprungdeck., 15 Steine, d. Geh beſteht 
x X D kid inder In | = NI aus e olid. Kapſeln 14kar. Goldes und I exo 
\ .- + 3 k N f k E l u 2 3 a er Preis 
2 lee : . 4 Mk. 60,00, ahre Garantie. 
ravatten N 2 ſowie ſämmtliche Artikel für Putz empfiehlt in großer => N Echt Silber⸗Herren⸗ u. Damenuhr von August Korff, Bremen 
N — Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen = N von Mk. 11 an, 7 0 goldene Damen⸗ billigſt bei 15748 
f a grosser Auswahl in N S Fe a Uhr, Sfar., Bon 5 art 20 an, Grin, Lindner & Com Nacht 
S az} f u. Damenketten von Mk. k 7 
e, e „L. Nolfsohn, A e 5 
Stoff, Gummi- 9 Ss Putz⸗, Kurze und Weißwaaren⸗ Handlung, 5 K aeg, pod, Geibjendg, od. Nachn. durch 
(mit. Schirting- Einlage, N= feit 1870. EN | sol foren Ergee Werbe 2 
unzerreissbar) und N so N — I * 1 ( 


> 
N] 
Die [1045 


Dreschmaschinen 


Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, 
elbe Rose, Daber, Prof. Julius Kühn, 
mtsrichter, Seed, Champion, Calico, 

Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher; 

Dr. von Lucius, Juno, Richter’s Impe- 

rator, Welkersdorfer, Reichskanzler, 


Leinen-Wäsche 


als; Chemisettes, 

he Serviteurs, 
Kragen und Man- 

scheiten in allen 


Vorzüglichen 1893er 


Johannisbeerwein 


— 1. 


z Preisen. und vorzüglichen 1893er h l $ 
H e t 22 er 0 3 Frigga, 1 Lippe, 
osenträg A 11 aue Riesen, Athene 
5 * Ri verkau F. Rahm, Sulluowo 
von den einfachsten 5 e vein 187181. bei Schwetz (Veichſel). 


bis zu den elegantesten 

Auf meine selbstgefer- 

tigten mache besonders 

aufmerksam, welche 

a in Solidität u. Dauer- 

e haftigkeit unüber- 
troffen sind. [6624 


Portemonnales 
un 
Cigarrentaschen 


in allen Preis- 
lagen. 


Militär-Halsbinden, Trauer- 
flor, Strumpfgürtel aus 
Gummi und Leder, Wagen- 
u. Fensterputzleder, Kragen- 


empfehlen 15747 


Lindner & Comm. Nachf. 


— 


Kartoffeln 


gute Eßkartoffeln, verkäuflich in (3317 
Prenzlawitz bei Gr. Leiſtenau. 


Große Betten 12 N. 


(Oberbett, Unterbett, ei Kiſſen) mit ge⸗ 


1300 Ceutner 


Eßkartoffeln 


darunter 600 Centner Athene, 400 Ctr. 
Daber, 200 Centner Achilles, 100 Centner 
blaue Rieſen ſind verkäuflich in Tillitz 
per Neumark Wpr. Ubys z. 


Praktisch für Jedermann! 


3 werden geliefert: 


J. Stefüim, Inowrazlaw. 


und LOKomobilen acr BADENIA in Weinheim 
mit allen Verbesserungen u. Schutzvorrichtungen der Neuzeit 


€ 

i 1 ür 31 d. Wollabfälle Stoff z. 
sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. reinigten neuen het bei Gustav “ N 5 55 
Badenia, Kaubrit land Mani eg Unübertroffene Putzerei. 1 . 5 Für 3 Wan Stoff zu 

adenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. Wm. Platz Söhne J.-G. Weinheim. f 8 5 5 4 5 
Brief Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). — bir 1½ Bid, Wottabtälle Stoff zu 
Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. 6 H Desgleichen Teppi je, Läuferſtoffe 
und Manschettenknöpfe raue aare und Schlafdeck. Alles gegen mäß. 
ee erhalten eine prachtvolle, echte, nicht] Lachzahlg. Muſter frankol (5067 
Hosenträger - Stickereien „ , S Frank, Hoyım d. Harz Rr. 49. 


7 ' ' de, hell oder dunkelb . 
werden sauber fertig gearbeitet. Die 8 Ubwal el Srillma me Haden N unfer garant. . — 
rg.⸗Präparat „Crinin“, Prei 2 
< Bestellungen 8 Fe & Co., e Cichenpflänzling 


eg Berlin, Wilpelmftraße 5.__ 14435] 
zur Anlage von Eichen⸗Schonung 


Grand, be 9 Stunden von Carl Beermann 
Grabtinfaſſungen] = 


werder: H. 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien- 


en und 

& [2526 

1,80—2 Meter hoch, F ver⸗ 
pflanzt, v. Mille 120 Mk., 


arl Beermann, Bromberg. aus einem Stücbeftebend, mittelft 4 189 lad, Meier, hoc, mehrmals ver- 


eventl. binnen 3 Stunden. 
2 3 hat ſich in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und iſt die billigſte 
Glacee-, Militär-, aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 19639 
Wasch- und Wild- Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von 

leder Handschuhe 

werden, wie bekannt, vor- 

züglich gereinigt, letztere 
auch braun und grau ge- 
färbt. Alte Glac6e-Hand- 


räthig [638 . 
schuhe werden nach neu- f üngere Eichen u. andere Forſt⸗ 
’ A. Kummer Nachf,, Elbing geüblze kant Katalog empfehlen, ſoweit 


ester Methode vorzüglich 9 9 0 

schwarz gefärbt, bleiben Cementröhren⸗ u. Kunſtſteinfabrik der Vorrath reicht, gegen Kaſſe 

weich u. färben nicht ab. mit Dampfbetrieb. A. Rathke & Sohn, Baumſchulen, 
12196 Z Branit a. d. Ditbabn._ 


i . i i i i i ügli Hoffmann e N = 
Sal Gehneifer CCC Bene m ltgfe engen 
Die . Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. art 1 


für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 

Handschuhfabrik, Spezialgeschäft, Zu haben in den meiften durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken ö 

Reinigungs- u. Färbeanstalt für] Conditöreien, Colonialwaaren“, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


Maſchinen hochfein poliert, fertigt p „ 
it Jahren und hält ſtets vor⸗ 11,40 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
1 Atpiet 186 pflanzt, p. Mille 40 r 


= 2 EIER, 75 7 


— ——— ARTS 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. A. 


Tsachofderbeeren 


offerirt 


Gustav Dahmer 
Briefen Weſtpr. 


Bettfedern. 
Glacee-, Waschleder- und Militär- 


Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. (jedes ; 
handschuhe etc. Gute neue Bette 


% 


Graudenz, Kirchenstr. .. e 
5 i ochfeine Mexico⸗Cigarren Schöne Saatwicke 
ea Dai pehre 2 — erde 8 1 80, 90, 105 bis BE verkauft 1 Kornblum⸗Neudorf 


hochfeine Habaung Cigarren Ia. Chepalier⸗Saalgerſte 


Ferner Sumatra⸗ u. St. Felix⸗138 ME. pro Tonne, 7 Mk, pro Centner, 

Braſil⸗Cigarren in ſehr großer Aus⸗ ſehr ‚ine Vietoria- (mit der Hand 

* ſwahl und vorzüglicher Qualität zu aller- | verleſen) und Kleine Koch- und 

Gut LER hat ca. billigſten Preiſen empfiehlt 16503 ee k Fon 9 in Kier 
600 Etr. gute Eßkartoſfeln Magnum⸗ gegen Katja oder Nachnahme in Käufer 

ee blaue) ſowie frühe Roſen⸗ D, Balzer, Herrenſtraße, Eben 15 Dom. Birkenau bei 

kartoffeln zur Saat abzugeben. 16420 Cigarren⸗Spezialgeſchäft. Tauer. Muſter gratis und freo. [5928 
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Das Geheimuig von Szambo. 
3, Fort.] Novelle von W. Milar Gersdorff. (Nachd, verb. 


Mama Schulzes von ihr ſo düſter 1 Berliner 
Stube war in Wirklichkeit ein großer, heller und behagli 
eingerichteter Raum. Der in ihm befindliche Hausrat 
wurde zwar keiner Stilart gerecht, verrieth aber in ſeiner 
Zuſammenſtellung die ordnungsliebende Hand und das Be⸗ 
ſtreben, alles recht gemüthlich zu machen. 

In der breiten Fenſterblende hing ein Käfig, in welchem 
ein Kanarienvogel luſtig umherhüpfte und ſein Liedchen 
trillerte. Das Fenſterbrett war durch einen kleinen, balkon⸗ 
artigen Anbau aus grün geſtrichenem Holz verbreitert und 
mit blühenden Gewächſen beſtellt. Vor dem altmodiſchen, 
bequemen Sofa ſtand der ſauber gedeckte Tiſch, an der 
gegenüberliegenden Wand ein beſcheidenes Pianino, über 
dem die bronzirten Gipsbüſten von Mozart und Beethoven 
prangten. Wo es fie nur halbwegs rechtfertigen ließ, lag 
eine gehäkelte Decke und die Wände waren mit Photo⸗ 
3 und Kupferſtichen faſt ganz bedeckt. Von dem 

reiten, erkerartig hinausgebauten Fenſter bot ſich ein 
freier Ausblick über mehrere Höfe, deren Trennungsmauern 
um Theil durch Kaſtanien und wilden Wein verdeckt 
rden; in einem von ihnen plätſcherte ein heller Spring⸗ 
brunnen — mit einem Wort — Mama Schulzes geſchmähte 
Berliner Stube bot nach außen wie im Innern ein durchaus 
freundliches, behagliches Bild. 

Heute aber hatte Frau Elſa weder für ihre gemüthliche 
Umgebung, noch für das herrliche Frühlingswetter Sinn; 
ie war mißgeſtimmt, ſogar ſehr mißgeſtimmt. Während 
ie mechaniſch den Saum ihrer weißen Schürze durch die 
Finger gleiten ließ, ſtarrte ſie unabläſſig auf einen großen, 
vor ihr auf dem Tiſch liegenden Brief. „Die dumme Ge⸗ 
ſchichte!“ ſeufzte ſie endlich; „dadrin ſtehts, was mir der 
Spaß koſtet.“ 

Sie ſtreckte die Hand nach dem Schreiben aus, zog ſie 
aber raſch wieder zurück. 

„Nee, lieber nicht! Klara ſoll ihn zuerſt leſen; das 
arme Wurm muß doch mit ihren ſauer erworbenen Groſchen 
herausrücken. Aber wo bleibt nur das Mädchen? So 
ſpät kommt ſie doch ſonſt nicht. Herrgott, es wird ihr 
doch nichts paſſirt ſein?“ 

„Guten Tag, Muttchen!“ klang es in dieſem Augenblick 
luſtig in der Nebenſtube. 

Mama Schulze athmete auf. „Gottlob, da iſt ſie!“ 
entrang es ſich ihrer Bruſt, und ſo lebhaft, als ihr nicht 
unbedentendes Gewicht es zuließ, trippelte fie dem Töchter⸗ 
chen entgegen. 

Wenn die Frau in mütterlichem Stolz Klara den 
Sonnenſchein ihres Lebens nannte, ſo war das ein durchaus 
treffender Vergleich. Das Mädchen mit dem hellblonden 
Haar, den großen blauen Augen und dem faſt durchſichtig 
weißen Teint trug wirklich neue Lichtfülle in den Raum. 

Klara legte Hut und Mappe eilig ab, ſetzte ſich an's 
Klavier und fing zum Staunen der Mutter in ſchmetternden 
Tönen Mendelsſohns herrliches Frühlingslied: „Es brechen 
in ſchallendem Reigen“ zu ſingen an. 

Frau Elſa, die vor dem Können und den Talenten 
ihrer Tochter immer in eine Art von 8 verfiel, ging 
leiſe hin und her und hörte, während ſie das Eſſen auf⸗ 
trug, aufmerkſam dem Geſange zu. Vor ſich hinnickend, 
dachte ſie: „Ja, ja, ſie iſt eben in dem Alter, wo die Früh⸗ 
lingsſtimme raus muß; man kennt das — man war ja 
auch mal jung.“ 

Nach der zweiten Strophe fand ſie ſich trotzdem zu der 
Mahnung veranlaßt: „So, den letzten Vers heb' Dir zum 
Nachtiſch auf, Klara; jetzt komm eſſen, ſonſt wird die 
Suppe kalt.“ 

„Suppe, Muttchen — bei der Hitze? Nein, das kannſt 
Du nicht verlangen. Iß Du nur; ich ſinge Dir dazu.“ 

Mutter Schulze, auffällig gefügig, löffelte ohne Wider⸗ 
ſpruch ihre Suppe aus. Nach der Mahlzeit blieb ſie gegen 
x Gewohnheit auf dem Sofa ſitzen — zu dem üblichen 

ee fehlte ihr heute die innere Ruhe. „Weißt 
Du“, begann ſie nach einer kleinen Weile, als Klara ihren 
Geſang mit einer jubelnden Schlußcadenz beendet hatte —, 
„weißt Du auch, daß Du eigentlich gar keinen Grund haſt, 
ſo gut aufgelegt in ſein?“ 

Klara blickte ihre Mutter verwundert au. 

„Du kannſt Dir wohl ſchon denken, was ich meine?“ 

„Nein, Mutter.“ 

„Na, was denn ſonſt, als die dämliche Gerichtsgeſchichte.“ 

Klara erröthete leicht und fragte lebhaft: „Haſt Du 
biglleicht die Koſtenrechnung bekommen?“ 

„Ich glaube ja. Heute Vormittag kam ein Brief vom 
Rechtsanwalt — na, und was ſollte da anders drin ſtehen.“ 

„Haſt Du ihn denn nicht geleſen?“ 

„Nee — mir fehlte die Courage.“ 

„Zeig mal her, Mutter!“ 

„Da liegt er, mein Kind, lies Du ihn. Doch Klara“, 
fuhr ſie bedrückt je „Du ahnſt nicht, wie mir die Sache 
in den Gliedern liegt; nun muß gewiß Dein ſchönes Er⸗ 
ſpartes für's neue Pianino dran glauben.“ 

Die Tochter ſchwieg; daran hatte ſie allerdings nicht 
gedacht. Die Erfüllung eines längſt gehegten Lieblings⸗ 
wunſches rückte wieder in die weite Ferne. 

„Sag mal“, hob die Mutter wieder an —, „wie groß 
denkſt Du, daß die Koſten ſein können?“ 

Klara zuckte mit den Achſeln. „Ja — da fehlt mir 
ede Ueberſicht“, antwortete ſie, erbrach das Couvert und 
ieß einen raſchen Blick über das Geſchriebene gleiten. 

Aengſtlich betrachtete Frau Elſa die Mienen ihres 

undes. Als fe das Mädchen bis unter die Schläfen er- 
röthen ſah, fuhr ſie beſorgt heraus: „Ach herrjeh, da langt 
wohl Dein Geld gar nicht?“ i 
Klara, in das Schreiben vertieft, achtete nicht auf ihre 


tter. 

„Nun, ſo red' doch endlich mal!“ gi dieſe ungeduldig. 

„Das Mädchen hob den Kopf und ſagte nachdenklich: 

ee Du, Mutter, ich glaube, wir haben die Dame hier 
en ſehr verkannt.“ 


Frau Elſa machte eine abwehrende Handbewegung. 
Na, laß man, Klara, das läßt mich ſehr kalt —, was 
kostet denn die Geſchichte? Das intereſſirt mich ietzt mehr.“ 


„Die Summe iſt gar nicht 1 al 
nicht, wer freiwillig die Prozeßkoſten tragen will?“ 

„Freiwillig — Prozeßkoſten — wie ſo?“ 

„Denke Dir — Fräulein von Radovanovits.“ 

„Ach was — iſt nicht möglich!“ 

„Doch Muttchen, hier ſtehts.“ 

Mutter Schulze ſchluckte einige Male heftig, als ob ihr 
etwas im Halſe ſtecke. Es war ihr in dieſem Augenblick 
jämmerlich zumuthe. Ein unbeſtimmtes, aus Scham und 
Verwunderung gemiſchtes Gefühl ſtieg in ihr auf, für 
welches fe in ihrer . keinen paſſenderen Aus⸗ 
druck fand, als die Worte: „Nanu, das Mädchen iſt wohl 
nicht von hier?“ 

„Das ſtimmt, Mutter“, eutgegnete Klara heiter, „aber 
jedenfalls iſt Fräulein von Radovanovits eine ſehr gebildete, 
gute Dame, gegen welche Du Dich von Leuten wie Müllers 
und Lemkes nicht aufhetzen laſſen durfteſt.“ 

Faſt weinerlich klang es von Frau Elſa zurück: „Klär⸗ 
chen, Du haſt ja ſo recht. Müller ſoll mir noch einmal 
mit ſeinen Rathſchlägen kommen, dann werd' ich ihm ge⸗ 
hörig dienen. Aber was iſt denn eigentlich mit dem Brief?“ 

„Es iſt die Abſchriſt eines Schreibens, welches Fräulein 
von Radovanovits an ihren Rechtsbeiſtand gerichtet hat. 
Ich will es Dir vorleſen: „Hochverehrter Freund und Be⸗ 
rather! Ihre auf dieſen Brief folgende Strafpredigt kenne 
ich im Voraus, deshalb ſeien Sie gnädig und ſchenken Sie 
mir dieſelbe. Ich kann nun einmal mein Gewiſſen nicht 
anders entlaſten, als indem ich die Gerichtskoſten in der 
leidigen Prozeßgeſchichte mit Frau Elſa Schulze auf mich 
nehme. Der Gerechtigkeit iſt durch meine Freiſprechung 
Genüge geſchehen, ich für meine Perſon bin damit völlig 
zufriedengeſtellt. Die Frau war ſchlecht este für als ſie 
mich verklagte, aber ich möchte nicht, daß ſie für ihre Un⸗ 
beſonnenheit noch mehr büßen ſoll. So viel ich weiß, iſt 
ſie eine in beſcheidenen Verhältniſſen lebende Wittwe, der 
ich — wenn auch unwiſſentlich — Schaden zugefügt habe. 
Hätte ich jenem plaudernden Herrn nicht die Karten gelegt, 
ſo wäre das ganze Malheur nicht geſchehen.“ 

„Hm, hm, das mit dem plaudernden Herrn geht auf 
den dummen Jungen, den Reinecke“, warf Mutter Schulze ein. 

„Aber, Mutter“, entgegnete Klara erregt, „Herr Reinecke 
iſt jetzt Doktor der Philoſophie und durchaus kein dummer 
Junge mehr.“ 

„Den nimmſt Du noch in Schutz? Haſt wohl das Süß⸗ 
holzraſpeln ganz vergeſſen?“ 

„Gewiß,“ kam es trocken zurück. 

„So, ſo — na, dann ließ man weiter!“ 

Klara fuhr fort: „Ich bitte Sie, verehrter Herr Doktor, 
die Angelegenheit mit Ihrem Herrn Kollegen, dem Anwalt 
der Klägerin, ſo zu ordnen, daß der Wittwe Schulze keine 
Koſtenrechnung zugeht. Mich laſſen Sie gefälligſt ſo weit 
als möglich aus dem Spiel. Ihnen im Voraus für Ihre 
Bemühungen dankend, zeichnet hochachtungsvoll Ljubitza von 
Radovanovits.“ 

Mutter Schulze hatte während des Vorleſens einen 
großen Beſchluß gefaßt, jetzt kam ſie damit heraus. „Nein, 
Klara, das können wir nicht annehmen! Was der Menſch 
ſich einbrockt, das muß er auseſſen.“ 

„Das denke ich auch, Mutter.“ 

„Weißt Du, was Du aber könnteſt?“ 

„Nun?“ 

„Zu ihr hinuntergehen, für die gute Abſicht danken und 
mit einfließen laſſen, daß uns die ganze Sache ſehr leid thäte. 
Na, Du verſtehſt mich ſchon — kannſt das beſſer heraus⸗ 
bringen als ich.“ 

Der Auftrag war Klara nicht grade angenehm, aber ſie 
freute ſich doch, die Bekanntſchaft der jungen fremden 
Dame zu machen, die durch ihr einnehmendes Aeußeres, ihr 
ſelbſtbewußtes Auftreten und durch die ſoeben an den Tag 

elegte Herzensgüte ihr Intereſſe im hohen Grade erregt 
atte. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— In ein Reformgymnaſium wird das königliche 
Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau umgewandelt. Dem Magiſtrat 
iſt eine dieſe Sachlage feſtſtellende amtliche Mittheilung zu⸗ 
gegangen. Das Anſchreiben des Provinzialſchulkollegiums ſtellte 
weiter feſt, daß die Schüler und Abiturienten des Reform⸗ 
gymnaſiums wie des Reform⸗Realgymnaſiums dieſelben Be⸗ 
rechtigungen — insbeſondere auch für das Studium — erlangen 
werden, wie die der alten Gymnaſien und Realgymnaſien. Mit 
der Einrichtung einer lateinloſen Sexta ſei demnach ſchon 
für das nächſte Schuljahr vorzugehen. Der Lehrplan dieſer 
1 ſei nach dem Muſter der Frankfurter Lehranſtalten ein⸗ 
zurichten. 


— Der frühere Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler, 
der bei der Bismarckfeier in Freiſtadt in Schl. die Feſtrede 
hielt, erzählte darin von ſeinen Begegnungen mit dem Fürſten 
Bismarck folgendes: Das erſte Mal traf er (Herr v. Z.) als 
er noch „ein ganz kleiner Lieutenant“ war, mit dem damaligen 
Herrn v. Bismarck zufällig im Eiſenbahnwagen zuſammen. Er 
wurde von ihm eine Stunde lang in die Unterhaltung gezogen 
und bekam den beſtimmteſten Eindruck, „der Mann läßt 
ſich nichts gefallen; wer ihm auf die Füße tritt, 
den tritt er wieder.“ 

— [Exploſion in einer Goldmine.] Zu Bangalore 
(Indien) iſt in einer Goldmine durch fahrläſſiges Umgehen mit 
Sprengpatronen eine Exploſion erfolgt. Zur Zeit war eine 
große Menſchenmenge in der Mine verſammelt, um den Sprengungen 
beizuwohnen. Sechzehn Perſonen wurden auf der Stelle 
getödtet, fün fund reißig verletzt, darunter viele tödtlich. 


Briefkaſten, 


W. H. Schicken Sie dem Rechtsanwalt Tomaſchke zu Pr. 
Stargard Vollmacht zur e Klage auf Herausgabe der 
Leatt und berechnen Sie dabei den gehabten Schaden zur 

attung. 

A. M. 60. Die Mitglieder einer Genoſſenſchaſt mit unbe⸗ 
[printer Haftpflicht haben im Falle des Konkurſes der Geſell⸗ 

aft für den ganzen Ausfall mit ihrem geſammt en Vermögen 
bel bränkter während die e einer RE mit 
beſchränkter Haftp icht nur bis zu einem im Vertrage feſtgeſtellten 
Betrage haftbar einzutreten wollſtandit ſind. 
„F. S. in R. „Straits“, vollſtändiger „Straits -settlements“ 
beiten die engliſchen 2 171 auf der hinterindiſchen Halbinſel 
alaffa. Die Hauptſtadt der Straits iſt Singhapur. 

P. K. 12. Der Name „Billard“ ſtammt nach der gewöhnlichen 

Dentung von dem franzöſiſchen „bille“ (Kugel) her. Eine andere 


ernannt, aber Du ahnſt wohl] Erklärung des Wortes iſt folgende: Das Spiel ſoll im Jahre 1650 von 


einem Londoner Pfandleiher, William Kew, erfunden worden fein. 
Kew hatte die Gewohnheit, Abends die Kugeln, die er als Zeichen 
81 Gewerbes führte und die heute noch vor jeder Pfandleihe 
n London zu ſehen find, mit dem „Yard“ (Elle), den er zum 
Meſſen brauchte, auf jeinem Schreibtiſch hin und her zu ſtoßen. 
Man erklärt daher den Namen „Billard“ als eine Zuſammen⸗ 
bon e um Bill’o, der Abkürzung des Vornamens William und 
on Yard. 

D. A, Gr. Kl. Nach Entſcheidungen des ehemaligen preuß. 
Ober » Tribunal gehören Einlieger, Inſtleute, Komorniks nicht 
zum Geſinde, weshalb auch die Beſtimmungen ber Geſindeordnung 
auf ſie nicht anzuwenden ſind. Gegen dergleichen können daher 
Anſprüche nur aus dem unmittelbaren Vertragsverhältniſſe her⸗ 
geleitet werden. Dieſe Praxis beſteht auch noch heute. Sie können 
gegen den Einlieger daher nur auf Vertragserfüllung klagen und 
wenn ihm dieſe en ga wird, weil ihn ſein bisheriger Brod⸗ 
herr nicht entlaſſen will, von ihm Schadenserſatz fordern. 

„R. 1. Die uns mitgetheilte Verpachtung der Jagd auf 
Grundſtücken, deren Beſitzer zur Ausübung der Jagd auf ihrem 
eigenen Grund und Boden geſetzlich nicht befugt ſind, iſt unſtatt⸗ 
Bert und find die geſchehenen i null und nichtig. 

ie Grundſtücke gehören zum gemeinſchaftlichen Jagdbezirk uni 
hat nach § 4 in Verbindung mit 8 10 des Jagdvpolizeigeſetzes die 
Gemeindebehörde d. h. der Gemeindevorſteher und die beiden 
Schöffen über die Verpachtung der Gemeindejagden zu beſtimmen. 
2) Durch gewöhnliches Telegramm. 5 

J. H. 1) Taxe vom 21. Juni 1815: für die erſte Konſultatiot 
zweier Aerzte ſtehen jedem 4,50 bis 9 Mk. zu. 2) Bei anſteckenden 
Krankheiten (anerkannt kontagiöſen) tritt eine Verdoppelung der 
Honorarſätze ein. 
nn u ů — ———p————— — — — —-—-—— 


= 7 1 Stellen,] Bürgermeiſter, Eberswalde, 6000 
Mk., Meldung bis 1. Juni cr. an Stadtverordnetenvorſteher Groß⸗ 
mann. — Stadtſekretär, Magiſtrat Berlinchen, 1000 Mk., ſo⸗ 
fort. — Polizeiſergeant, Bürgermeiſteramt Gelnhauſen, 900 
bis 1200 Mk. — Polizeidiener, Bürgermeiſteramt Rosbach 
(Lieg.), 800 Mk. und Nebeneinnahme, baldigſt. — I. Buchhalter, 
Magiſtrat in Stolp i. Pom., 1800—2700 Mk. — i 
ſtrator, Magiftrat Inowrazlaw, Anfangsgehalt 900 Mk. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache, ſofort. — Zweijährig⸗ N 
Schreiber, Königl. Bezirks⸗Kommando Naumburg a. S., 1. Ok⸗ 
tober er. — Mehrere Polizeiſergeanten, Polizeiverwaltung 

alle a. S., 1200—1500 Mk. und Uniformſtücke, 15. April cr. — 

olizeijergeant, Magiſtrat Leobſchütz, 900—1200 Mk. und 120 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 90 Mk. Kleidergeld, baldigſt. — 
Schutzmann, Stadtrath Sebnitz 900 Mk. und 70 Mk. Kleider⸗ 

eld, baldigit. — Schutzmann, Magiſtrat Lindau, Anfangsgehalt 
900 Mk., Miechsziusbeitrag 50 Mk. Monturgeld 100 Mt. und 
Nebenbezüge 70 Mk., 15. Mai cr. — Bautechniker, Oberbürger⸗ 
meiſter Pelzer in Achen, 2400 Mk., Meldungen bis 16. April. — 
2 00 Uf. 40h Aſſiſtenten, Stadtbauamt Wandsbek, 1500 bis 
2100 Mk. ſchleunigſt. 


Poſen, 8. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 51,00, 
do. loco ohne Foß (70er) 31,40. Still. 


Poſen, 8. April 1895. Marktbericht der kaufmäuniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13,70—14,90, Roggen 11,30—11,50, Gerſte 
9,50 —12,00, Hafer 10,30—11,40. 


Berliner 8 vom 8. April. 
Mk. bez., 
k. bez. 

Roggen loco 115—124 Mk. nach Qualität geford., guter 

inländiſcher 121—123 b Bahn bez., do. d 23,50 Mk. 


0. 123 
ab Boden bez., Mai 123 —122,50 Mk. bez., Juni 124,25 —123.75 
2: 2 Juli 125,25—125 Mk. bez., September 127,50—127 


bez. 

Gerpſte loco per 1000 Kilo 100—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 110—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 121—130 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118126 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
leiſch. Rindfleiſch 36-60, Kalbfleisch 36. 8 mel. ch 

Fleiſch. Rindflei „Kalbfleiſch! „ Hammelfleiſt 
40—53, Echweinefleiſch 42—46 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, gerguchert, 65—95, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 
1,10—2,25, junge —, Tauben 0,50—0,60 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte, 1,00—1,50, 
Junge ee 0,30—0,65 Mk. per Stück. Puten 0,29—0,70 

. per Pfund. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 30—78, Zander 75—90, Barſche 
40—52, Karpfen 63—80, Schleie 101, Bleie 40—44, bunte Fiſche 
35—40, Aale E 35 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. ttſeelachs 118—130, Lachsfoxellen 212, 
Hechte 40—55, Zander 45—75, Barſche 26—35, Schleie 64, 
Bleie 19, Plötze 9—17, Aale 5396 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 — 1,25, Stör 1,10—1,50 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, 1. Rabatt 2,65 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 85—90, 
IIa Sr geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—80 Pfg. 
per Pfund. 

Abe ae Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12-60 Mk. per 50 Kilo. € 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 are weiße 2,75, Daber'ſche 
2,25— 2,75, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1,25—1,75, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00— 3,00, Weißkohl 3,00 
bis 4,00, Rothkohl 4,00 —5,00 Mk. 


Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 70er 33,00. 


Magdeburg, 8. April. Zuckerbericht. . excl. 
von 92 % —, neue 10,10—10,20, Kornzucker excl. 88% é Rendement 
9,40—9,50, neue 9,55—9,70. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6.25—7,25. Ruhig. 


Bär den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Preuß. Portland⸗Cement⸗Fabrik (Direktor Schramm) 
Neuſtadt Wpr. hat zur Nester ihres Betriebes der Ma⸗ 
ſchinenfabrik von Hodam & Reßler, Danzig, die Lieferung einer 
30—40pferdigen Heinrich Lanz'ſchen Dampfmaſchine neueſter 
Conſtruktion (Compound⸗Syſtem mit Condenſation), übertragen 
und ſoll dieſe Maſchinen⸗ Anlage eine Muſterleiſtung deutſcher 
Induſtrie werden. ’ 


Pädagogium Lähn !i Hirschberg 
Staatl. genehm. Lehranstalt, in prächt. Lage des Riesengebirges: 
Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.-Examen. Kleine 
Klassen, bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, 
körperliche Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension, 

eitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 
Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holland. Rauchtabak v 
B. Beeker i. Seeſen a. H. g. ähnl. Fabr. Ein 10 Pfd.⸗Beutel feo. 8 M 
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Woſſarken. Gründonnerstag 10 Uhr. 
Nitzwalde. Charfreita Ken 2b: 
na „Nosaenbanien, Eharfreitan | fi 


er a e ar  Soolbäber 00 15 
ven ode) rede Moor⸗Bäder, ft. — Kur 1 18. 84 


iasken. Charfreitag 1 Gehrt. 15. Se eb er. Au erordentliche seht del Blutarmuth, chwäche⸗ ſchnittige Wieſen, mit gutem Inventar, Ein altes, blühendes 
. e 0 A| Panne ervenraufbeiten, eo chem Rheumatismus, Gad. e Wobnbaus- ane Stal⸗ 
jet ren: 1; adehäuſer: a ilhelmsbad, Rn Sbad N Bittoriabad, lungen ꝛc., ½ Meile von der Stadt ent» 


rt. 
ishof. 2. ſelerkag 10 lid Pe Gehrt. ernt, direkt an der Chauſſee gelege 


3 


— enbad. lle Penſion Auel hmm * 18—36 Mark wöchentlich. 6 Neiſe⸗ 
er 


rt. daun ertheilt die Bade» Verwaltung und Karl Rissehe Reife-] Poſt⸗ und ade raphenſtation Schneide» 
gut erhaltenes 16585 ee Berlin. [1802 mübl, ſoll . 48000 Mark Gene 
Fahrrad tiger Unternehmungen W Talent 15 anl⸗ l 
erkauft werden. Zur Anzahlung ge 
wird ufen gelucht: in Mühle der dritte Theil des aner Ih, vr 


Scqublinen b. Koſchla Näheres zu erfragen bei (655u] 


Benjamin Fränkel 
Schneidemühl, Bromberger a 


Salt: U. Schankwirthſchaft 


mit einigen Morgen Acker und Wieſen, 
Nähe v. Nakel, ſ. weg. Alters d. ee 
preiswerth verk. werden. Reflektanten 
erfahren Näheres auf Anfrage Bun 
F. N. poſtlagernd Gneſen. 16668 

Wegen Todesfall des Beſitßers beab⸗ 
ſichtige mein in Weſtpr. gel. 


Grundſtück 


u. Landwirthſchaft, Hl dem 
Lande, mit guter Umgegend, iſt 
zu verlaufen. Auch würde eine 
gute größere ländliche Be⸗ 
ſitzung in Zahlung genommen. 

Schriftliche Offerten werden 
unter Nr. 6487 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Bückerei⸗Verpachtung 


Ju kaufen geſucht: 


600 Str. Brennerei are 
600 Str. EnntKartofieln 


Daber und Bl. Riejen 


Bull⸗ u. Kuhkälber 


oll. — — 8—14 Tage alt. 
O 15 en erb. Dom. Stonsk 
bei Vun. 


m ran der + deere ſollen die zur Gebr. Harder 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 164 


1. Binterrnddampfer „Anna“ 370 Cbm. netto zunnehal, 
2 Schllelldaupfer „Delphin“ 36 Clr. Tragfähigkeit, 
3. Außfahrzeug Ill. 1749 2855 „ do. 


ſämmtlich zur 921 in Danzig 


April 1895, Vormittags 9 Uhr, 


Muſik! 


5 vor deere l l. Karte X, Danzig, Langenmarkt . verſteigert RP burn. W. N 
u werden, wozu Kaufluſtige einlade. rg. groß, dur eizenb., in 
Harmonika 5 Der Konkursverwalter. — Kane, See ald in u. Nähe, Die in, Secbed Neufubren und in 


„Felix“⸗Mk. 4,50, 
Harmonika 305. 
celſior“⸗Mk. 5 
Lalmonika, Blige 
Mk. 6,50. Dieſes find vorzügliche, 
2-Görige Concert⸗Hand⸗Harmonikas 
mit 10 Taſten, hie 2c.2c. Ferner 
zeenn a „Melodia“⸗9 Mk., dies iſt 
ein großartiges Z⸗chöri es Werk 
mit Balgſchutzecken aus Nickelblech, 
offene Claviatur, Celluloidkaſten, gro 
a Win uu b t koſtet übern 
ei mir nur 9 Mk. Harmonika 
„Metros“- 18 Mk. A⸗chöriges Pracht⸗ 
werk, ochelegant, mit unzerbrechl. 
Silberſtahl⸗Stimmen, koſtet 5 
25—30 Mk. b. mir nur 18 Mk. 
i 12 Mk. Jedes 
Kind kann in 1 Stunde Sitger ſpielen. 
Ane prächtige Zither mit 5 Manu⸗ 
Stimmeiſen, unden el, 
Boch e. Verſandt nach außerhalb um⸗ 
ehend gegen Nachnahme o. Vorein⸗ 
endung it en Packung frei, 
rto 25 bis 80 Pf. V. Silberstein’s 
Muſikwerk⸗Verſand, Allenſtei an 
Oſtpr., am Markt. [55 


Bruteier. 


Der Verein für Geflügel- u. Vogelzucht, 
5 2 ee e unter Garantie von : 7 5 2 

9 efruchtung: 2 nüberlebbarer Sr 5 e 
Ramelsloher, 5 (schwarz) Tr N, rialbedarf durch eig Br olzbeſtand 
mouth-Rocks, (ges p.), S = W.) — — } gedeckt; der Mü len ekrie noch ſehr 


r SER Jenn Jeder Topfden Namenszug C in blauer Farbe trägt;5; 5 auspehnungsfi li el 
Tangs Ser gi) nit, — — ̃ä— für. „hapitn an: Und 
sc anta old- 
ee ner 10. = 1 0 Pig An Stelle des keinen Nährwerth enthaltenden Kaffees oder 5 

6 = Paul Lieke. "T'hees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke, körperlich 5 5 Kaur ei8 En Mark, 
Schriftführer, — oder geistig hart Arbeitende, insbesondere Magenleidende, Nervöse, 


[%  j/KASSELER HAFER-KAKADB 


— — — — — — «TOTER, GERA 
geniessen, der von allen ärztlichen Autoritäten (Geh. - Rath Kuss- 


Aus erster Hand 
maul etc.) empfohlen wird. 


Paul Muscate. hart a meinem Hotel ſeit ca. 30 Jahren im 
ole 1 Ales ent, 1 ber vortheithaft Betrieb belegene gr. Bäckerei u. Schank⸗ 
We en ſtube, mehrere Jahre in einer 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. | Hand, gute Node will ich von 
Windmühle nahe b. Dirſchau m. 3 Vedi oder 1. un 8. unter ſoliden 
culm. Morgen gutem | Bedingung an . tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann weiter verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme . k. 200. Näheres 
Richter, Neukuhren. 


s Bela a 


bon dem dem derne rund bei 
Kolmar i. / P., ca. 480 Mrg., incl. 80 Mrg. 
Wieſe, 40 irg. Schonung, m. gut. Ge⸗ 
de u.todt. Invent. u. Voräthe 
8. verk. Anzahl. n. Uebereinkun 
v. 7 Kaufpreiſes aufwärts. Der Reit 
a 40% i. 60½½ J. amortifiren. Näh. 
Aust. erth. 8 J. Roſenau⸗Zachasberg 


Patz ellitungs- 


Anzeige. 
ane 10 18, Ds. Bis, 


von 10 Uhr Bor mittags an, 
werde ich . im Auftrage 
des Beſitzers Joſeph Stefanski zu 
Liſſewo bei Kornatowo das ihm ge⸗ 
229890 Grundſtück, im Dorfe gelegen, in 
einer Größe von circa 152 Morgen preuß., 
bekannt für durchweg Nübenboden, guten 
Gebäuden, prachtvolles Inventar, im 
Ganzen ober auch in kleineren Parzellen 
verkaufen, auch vertauſchen, bemerke 
noch, da a Kind ein großes Kirchdorf, 
worin Arzt und Apatheke, Wochen⸗ und 
. Molkerei vorhanden iſt. 

eſtkaufgelder werden den Parzellen⸗ 
käufern * ſehr günſtigen B chin 881 
geſtundet 

Culm, im April 1895. 


. Mamlock., 


Rentengüter. 


Der Parzellen⸗Verkauf zu Gut 
Richnau bei Schönſee hat wieder be⸗ 
gonnen. 

Jeden Dienstag Vormittag Ver⸗ 
kaufstermin zu Dorf Richnau, beim 
Gaſtwirth Ser Kirſte 

Die Guts⸗ Verwaltung. 


Träger und] Eisen 


in sämmtlichen Normalprofilen und Längen, 
gusseis. Säulen 
Eisenbahnschienen, Unterlagsplatten 


und alle Sorten 3 
zu Bauzwecken, sow 145071 


schmiedeeis. Röhren and Faronstücke aller Art 
Ludwig Kolwitz, Bromberg. 


Ein b wohl een 
und rentables [6667] 


fen 


in Weſtpreußen, Kreis cen 3 We 
reicher Gegend ſehr ſchön en, 
ſoll aner e halber bal igſt 
verkauft werden. — Zwei neue gut ei 
gerichtete Waſſer⸗Mahlmühlen mit 
einer Schneidemühle, vorzüglich an 
großer Forjt — u, . mit 
ſhrem be bedeuten ohnbetriebe allein 
die Rentabilität. Beſtändig aus⸗ 
reichende Wa . vorhandene 
Girard⸗Voll⸗Turbinen. — Das Gut, 


40000 Mark. Offerten bitte an Rudolf 
Mona Berlin SW. unter Chiffre J. 
. 7579 einſenden zu wollen. 


Vockwindmühle 


neu, in beſter Lage, dicht an Bahn und 
Stadt Brieſen, hierzu 6½ Morgen Land, 
gie ein neues Wohnhaus, beabſichtige 
ch von Mar den verkaufen. 3307 
lief . 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheyiot-, 
Kammgarn. u. Paletotstoffe zu Kasseler Hafer -Kakao ist nurin Kartons von 27 Würfeln zum 
— abrik —.— en Preise von Mk. 1.— in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 
ersaume m. 

Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
ee er fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts 
von dem vortheilhaften Bezug und ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 


zu überzeugen. 78719] Kasseler Hafer -Kakao- Fabrik Hausen & > Kassel. 


In einer Stadt 11 anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ein ſehr rentables 


Mahl⸗ und 
Schneidemühlengrundſtück 


nebſt Wohnung, in holzreicher a 

mit feſter Kundſchaft, mit lebendem 

todtem Inventarium ue zu — —— 

oder an ſichere ge ‚ir 9 — 1 
w. briefl. m. 

Exped. des Geſelig. 105 W An 


Schneide⸗ und 
Mahlmühleugrundſtück 


4 R ſtarke Waſſerkraft, 220 
an in in Wc 5 
Gr eitpr Bahn, zu 
verkaufen od. geg. An Hleineres Here 
in d. Nähe ein. Stadt z. vertauſch. Näh. 
d. R. Rehberg, Bromberg, Thornerſt. 57. 


Günſtiger Kauf. 


Ein Gaſthof mit Materialwaaren⸗ 
handlung, 30 Morgen guter Acker, Ge⸗ 
bäude alle maſſiv und fait neu, in einem 
belebten Dorfe iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers billig zu verkaufen. Nähere 


Auskunft 5 7 
R. Drews, Linde Weſtpr. 


Paul Emmerich, 
Tuchfabrik., Spremberg, dai 
r 


= D 8 elde bei ei Meine ver⸗ e Saat ra der Sand 
Das Harmonika⸗ g 0 16597 | verlejene 1660 


Groth Erbſen, Wicken, Victoria⸗Erbſe 


5 15 haft en B. 480g ich mein Grund⸗ 
tück 


aan ien (8 Poſt G 
den 8. Apel 1855. 


Die Secen 


ſind von aleih zu verpachten. 16221 
Gawlowitz bei Rehden. 


Ein Theilnehmer 


zur Führung eines rentabelen Dam 
mahl⸗ und anzubringenden Holzſchnei 
werks auf dem Lande mit entlprechender 
Etabiſf wird geſucht, auch kann dieſes 
Etabliſſement unter den günſtigſten Be⸗ 
ee von ſofort 5 1 
Off. unt. Nr. 6550 a. d. Exped. d. Gef, 
Für meine Dampf⸗Molkerei ſuche ich 
von ſofort eventl. am 1. Juli d. Js 
einen kautionsfähigen 16533 


Pächter. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr 
6533 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 
Als Thei 16669 


Theilnehmer 


rt ein Herr in ein Speditions⸗ 

Sir äft mit einer Einlage von 10000 
ar 3 Offerten g unt. 
8 B. an Herrn R. Moſſe 


wu) 905 


Pachtungen 


Harmonikas At ai 
1 1 "taten 110 Mk., 12,50 Mk. und 


nun reiben. Anka 40977 
oder Tor zurück. * 


Große Betten 12 ZUR. 
„mit rothem Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Anterb EL il: 

In erg Ausführung. . . . M. 15.— 

desgleichen ae 55 „ 2. 

desßleichen L⸗ſchläfrig 


2⁵,.— 
Verſand zollfrei bei ie Ser geg. 


ng. Wes 

Heinr. Beipenb 
Berlin N. O., Lands erger| raße 39. 
Breist: mne gratis und franco. 


Saalkartoffeln 
aut. Roggen und 
„„‚ueizeilige Gerſle 


gms 
1227120551 per Gutfeld Oſtpr. 


Ein gut eingeführtes, rentables 


Ee tt 


erbeten unter 1 Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Unpartelscchen, Bromberg. 


in ae 12 
Eine rentable Papen e mit 
c e wird 1. einem lebh. 
Kirchd. ſof. od. 1. Juli zu RT. 
5 Kauf n. einem Jahre n. aßen Fer 
unt. Nr. 6702 a. d. Exp. des 


ee gut. Gafthof od. Dominialkrng 


8 1 er bel eg Uebernahme oder bi 
d. J. zu pachten geſucht. 
ser. Bferten sub E. J. 
die Exped. des Bromberger Tageblatt. 


rau Amalie Fabian geb. Beige 
gehörige zweiſtöckige 


Haus⸗ St 


onne 150 ME. Mekelburg 
| J. Ketteler, Hafer, Gerſte. N Sumowo b. Rune 
r harmonika 
ſowie ein echt Holländer, gut 9 
I Thorn, gelegenes, 63 Morgen großes 

Ip Gern g Bea Weizenboden m. maſſiven 

Abl oh] verkaufen. e Beſitzer. 

00 ME, von Rouenenten à Dtzd. 1 00 unter derſelben Firma In e555 nach⸗ 

Sämmtliche Stämme ſind wiederholt mit und ohne Grundſtück unter günſti⸗ 

Strasburg Wpr. 

Bahnhofswirthſchaft Warlubien. _ Gem aibichaft Warlubidg. mühls belegenes Hausgrundſtück, 3 
als rot w elben 

ener F 6696 trieben wird, ſoll vom 1 1.0 


alve i. Weſtf., 50 Centner rothe 
na u. weiß gezeichn., 10 Mon. alter 
De” 
v. d. Heerdbuchkuh Lieſe Nr. 2968 II B. 
Gebäuden beabſichtige ich freihändig 
2 n 0 
„ Seſchäftsverlauf. 
Bir, von 3 und Plymon weislich gut gehendes 
Melno gegen 9 . 
male qeen gen b mat wer | lid Wiſche⸗eſchiſ 
mit erſten und 3 Be |" Bed nge 14 Con 
Eine Kegelbahn Brodſtelle. 
äftsläden, in de i 8 
feflanrant m. . otelwirt bp Eee 
will ich umſtändehalber 15 ei einer 
ur en Anzahlung verkaufen. Offert. 
nt. J. P. poſtl. Schneidemühl erb. 
ſchwediſchen th engl. 
ar Heyanas, Serndells, Grundſtü 


3 
verſendet für nur 21a Mk. eine ho feine ‚ 0 
I ende ern TON 
uchtbulle — Mein in Steinau bei Tauer, Kreis 
dat 2 Bertauf 8. Baztel, Or Lubin. Grundſtück 
gegen 6000 Mk. Einzahlung ſofort zu 
von gmerikan. Wieners en fd a Dbd.] Mein ber am Markt ſeit 60 Jahren 
th⸗ 
Kreuzung, v U . 
legte, Kreuzung, M, aueh aß Kurz-, Wollwaaren⸗, Pat 
berg bei Mels, Kreis Graudenz. will ich anderer Unternehmungen halber 
zeichnet. ch Sohn Nachf., 
iſt billig zu verkaufen. 6599 Mein in der beſten Lage Schneide⸗ 
empfehle alle Sorten an, 5 Kolberg neues, maſſives 
l Provenzer Luzerne 


U 
Sorten Runkeln, weiße z. berfaufen, pa afienb ‚Bote, a 


trieurt, ohne Beſatz, ſehr ertragrei mit od. ohne 

und wiberſtandsfähig gegen Lagern, ver- ntöpfige Biesenmöhren ze. & Wein⸗ u 1 6 Aal zee Eine Pofipaltere ojtpalterei 5288 beſördt 
une zu — und 31 billigiten Preiſen in Prima⸗Jualit. in Lage a. ünde. wo Neuenburg im 1 1895. ne er. 9855 sub M. 6255 b 

verſendet auf Wunſch Probe Dominium Gustav ba mer, riese W enden Bit e 8. Thielke, Lau Annonc.⸗ Eon von 22 & 

Biel enwalde per won Weſtpr. N pr, 0 b erg, Alndenallee 46, I. Etage, Rechtsanwalt u. Notar. vol er A.⸗G., Königsberg i. 


“ . 


— — 
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